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Exit Arbeit 
für alle 
Aufruf der Arbeitsfront 


i Zelegrapbiide Meldung) 
Berlin, 1. Auguſt. Das Preſſeamt der Deutſchen Arbeitsfront teilt mit: 
„Seit einiger Zeit ſind in vielen deutſchen Städten Pläne für ein zu 
ſchaffendes Senkmal der Arbeit aufgetaucht. Der Führer der 


Dann denlmüler 
der Arbeit 


Aeußerſte Schärfe 
gegen „wilde“ Kommiſſare 


Behörden-Erlaß Görings 
[Telegraphiſche Meldung) 


Deutſchen Arbeitsfront, Pg. Dr. Ley, ſowie das Propagandaminiſte⸗ 
rium machen darauf aufmerkſam, daß ſolche Denkmäler zurzeit nicht 
erwünſcht find und erſuchen alle Dienſtſtellen der Partei und der 
Deutſchen Arbeitsfront, ſich an der Exrichtung derartiger Denkmäler nicht 
zu beteiligen und auch ähnlichen Plänen non anderer Seite en t 
gegenzutreten. Die Zeit zum Bau eines Denkmales für die 
Arbeit ift erft dann gekommen, wenn der letzte Arbeitsloſe mie 
Die für die 


der Arbeit erhalten hat. 
notwendigen Gelder joken beſſer für 
werden.“ 


Berlin, 1. Auguſt. Wie der Amtliche Preu- 
Bilhe Preſſedienſt mitteilt, hat Miniſterpräſident 
Göring an die nachgeordneten Behörden einen 
Runderlaß über die Tätigkeit von 
Kommiſſaren gerichtet. In dieſem Erlaß 
heißt es u. a.: 

„Kommiſſare für Gemeinden und Be. 
meindepverbände, die nicht auf Grund einer 
non der Kommunglaufſichtshehörde im Rahmen 
ihrer Zuſtändigkeit getroffenen Anordnung 
Aemter beurlaubter oder ſonſt an Amts⸗ 
ausübung behinderter Beamten oder 
durch Verabſchiedung freigewordene Stel- 
len verſehen, find ſofort abzube rufen. Dies 


Durchführung dieſer Pläne 
Arbeitsbeſchaffungszwecke verwandt 


Nach Ostpreußen — Pommern 


Neue Schläge gegen die Arbeitsloſigleit 


Ditpreußen bis 
Königsberg und 


Nachdem die 
auf die beiden 


Provinz 
Städte 


Tilſit von der Arbeitsloſigkeit befreit iſt, hat 


der Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit jetzt im ver⸗ 


ſtärkten Maße auf die Provinz P ommern 
übengegriffen. Am 31. Juli ſind in dieſer 
Provinz die beider großen Kreiſe Regen- 


malte und Neuſtettir, die insgeſamt 6000 
Arbeitsſoſe hatten, von der Arbeitsloſig⸗ 
keit befreit worden. Hier wurden die 


Arbeitgeber aufgefordert, im Intereſſe des natio⸗ 


nalen Staates dafür zu ſorgen, daß allen 
Arbeitsloſen Arbeits möglichkeit ge 
geben wird Dieſer Appell an das nationale und 
ſoziale Gewiſſen hatte vollen Erfolg. Nie- 
mand hat ſich geſträubt, ſeinen Pflichten nachzu⸗ 
kommen. Die Arbeitgeber haben aus ſich ſelbſt 
heraus den zuſtändigen Stellen alle Unterſtützung 
angedeihen laſſen. Die jetzt untergebrachten 
Arbeitsloſen bekommen den vollen Tariflohn. 
Auf dieje Weiſe find kaufmänniſche Angeſtellte und 
Arbeiter nach zum Teil jahrelangem hoffnungs⸗ 
loſen Warten wieder zu Arbeit und Brot gekom⸗ 
men. Sie ſind in landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
betrieben, techniſchen Fabriken, Genoſſenſchaften, 
Neubauten, im Handel und in anderen Betrieben 
untergebracht worden, und man hofft, daß der 
Erfolg in dieſen beiden Kreiſen die anderen 
Bebiete Pommers zum beſchleunigten Nacheifern 
inſpornen wird. ; 1 5 

In der ganzen Propinz Pommern find ſeit 
Januar 


von den damaligen 140 000 Arbeits⸗ 
loſen bereits über 60 000 in Arbeit und 
Brot 


geſetzt worden. ; 

Um einen entſcheidenden Schlag geden die 
Urbeitsloſigkeit zu tun, ſoll jetzt in kürzeſter 
Friſt der Bau des Rügendammes, um 
en ſchon jeit dem Jahre 1911 verhandelt wird, 
n Angriff genommen werden. Dieſer Arbeits⸗ 
nan bedeutet für die Provinz 600 000 Tagewerke 


auf die Dauer von dreieinhalb Jahren. Ver⸗ 
bunden iſt weiter damit die wirtſchaftliche Be⸗ 
lebung der Stadt Stralſund ſowie die 
Arbeitsbeſchaffung in der brach liegenden Indu⸗ 
ſtrie, die die Bauſtoffe für dieſen Damm 
liefern wird, ſodaß ſich die Auswirkungen bis 
nach Wolgast und Stettin erſtrecken werden: 
3. B. wird das Gußſtahlwerk Panzer, Wolgaſt, 
dadurch in Betrieb gehalten werden. In erſter 
Linie ſoll vor allem die Inſel Rügen von der 
Arbeitsloſigkeit vollkommen befreit werden. Die 
Landwirtſchaft dieter Inſel erhält beſſere Ab- 
ſaz möglichkeiten nach Berlin, und die 
Bäder bekommen günſtigere Verkehrsverbin⸗ 
dungen nach dem ganzen Reich, 

Neben dieſem einen großen Arbeitsprogramm 
ſoll die Provinz Pommern durch ein großes 


Siedlungsprogramm 


belebt und gefördert werden. Der Entvölkerung 
ſoll Einhalt geboten und durch die Pe- 
ſiedlung mit einem kräftigen Bauerngeſchlecht 
ein neuer Oſtwall aufgebaut mwer- 
den. Dem Baumarkt wird die erſte Hilfe durch 
die Durchführung öffentlicher Bauvor⸗ 
haben gebracht werden, an die ſich der Sied⸗ 
lungsplan anſchließen muß. 

Schließlich hat der Gauleiter der NSDAP., 
um der an Abſatzmangel leidenden pommerſchen 
Fiſcherei zu helfen, die Einführung eines Fiſch⸗ 
tages befohlen. 


Landesſtellen des 
Propaganda⸗Miniſteriums 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 1. Auguſt. Zum Ausbau der Arbeit 
des Reichspropagandaminiſterjums 
hat Reichsminiſter Dr. Goebbels am 31. Juli 
die für die 13 Landesſtellen vorgeſehenen Refe⸗ 
renten ernannt. Dieſe Landesſtellen für Volks⸗ 
aufklärung und Propaganda haben mit dem 
1. Auguſt ihre volle Tätigkeit aufgenommen. 
Neben den 13. Landesſtellen find weiter 18 Propa⸗ 
gandaſtellen geſchaffen worden, deren Leiter eben⸗ 
falls vom Reichsminiſter Dr Goebbels ernannt 
worden find. Zum Leiter der Landesſtelle S hl e- 
ſien iſt Gunzer, Breslau, ernannt worden. 
Eine Propagandaſtelle iſt in Schleſien nicht ge⸗ 
bildet worden. Zum Rubdfunkreferenten bei der 
Landesſtelle Schleſien wurde Günter Schündel, 
Breslau, berufen. Zum Leiter der Stelle, die 
hauptſächlich Preſſe angelegenheiten zu 
bearbeiten hat, wurde Mild ner für Schleſien 
ernannt. 


Frau von Miller 
lebensgefährlich verunglückt 


(Telegraphiſche Meldung) 


München, 1. Auguſt. Die Gattin des Leiters 
des Deutſchen Muſeums Oskar von Miller, 
die im 73. Lebensjahr ſteht, hat in Seeshaupt am 
Starnberger See einen ſchweren Autounfall 
erlitten. In einer Kurve mitten im Dorf stieß 
der Wagen mit einem anderen Perſonenauto gu- 
jammen. Durch den Zuſommenbrall trug Frau 
„bon Miller einen Schädel und Schlüſſel⸗ 
beinbruch dapon. Sie liegt in einem Hotel 
in Seeshaupt. Ihr Gatte ift bei ihr. 


Der frühere Oberbürgermeiſter von Bochum, 
Otto Ruer, ift an den Folgen einer vor 
Tagen pberübten Veronalpergiftung 
geftorben. Auer war feiner Zeit wegen Unſtim⸗ 
migkeiten aus ſeinem Amt entfernt worden. 

* 


Der ſchwediſche Ausſchuß zur Bekämp⸗ 


fung der Arbeitsloſigkeit wird nach dem deutſchen 
Vorbild einen Verſuch mit der Einführung In Holland ſind 250 Perſonen nach dem Ge⸗ 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes | nuk von Speiſeeis ernſtlich erkrankt. Die Aerzte 


machen. haben bei einigen Patienten Typhus feſtgeſtellt. 


95 


gilt auch von den Kommiſſaren, die neben dem 
Magiſtrat, Oberbürgermeiſter uim, mit beſonde⸗ 
ren Vollmachten eingeſetzt ſind. Sollten die 
Staatskommiſſare den Rahmen ihres Auf⸗ 
trages üherſchreiten, oder ſollten andere 
Perſonen, ohne von dem Miniſterpräſidenten, 
einem der Fachminiſter oher in Ausnahmefällen 
von einem Sherpräöſidenten unter nacht raß⸗ 
licher Zuſtim mung des Miniſterpräſidenten 
oder von der zuſtändigen Kommunalaufſichts⸗ 
behörde im Rahmen ihrer Zuſtändigkeit mit der 
Wahrnehmung einer Stelle in der Gemeindever. 
waltung beauftragt zu ſein, ſich amtliche 
Funktionen zulegen oder jih als Kom miſ⸗ 
jare bezeichnen, jo jegen fie ſich trafe 
rechtlicher Verfolgung aus. Fälle piejer 
Art ſind von dem Leiter der Behörde, in deren 
Zuſtändigkeit eingegriffen wird, un ver züglich 
zur Kenntnis de r z uſtändigen 
Staatsanwaltſchaft zu bringen. Dieſe 
wird auf Grund einer allgemeinen Verfügung des 
Juſtizminiſters für eine rückhaltloſe und tate 
kräftige Verfolgung derartiger ſtrafharer 
Handlungen ſorgen.“ 


Vier Hinrichtungen 
Sühne für den Altonaer Blutſonntag 


(Telegraphiſche 


Berlin, 1. Auguſt. Der Amtliche Preußiſche 
Preſſedienſt teilt mit: 


In Altona ſind die vier Kommuniſten 
Lütgens, Möller, Karl Wolff und 
Bruno Teſch hingerichtet worden, die 
das Sondergericht in Altona am 2. Juni 1933 
wegen der Ermordnung der SA.⸗Männer 
Koch und Büppig am Altonger Blutſonntag 


zum Tode verurteilt hatte. 
* 


Meldung) 


Sühne gefunden, die in 
ihrer Verruchtheit beiſpiellos geweſen ift. 
Ohne jeden Grund und Anlaß war vor Jahres⸗ 
friſt der feige Ueberfall auf den nationnal- 
ſozialiſtiſchen Umzug verübt worden, der 14 Mrene 
ſchenleben vernichtete und 64 ſchwer beſchädigte. 
Kein Menſch mit Rechtsempfinden wird deshalb 
dieſe Vergeltung als zu hart verurteilen. Aber 
es ging nicht nur um Vergeltung, ſondern auch 
darum, den bertierten Parteihaß künftig 
in Schranken zu halten und vor allem darum, dem 
ganzen deutſchen Volke und der Welt zu zeigen, 


Eine Tat hat ihre 


daß im neuen Deutſchland göttliches und menſch⸗ 


liches Recht heilig iſt. Der heute hingerichtete 
Lütgens war Führer der Altonaer Rom- 
muniſten und als ſolcher für den Ueberfall in 
erſter Linie verantwortlich. Die anderen 
drei waren überführt, Schüſſe aus dem 
Hinterhalt abgegeben zu haben. 


M 


NESET 


Intendant Roeſeler 
abberufen 


Perſonalveränderungen in der Schleſiſchen 


Funkſtunde 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 1. Auguſt. In Verfolg der 
geſtern bekanntgewordenen Perſonalver⸗ 


änderungen im Deutſchen Rund- 
funk wurden heute der Kommiſſariſche Inten⸗ 
dant der Schleſiſchen Funkſtunde. Dr Hans 
Roeſeler, jowie der bisherige geſchäfts⸗ 
führende Direktor Hadert abberufen. Als 
Bevollmächtigter der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde wurde der bisherige Sendeleiter Hanns 
Kriegler beſtellt. 


Korruption beim Eyſtem⸗Rundfunk 
Beſchlagnahmte Akten im Berliner Funkhaus 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Auguſt. Im Anſchluß an den 
Abbau der Ueberorganiſation in den Rund⸗ 
funkgeſellſchaften und den damit im Zu⸗ 
e ſtehenden Kündigungen von leiten⸗ 
den Angeſtellten der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
wurde in dem Zimmer eines bisherigen Direk⸗ 
tors ein Geheimfach entdeckt, in dem außer⸗ 
ordentlich wichtiges belaftendes Mater 
rial für die korrupte Geſchäftsfüh⸗ 
rung des alten Syſtem-Rundfunks und feines 
Direktors Dr Magnus gefunden wurde. Dr. 
Magnus iſt ſchon nach flüchtiger Ueberprüfung 
des gefundenen Materials als 5 wer 
belaſtet anzuſehen. 


Anklageerhebung gegen die Erpreſſer 
vom „Induſtriekurier“ 


Die fkandalöſen 
1 aera 


Ehrlich, 


„des 
Otto 
Kurt 

größtes 
von der 
Die ein- 


Erpreſſungszmanöver 
des „Induſtriekurier“, Dr. 
und ſeines Redakteurs Dr. 
Spicker, die in der Oeffentlichkeit 
Aufſehen erregten, find nunmehr 
Staatsanwaltſchaft aufgeklärt worden. 
gehenden Ermittlungen haben zur Erhebung 
der Anklage gegen Spicker, Ehrlich und 
den Hypothekenmakler Albert Hentſche 
wegen vollendeter und verſuchter Erpreſſung 
in mehreren Fällen geführt. 

Der „Induſtriekurier“ beſchäftigte Be vom 
Februar 1931 bis April 1932 faſt ausſchließlich 
damit, gegen angeſehene Induſtrie- und Wirt- 
ſchaftsunternehmen angeblich ſchwer belaſtendes 
a el zu ſammeln und dieſes durch geſchickt 


verſchleierte Drohungen zu groß ange⸗ 
legten Crip e eee e auszu⸗ 
ſchlachten. 


Franzböſiche Schüler legen einen Sean 
am Berliner Ehrenmal nieder 


Telegraph iche; Meldung) er 


Berlin, 30 franzöſiſche Schüler aus St. 
Quentin legten einen Lorbeerkranz vor dem 
e a Unter den Linden, nieder. Dieſe 
Ehrung erfolgte als Ausdruck des Dankes für die 
herzliche Aufnahme in Deutſchland und 
in Erkenntnis der Tatſache, daß das neue 
Deutſchland der oft unzutreffenden Darſtellung 
des Auslandes nicht entſpricht. Die franzöſi⸗ 
ſchen Schüler haben ſich zwei Wochen lang ge⸗ 
meinſam mit 30 deutſchen Schülern in Hohen⸗ 
lyhen aufgehalten, beſichtigten dann die Reihs- 
hauptſtadt, um heute een mit ihren an 
ſchen Kameraden am Mittwoch nach Bremen 
a fahren, von wo fte nach Boulogne⸗ſur⸗ 
ter abreiſen werden. Die 30 deutſchen Schüler 
werden zwei Wochen lang in Nord⸗Frankreich 
Bleiben. 


Vorarbeiten für den 1 1 85 1 05 
in Nürnberg 


(Telegraphiſche Meldung) 
Nürnberg, 1. Auguſt. Die Vorarbeiten für 
den Reichsparteitag der PS DAP. in Nürnberg 
ſind in vollem Gange. Zum Aufmarſchleiter iſt 
der Polizeipräſident von München, Schneid⸗ 
huber, beſtimmt worden. Bei der Reichsbahn 


ſind bereits etwa eine halbe Million Sonderzug⸗ 
gäſte angemeldet worden. 


Der neue Präſident des Statiſtiſchen Reichsamtes 
Nach dem Rücktritt Profeſſor Wagemanns 
iſt der Miniſterialdirektor im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium, Pr. Reichhardt, zum 
Präsidenten des Statiſtiſchen Reichsamtes 

beſtellt worden 


keit hat neue Erfolge gehabt. 


demokratiſchen Partei auf die Spur kommen. So⸗ 


keied ine ee 


halter Bahnhof hatten ſich viele Menſchen in den 


Jungfaſchiſten, die zum Beſuch nach Berlin 


ſtiegen die 400 jungen Italiener. 


am Kopf des Bahnſteiges ſtand. Dann marſchierte 
der Zug aus dem Bahnhof, lebhaft begrüßt von 
den vielen Tauſend, durch eine lange Reihe SA., 


Beamte dürfen nicht der GVI. 
angehören 


[( Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1 u 


präſident hat an die nachgeordneten Behörden IPreſſedienſtes den folgenden Runderlaß gerichtet: 


„Mit dem jetzt zu tage liegenden landes verräteriſchem Cha. 
rakter der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen iſt eine 
weitere Zugehörigkeit von Beamten, Angeſtellten und Ar. 
beitern, die aus öffentlichen Mitteln Gehalt, Lohn oder 
Ruhegeld beziehen, zur Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands unver 
einbar. Die Behördenleiter erſuche ich, die in Frage kommenden Pers 
ſonen zu einer ſchriftlichen Erklärung innerhalb von drei Tagen, daß ſie 
jegliche Beziehungen zur SPD. oder Erſatzorganiſationen gel ö ft haben, 

zu veranlaſſen, mit dem Hinweis, daß falſche Angaben die En tlaſ⸗ 
fung aus dem Dienſte nach ſich ziehen.“ 


Marxiſten⸗Zchmuggel nach dänemark 


Von der Polizei unterbunden 


Der Preußiſche e einer Meldung des Amtlichen Preußiſchen 


Imeidbarer Ueberarbeit 


EEE 


der Raufmänniiche Stellen⸗ 
markt auch im Juli gebeſſert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 1. Auguſt. Nach den Beobachtungen 
der Kaufmänniſchen Stellenvermittlung machte 
die Beſſerung des Stellenmarktes 
weitere Fortſchritte. Zuſötzliche Neueinſtel⸗ 
lungen in die Betriebe haben ſich in Auswir⸗ 
kung der Regierungsmaßnahmen zur Bc- 
kämpfung des Doppelverdiener⸗ 
unweſens und zur Beſeitigung ver⸗ 
im größeren 
Umfange ergeben. Gleichzeitig machte ich, per- 
ſchiedentlich der Wille bemerkbar, im Sinne des 
Aufrufes der Regierung als Hauptverdiener der 
Familie Kaufmannsgehilfen an Stelle 
weiblicher Hilfskräfte zu beſchäftigen. Nach den 
Feſtſtellungen des Deutſchen Handlungsgehilfen⸗ 
verbandes beſteht kein Zweifel, daß von dieſer 
Seite noch ſehr beachtenswerte Mig- 
lichkeiten beſtehen, dem Elend der Stellungs⸗ 
loſigkeit unter den alten Kaufmannsgehilfen bei⸗ 
zukommen. 


Werbewoche des Handwerks 
(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Auguſt. Für die vom Reichsſtand 


. und Reichsverband des Deutſchen Hand ; 
(Telegrapbiſche Meldung werks beabsichtigte Werbewoche, die vom 
Berlin, 1. Auguft. Der Kampf der Preußi⸗ verlaufen. Die Kommuniſten haben es nicht ge- 15. bis 21. Oktober unter dem Motto: 
wagt, hervorzutreten. Nur die Samariterkirche 


ſchen Polizei gegen die illegale mar iſtiſche 1 

In Fl lensburg 
wurden zwei Kuriere, die 1 Dänemark 
gehen wollten, abgefaßt. Bei ihnen wurde zahl⸗ 
reiches Beweismaterial vorgefunden. Wei- 
ter konnte die Polizei hier einem durchorgani⸗ 
ſierten Perſonenſchmuggel der Sozial- 


wurde mit den Worten „Rotfront⸗ 
Außerdem wurde ein S M. - 
Kommuniſten tätlich 
Die Täter ſind jedoch entkommen. 


kommuniſtiſche Flu ablätter zu 


zialdemokraten, die in Deutſchland ſtrafrechtliche 
Verfolgungen befürchtet hatten, wurden auf ge⸗ 
heimen Wegen, meiſt in Booten, nach Düne- 
mark gebracht. Acht Perſonen, die ſich an dem 

Schmuggel beteiligten, wurden feſtgenommen, 
darunter ein früherer ſozialdemokratiſcher Qan- 
tagsabgeordneter aus Mitteldeutſchland. 

Die Anſammlung von Sozialdemokraten und In 
Marxiſten jenſeits der däniſchen Grenze zeigte 
ſich auch bei einem Ueberfall, den Kommuni⸗ 
ſten auf einen deutſchen Nationaltrupp in der 
Nähe von Tondern vornahmen. Die Kom⸗ 


in ein Konzentratioslager 
* 


Altona, 1 


Bria Anzahl marxiſtiſcher 
Waffen und Munition gefunden. 
wurden 30 führende Kommuniſten wegen 


beſchmiert. 
Scharführer von 

angegriffen. 
Die Verſuche, 
verteilen, 
wurden von der Polizei im Keime erſtickt, 46 Per⸗ 
ſonen, die ſich zu dieſer Aufgabe hergegeben hatten, 
wurden von der Polizei ſofort verhaftet und 
überwieſen. 


1. Auguſt. Gegen die zerſetzende Wühl⸗ 
arbeit der Marziſten hatte die Altonger Polizei 
au einem neuen erfolgreichen Schlag ausgeholt. 

dem Viertel am Fiſchmarkt wurde eine grö⸗ 
Seren dee 
In Wandsbe 
Ver. 
breitung illegaler kommuniſtiſcher Schriften ver. 


pef | Ballila. 


„Segen der Arbeitsbeſchaffung im kleinen“ 


in ganz Deutſchland durchgeführt werden ſoll, 
ſind die Richtlinien an die geſamten Organiſa⸗ 
tionen herausgegangen. Das Handwerk wird 
die geſamte deutſche Bevölkerung aufrufen, in 
der Werbewoche im Oktober Aufträge 
zu erteilen. 

PPP AAA (( 


die fie in Deutſchland gefunden haben. Der Haupt- 
mann der Miliz, Gilie, überreichte dem Bot⸗ 
ſchafter Cerrutti die Goldene Medaille und 
dem Vertreter der Reichsregierung, Miniſterial⸗ 
rat Haegert die Silberne Medaille der Opera 
Ein Hoch auf Italien, den König und 
Muſſolini ſchloß den offiziellen Teil der Be⸗ 
grüßungen. 


10 batten fih en 1 en 29915 haftet. 355 * . 

fielen die Nationalſozialiſten beim Rückma ; { 

nach der Stadt. Es entwickelte ſich eine ſchwere Aachen, 1. Auguſt. Der Stagtspolizeiſtelle 5 15 en 1 or 
Schlägerei, bei der mehrere Nationalſoziali- Aachen ift es gelungen, den in den letzten Mona⸗ ee b ee beten 
ſten erheblich verletzt wurden. Von den Kommu- ten insgeheim neuaufgezogenen Kampfbund Ciana it auf den often bes Moeffecheis Beim 
niften find der Polizei mehrere bekannt. gegen den Faſchismus aufzulbſen. Es italieniſchen Regierungschef berufen worden. Der 


Für die Nacht zum 1. Auguſt hatten die Kom⸗ 
muniſten in Berlin Propaganda für ihren „Anti⸗ 
Die 1 it aber. 1 


wurden 15. Perſonen 
e zugeführt. 
Ho 5 8 e e zu . ebeni 


feſtgenommen 


Y ungfaschisten in Berlin. 


(Drabtmelduna unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 1. Auguſt. Berlin ſtand Dienstag nade begeiſtert entgegen. Nur allzulange haben i hier 
marxiſten⸗ 
freundlichen Regierung leiden müſſen und |” 
mit Sehnſucht nach Rom geſchaut, wo die ſtarke 
Hand Muſſolinis die politiſche Lage Ita⸗ 
liens meiſterte. Heute iſt der Kommunismus ent⸗ 
ſcheidend geſchlagen. Mit dieſem Siege hat Adolf 
Hitler in Deutſchland ein unverrückbares Boll- 


mittag unter dem Zeichen der deutſch⸗ klar Jie Deutſchland unter 


lieniſchen Freundſchaft. Vor dem Mri- 


einer 


frühen Nachmittagsſtunden eingefunden, um die 


kommen ſollten, zu empfangen. Ein Bataillon der 
Hitlerjugend hatte auf dem Bahnſteig Auf⸗ 
ſtellung genommen, außerdem eine Abteilung der 
Polizei z. b. V. in Paradeuniform und Stahl- 
helm. Auf dem Bahnhof hatten ſich außer der 
italieniſchen Botſchaft Vertreter der Reichsregie⸗ 
rung und die Führer von Hitlerjugend der 
NSDAP., der SS. und SA. verſammelt. 


Um 16.40 Uhr traf der Zug ein. Ihm ent⸗ 


werk gegen den Bolſchewismus geſchaffen.“ 


Im Namen der italieniſchen 
der Jungfaſchiſten dankte der 


einen ausgezeichneten Eindruck. Sie 
trugen die großen grauen Alpenjägerhüte mit 
weißem Band. Dazu ein weißes Band auf der 
Bruſt. Im Gürtel ſteckten kokett ein paar weiße 
Handſchuhe. Jeder einzelne trug einen Ruckſack 
und ſeine graue Schlafdecke mit ſich. Die Führer 
der Abteilungen tragen über dem ſchwarzen Hemd 
einen taubengrauen Militärrock. Zu jeder Abtei⸗ 
lung gehört entweder ein Marineoffizier 
oder ein Armeeoffizier, manchmal auch 
ein Prieſter, der auf der Schulter die faſchi⸗ 
ſtiſchen Epauletten trägt. Eine SS. ⸗Kapelle 
ſpielte zur Begrüßung die „Giovinezza“ und den 
preußiſchen ee erl. 


Nach den 
Anſprachen 


ſchritt der Führer der 400 Jungfaſchiſten mit 
ſeinem Stabe die Front der Hitlerjugend ab, die 


die vom Bahnhof bis zum Askaniſchen Platz 
reichte. Die Gäſte zogen die Streſemannſtraße ents 
lang, voran die Muſikkapelle, die Marſchweiſen 
ſpielte, dann die Fahnenträger und endlich der 
Zug der 400, vor jeder Hundertſchaft der Führer. 
Berlin bereitete den Jungfaſchiſten einen gro⸗ 
Ben Empfang. 


In der italieniſchen Botſchaft 


richtete im Namen der Reichsregierung Miniſte⸗ 
rialrat Haegert an die italieniſchen Jung⸗ 
faſchiſten Worte der Begrüßung. Er ſagte u. a.: 
„Wie in ganz Deutſchland, ſo ſchlagen Ihnen auch 
hier in Berlin als den Vertretern des gleich⸗ 
geſinnten Volkes jenſeits der Alpen unſere Herzen 


und dem 
Sie werden ſich wegen 


daß in naher Zeit bedeutſame Ae nder ga 
gen in der Beſetzung⸗ wicht get 


Regierung und 
; italieniſche Bot- 
ſchafter für die freundliche Aufnahme in Deutſch⸗ 
land. Ein begeiſtertes Hoch auf Deutſchland, den 
Reichspräſidenten und den Führer Adolf Hit⸗ 
Ter zeigte den Dank der Gäſte für die Aufnahme, 


bisherige Preſſechef, Abg. Polverelli, iſt für 
einen anderen politiſchen Poſten beſtimmt. Auf 
Grund der Faſſung des Berichtes wird vermutet, t 


erung e 


| Noch ein zodesopſer 
des Stadion⸗Unglücks 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 1. Auguſt. Die vergangene Nacht for⸗ 
derte ein weiteres Todesopfer des Unglücks, das 
ſich am Sonntag im Deutſchen Stadion 
im Grunewald abſpielte. Um 1 Uhr verſtarb im 
Krankenhaus der ſchwerverletzte Chauffeur 
Ducat. Der Zuſtand des ſchwerverletzten 
Rennfahrers Kurt Wemhöner iſt unverändert 
ſehr ernſt. Der Verunglückte iſt faſt dauernd 
bewußt los. Auch die anderen Schwerverletzten, 
beſonders der Verunglückte Kahlert, find noch 
nicht außer Lebensgefahr. 


Sie machten 


ee Dobel Groba in ee von Brünn 
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as unſere Großmütter damit 


Weiblicher Arbeitsdienſt 
am Scheidewege 


Von Peter Engelmann 


ten die Mädchen kommen, 
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Das Reich der Frau e 


Moderne Wäſchegarnituren 


„Geblüht im Sommerwinde — Gebleicht auf 
grüner Au — Liegt ſtill es jetzt im Spinde — 
als Stolz der deulſchen Frau“, jo las man es 
einſt auf den jelbitgehäfelten Spitzen in Groß⸗ 
mutters Wäſcheſchrank. In manchen beſchau⸗ 
lichen Stunden nahm ſie die verſchiedenen großen 
Pakete auseinander, und die kleine Enkelin, die 
heute ſelbſt längſt Mutter iſt, beſtaunte dann 
ehrfürchtig die angeſtapelten Wäſchereichtümer. 
Vieles davon wird ſie wohl ſogar geerbt haben. 
Nur mit dem Vererben der Leibwäſche wird es 


Morgenkleid 
Unterkleid aus weißem 
Seidenkrepp. 


Schwierigkeiten gegeben haben. Denn unſere 
Kleidermode braucht zum einwandfreien Sitz ſtil⸗ 
gerechte Unterkleidung. 

Am liebſten beſchaffen wir uns für jede Jah⸗ 
reszeit zwei Garnituren, denn in die ſogenannte 
große Wäſche kommt unſere Leibwäſche ſowieſr 
nicht, und auf Waſchen und Platten kann not 
falls gewartet werden. Daß wir uns aber 
weniger Mühe mit der Anfertigung unſerer 
Wäſche machen, oder daß wir weniger ſchonend 
umgehen, kann 


Das Sehnen der Beſten unſerer Jungen ſoll 
Tatſache werden: die männliche Arbeits- 
dienſtpflicht ſteht vor der Einführung! Aber 
immer wieder werden Stimmen in der weiblichen 
Jugend laut: Und wir Mädchen? Gewiß iſt 
die Frage einer weiblichen Arbeitsdienſtpflicht 
noch nicht ſpruchreif. Aber trotzdem ergeben ſich 
in der Praxis bereits außerordentlich weitgehende 
Möglichkeiten eines Nebeneinanders von 
weiblichen Freiwilligen und männlichen Pflicht⸗ 

lagern. Einen der erſten Verſuche, der in dieſer 
Richtung unternommen wurde und geglückt ift, 
ſchildert der nachfolgende Bericht. 


Landsberg a. d. W., im Juli 1938. 

Im Zanyar dieſes Jahres, als man noch 
nichts von der Arbeitsdienſtpflicht wußte, hauſten 
in der Nähe Landsbergs in einer kleinen Baracke 
28 Freiwillige des Arbeitsdienſtes. 
Die Unterkunft war ſchlecht, das Eſſen war 
ſchlecht, ſie froren und taten auch nicht allzu viel. 
Im Februar begann der Neubau. Heute 
im ganzen Kreiſe zahlreiche Lager verteilt: 


eiwa 700 Leute find muſtergültig unter: 
gebracht, einheitlich eingekleidet, einwandfrei] e 


verpflegt. Und ihre Leiſtungen entſprechen oft 


100 Prozent den geſtellten Anforderungen, Sie Stof 


offen die „Stammabteilungen“ der männlichen 
Dienſtpflicht bilden. 

Bei dem ſchnellen Aufbau dieſer Gruppe fehl⸗ 
ten dem Abteilungsleiter immer wieder weih⸗ 
liche Arbeitskräfte! 
ſtücke genäht werden, ein andermal maren große 
Wäſchepoſten auszubeſſern. Dazu ſtellte der 
Abteilungsleiter feſt, daß der Kreis ſehr gut ein 
Kindererholungsheim brauchen könne: 
in allen Dörfern waren kranke Kinder, die Pflege 
gebraucht hätten, doch man konnte nichts machen, 
weil der Aufwand für das Perſonal folh eines 
Heimes viel zu teuer war. So wurde ein An- 
trag eingereicht, und die Behörde bewilligte für 
bie Einrichtung und Durchführung folh eines 
Kindererholungsheimes dreißig Mädchen. 


Aus allen Berufen! 


Man fand abſeits der Hauptſtraße bei einem 
Dörfchen in einem großen Park ein 
Gutshaus, das von der Behörde übernom⸗ 
men war und leer ſtand. Für verhältnismäßig 
wenig Geld wurde dies gemietet, nun nun konn⸗ 
y Sie kamen von über⸗ 
all — fie amen aus allen Berufen: Abiturien⸗ 


Einmal ſollten Kleidungs⸗ 


alteso 


niemand behaupten. Im Gegenteil — wir tön- 
nen dank der Entwicklung unſerer Induſtrie wert⸗ 
vollere Stoffe verwenden, weil fie billiger ge- 
worden find, und wir willen uns mit dem Weni- 
gen, das wir uns leiſten können, einzurichten. 
Wer einmal begonnen hat, ſeine Leihwäſche ſelbſt 
anzufertigen und mit hübſcher Handarbeit zu ver⸗ 
zieren, der wird dieſe Gepflogenheit gern bei⸗ 
behalten. 


Die beſte Stoffqualität iſt dafür gerade gut 
genug. Ob wir Seidenkrepp, Kreppſatin, Kunſt⸗ 
ſeide oder Batiſt nerwenden, bleibt dagegen Ge⸗ 
ſchmacksſache. Auch geſtrickte Kunſtſeide mit dop- 
pelten Georgetteblenden ergibt hübſche Garni- 
turen. Zu Seidenſtoffen nehmen wir gern als 
Verzierung Hohlſäume, weil ſie ebenſo dauerhaft 
ſind wie das Grundmaterial. Da die Kleider 
ſehr nach der 1 geſchnitten werden, geben wir 
auch der Wäſche dieje Form. Die obere Taillie⸗ 
rung erreicht man durch Aneinanderfügen ſpitz⸗ 
winkliger Teile mittels Wickelhohlnaht oder 
Spitzeneinſätzen aus Tüll, Seiden- oder Leinen ⸗ 
garn, je nach der Dichte des Stoffes. Die 
Hauptſache iſt uns das Unterkleid, das nirgends 
Stoffanhäufung zeigen darf, wenn das Kleid Dar- 
über gut ſitzen ſoll, und das darum im Prinzeß⸗ 
ſchnitt ſehr modern iſt. Aus roſa, weißem oder 
farbigem Kreppſatin ſieht es elegant aus, wenn 
es oben und am unteren Saum von rechts mit 
einem matten Schrägſtreifen benäht wurde, der 
dann nach innen eingerollt und mit der Hand⸗ 
befeſtigt wurde. Bei Verwendung von China 
krepp wird man oben einen breiten Rand um⸗ 
legen und ihn am ausgezogenen Hohlſaum mit⸗ 
faſſen. Sehr hübſche Garnituren laffen ſich aus 
weißem Batiſt mit feinem Spitzeneinſatz arbeiten, 
und zwar derart, daß der Einſatz den oberen 
winklig geſchnittenen Teilen angeſetzt und in der 
Taille eingeſetzt wurde. Soll die Hemdhoſe oder 
das Unterkleid ſehr auf Taille ſitzen, dann wird 
man den unteren Teil in ſchmale, enge Bieſen 
abnähen, ehe man ihn dem Einſatz anfügt. 


Das Nachthemd, das den Schlafanzug Inte 
der ganz verdrängt, hat mehr Kleid⸗ und Hemb- 
charakter, und wenn wir es aus dickem Seiden⸗ 
krepp arbeiten, werden wir es auch als Moygen⸗ 
kleid tragen können. Meiſt wird es mit dazu⸗ 
gehörigen, abnehmbaren Schulterkragen gearbei⸗ 
tet, der in der Tailſe zu binden ijt. Oder es 
hat Kimonoſchnitt mit kleinen Aexmeſchen und 
einen Schalkragen aus Spitze. Auch Flügel⸗ 
ärmel, die aus geraden Teilen mit vielen Bieſen⸗ 
abnähern gebildet wurden, ſind modern. In 
kunſtſeidenen Kreppſtoffen und in Batiſt ift auch 
die Hemdbluſenform mit Umlegekragen und 
weſtenartigem Hohlſaumeinſatz wiedererſtanden. 


tinnen, die eben die Schule verlaſſen hatten, 
Dienſtmädchen, die ohne Stellung waren, Laden⸗ 
mädchen aus den Städten, Mägde von den Dir- 
fern, — alle drängten ſich zum Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt! So fand der Abteilungsleiter leicht, 
was er ſuchte. Und er ſuchte beſonders: ſtellungs⸗ 
loſe Kindergärtnerin nen, gelernte 
Schneiderin nen, Mädchen, die im Haus⸗ 
halt ausgebildet waren. Doch der Leiter hätte 
mit dem Aufbau dieſes Lagers nicht begonnen, 
wenn er das Wichtigste nicht idon „in Bereit- 
ſchaft“ gehabt hätte: die Schweſter Elifas 
beth und das Fräulein Müller, eine aus⸗ 
gebildete Jugendpflegerin aus Königsberg, die 
beiden zukünftigen Leiterinnen. Nun aber war 
alles beiſammen. Das Lager ſtand! Die Qin- 
der konnten kommen. 


Der Erfolg! 


Als ich das Lager beſichtigte, lagen die Kin⸗ 
der gerade in ihren kleinen, weißen Bettchen und 
ſchliefen. Meiſt waren es ſchmale, unterernährte 
inder von Arbeitsloſen, aber ihre Bäckchen 
hatten ſchon friſchere Farbe bekommen, und voller 
tolg zeigte Fräulein Müller mir aus den Ge- 
wichtstabellen, wieviel manche der Kinder ſchon 
zugenommen hatten. 


Unten im großen Gemeinſchaftsraum ſaßen 
die Mädchen vom FA D. beiſammen und en 
Halsbinden, die die Jungen drüben im 
15 Kilometer entfernten männlichen Lager unter 
ihren Röcken tragen ſollten. Wir verſchieden die 
Welten auch geweſen ſein mögen, aus denen ſie 
kamen — hier draußen ſchien alles eins In 
feſter Kameradſchaft ſaßen ſie beiſammen, fangen 
und ſahen uns vergnügt an. 


Wir traten hinaus in den herrlichen Park, in 
dem am Vormittag die Mädchen mit den Rin- 
dern ſpielen. 

„Ich ſchlage hier gleich eine ganze Reihe von 

liegen mit einer Klappe, ſagte mir der Abtei⸗ 
lungsführer der panyen Lager. „Zunächſt bringe 
ich mal die arbeitsloſen Mädchen von 
der Straße weg. Sie kommen in ein Lager, 
in dem ſie etwas zu tun haben und etwas lernen, 
denn wir wollen die Mädels nicht nur beſchäfti⸗ 
gen, wir wollen ſie auch weiterbringen. 
Gleichzeitig kommen fie in eine Gemein 
ſchaft, die pon beſtem Geifte beſeelt ift. Solche 


Es iſt im Zeitalter des Sports und der 
Hygiene, ſelbſtperſtändlich, daß auch Kinder im 
früheſten Alter ſich in den verſchiedenen Sparten 
der Leibesübungen betätigen wollen. Der ge⸗ 
ſundheitliche Wert der einzelnen Uebungen an 
ſich iſt unbeſtritten. Es kommt aber im Einzel⸗ 
falle ganz auf die Form der Uebung und 
auf dem Körperzuſtand des ſporttreibenden Kin⸗ 
des an. In dieſer Hinſicht wird leider noch viel- 
fach von ſportbegeiſterten Vätern und Müttern ge⸗ 
fündiat, die aus falſchem Ehrgeiz ihre Kinder zu 
Rekordleiſtungen veranlaſſen wollen. 


Stadium der Entwicklung nichts ſchädlicher als 
übertriebene körperliche Leiſtungen, und 
kein noch jo langer Ruhezuſtand kann den über⸗ 
anſtrengten Muskeln und Organen die alte 
Widerſtandskraft geben. 

Grundſätzlich Toll mit ſyſtematiſchen Spori- 
übungen nicht vor dem ſechſten Lebens ⸗ 
jahre begonnen werden. Für geſunde Kinder 
in dieſem Alter iſt jetzt die beſte Zeit zu Er⸗ 
lernung und der Ausübung des Schwimm ⸗ 
ports. Denn dieſer ift wie kein anderer ge- 
eignet, den kindlichen Organismus durch die Ein⸗ 
wirkung von Luft, Licht, Sonne und Waſſer zu 
ſtählen. Hauptſache iſt, daß das Kind nur ganz 
kurze Zeit im Waſſer bleibt, beginnend 
von zwei Minuten bis höchſtens acht, wenn die 
Waſſertemperatur der Luft entſprechend ange⸗ 
nähert ift, alfo ungefähr 20 bis 8 Grad im 
Waſſer, in der Luft mindeſtens W Grad. Nach 
dem Schwimmen iſt tüchtiges Frottieren 
notwendig, und dann kann ſich das Kind an einem 
vor der prallen Sonne geſchützten Ort legen. Es 
iſt wohl kaum nötig, auf die Gefahren zu ſtarker 
Sonneneinwirkung nochmals hinzuweiſen, da in 


energiſch auf die Gefahren zu reichlichen Sonnen- 
genuſſes hingewieſen wurde. 

Alle Arten bon Bewegungsſpielen 
find den Kleinkindern zuträglich. Sie 


nur nicht zu lange ausgedehnt werden, vor allem 


Die Angft vor dem Dickwerden iit nicht nur 
eine modiſche Laune, ſie iſt vielmehr vollauf be⸗ 
rechtigt, denn übermäßige Wohlbeleihtheit ift in 
allen Fällen ein Zeichen von krankhafter 
Veränderung im Körper. 


Es gibt verſchiedene Arten von Fettſucht: 
Manchmal iſt es gar nicht das Fett, das den 
Leib übermäßig auftreibt, ſondern ein zu großer 
Feuchtigkeitsgehalt der Gewebe. Mit- 
unter entſteht der übergroße Leibesumfang durch 
Gasanſammlungen, die durch ableitende Mine 
valwaſſerkuren perhältnismäßig leicht behoben 
werden können. Es wurden verſchiedene Methoden 
verſucht, um Perſonen mit relativ geringem Fett⸗ 
anſatz, die aber infolge von Gasanſammlung und 
Zwerchfellhochſtand ſehr großen Leibesumfang 
aufweiſen, von dieſem Uebel zu befreien. Wie 
Profeſſor Segeſſer in vielen Fällen be⸗ 
obachten konnte, laſſen fih die beiten Erfolge 
durch Entwäſſerung mittels vorſichtig doſierter 
Abführmittel und durch Injektionen von gekochter 
Milch erzielen. 

Neben dieſen beiden Formen der Fettſucht 
gibt es noch eine ſogenannte „endogene“ Fett⸗ 
ſucht, die durch Störungen der Schild⸗ 
drüſe, des Hirnanhanges und der Keimdrüſen 
entſtehen kann. Auch bei dieſem Leiden ſind 
Milchinjektivnen von guter Wirkung. Aller⸗ 
dings muß vor Uebertreibung dieſer Kur nament⸗ 
lich bei älteren Frauen gewarnt werden, da 
nicht ſelten, vor allem wenn nicht die richtige 
ärztliche Aufſicht vorhanden iſt, andere und nicht 
ungefährliche Schädigungen auftreten können. 


Grundſätzlich muß geſagt werden, daß bei jeder 
Art von Entfettungskuren größte Vorſicht am 
Platze iſt, weil man es nicht ſelten erlebt hat, 
daß gewaliſame Abmagerungsverſuche lebenswich⸗ 
tige Organe, insbeſondere das Herz, ungemein 
belaſteten. 


Nun ift für den jungen Organismus im. 


den letzten Jahren von ärztlicher Seite genügend |} 


dürfen 


Sommerſport des Kindes 


nicht die Laufübungen, die nur auf kurzen 
Strecken veranſtaltet werden ſollen. Hier ſind 
die Muskelbewegung, die ſich ganz natürlich voll⸗ 
zieht, und die friſche Luft die weſentlichen Hygienia 
ſchen Faktoren. Bei Ballſpielen ſoll dar⸗ 
auf geachtet werden, daß das Kind ſich nicht un⸗ 
nötig erhitzt und ſich dann niederſetzt und in 
Zugluft gerät. 

In den letzten Jahren hat ſich auch der Reit⸗ 
ſport bei Kindern immer mehr und mehr einge⸗ 
bürgert. Die Erfahrungen haben gezeigt, daß 
man Kinder nicht vor dem zehnten Le⸗ 
bensjahre auf das Pferd ſetzen ſoll, Was 
die Frage des „Sitzes“ anlangt, ſo hat kürzlich 
ein erfahrener Praktiker geſchrieben, daß auch 
Mädchen ohne weiteres im Herrenſitz reiten dür⸗ 
fen, natürlich nur in vernünftigen Zeitgrenzen, 
etwa eine halbe bis dreipiertel Stunde. Sehr 
wichtig iſt auch die Größe des Pferdes. Ein 
zu hohes, oder zu breites Tier wird dem Kinde 
niemals das Gefühl der Sicherheit geben, wird 
einen Zuſtand der Aengſtlichkeit hervorrufen, zwei 
Momente, die in körperlicher und ſeeliſcher Hin⸗ 
ſicht ſchaden können. Es iſt darum am beſten, 
für diefe Kinder nur Ponys zu verwenden. 
Das Kind hat dieſes Pferdchen in ſeiner Gewalt, 
kann es richtig behandeln, und der Nutzen, den 
es in pſychiſcher Hinſicht an Mut, Kraft und 
Ausdauer für fein künftiges Leben davponträgt, 
iſt unberechenbar. i 

Rudern it nicht ſehr empfehlenswert, weil 
es nur einzelne Körperpartien beanſprucht und 
leicht zu Ueberanſtrengungen führt. Auch das 
Radfahren iſt ein umſtrittenes „mediziniſches 
Problem“. Viele Aerzte lehnen dieſen Sport ab, 
weil die Kinder eine ſchlechte Haltung da 
vontragen und zu Rekordleiſtungen verführt wer⸗ 
en. 

Grundſatz beim Sommerſport des Kindes it: 
Ausübung nur jener Bewegungsſpiele, die dem 
kindlichen Organismus angepaßt find, und pölliges 
Entſpannen. 


Milch gegen Fettſucht! 


Die natürliche Art, ſchlank zu werden, iit und 
bleibt eine entſprechende Diät, die von Fall zu 
Fall, wie oben erwähnt, vom Arzt urch eine 
medikamentßſe Behandlung unterſtützt wird. 

Vor kurzem wurde, wie ein bedeutender Spe⸗ 
zialiſt auf dieſem Gebiete mitteilte, ein vorzüg⸗ 
liches Rezept für Dicke zuſammengeſtellt. 

Die Speiſekarte ſieht folgendermaßen aus: 

Frühmorgens: lichten Tee ohne Milch und 
Zucker, zwei dünne Brotſcheiben mit etwas mage⸗ 
rem Fleiſch und einem weichen Ei. Zum zwei⸗ 
ten Frühſtück! ein halbes Pfund rohes Obſt. 
Mittags: ein Teller Suppe, ohne Mehleinbrenne, 
ein Viertel Pfund mageres Fleiſch, viel Gemüſe 
(nur in Waſſer gekocht), Salat ohne Oel, Gurken 
und rohes Obſt oder ungeſüßtes Kompott. Evtl, 
leichten Kaffee ohne Milch und Zucker. Nach⸗ 
mittags: ein Glas ſaure Milch oder leichten Tee 
mit zwei Broten. Abends: ganz wenig mageres 
Fleiſch mit Salaten [mie oben beſchrieben] und 
vielleicht 50 Gramm mageren Käſe. 

Grundſätzlich ift noch zu fagen, daß natürlich 
jede Alko holzufuhr ſtreng zu vermei⸗ 
den und überhaupt jede Flüſſigkeitsaufnahme zu 
beſchränken ift. Dieſe Diät, die dem Körper die 
notwendigen Aufbauſtoffe vermittelt, Toll aber 
auch nicht ohne vorherige Befragung und Unter⸗ 
ſuchung des Arztes angewendet werden. 

Zu dieſer Ernährung muß als zweites, wich⸗ 
tiges Entfettungsmittel die Bewegung kom⸗ 
men. Aber nicht die ſo beliebte Form der 
Maſſage, ſondern, nach einem bekannten Worte: 
marſchieren iſt beſſer als maſſieren, 
fleißiges Spazierengehen, Tiefatmenübungen, 
Sport in vernünftigen Grenzen ſollen dem Dr- 
ganismus das notwendige Training berſchaffen. 


Kameradſchaft ſchleift jene Spitzen und Ecken ab, 
die manches Mädchen, das durch allzu lange Ar⸗ 
beitsloſigkeit verbummelt war, noch zeigt. Dann 
gewinne ich durch dieſe Mädchen für meine Jun⸗ 
genslager eine Reihe großer Vorteile; müßte ich 
die Halstücher wo anders nähen laſſen, die 
Wäſche zum Ausbeſſern weggeben, — wo käme 
ich da mit unſeren ſehr knappen Mitteln hin! 

Und falls ich die männlichen Lager noch weiter 
ausbaue, werde ich auch die weiblichen ent⸗ 
ſprechend vergrößern mijjen. 

Und ſchließlich; wie ich vor einem halbe Jahre 
hierher kam, ſtanden uns die ländliche Be⸗ 
völkerung und auch die Städter mit ziem⸗ 
lichem Mißtrauen gegenüber. Doch die Tat⸗ 
ſache, daß wir die unferernährten und armen 
Kinder aus dem Kreis zuſammenholen und auf- 
päppeln, gewann uns die Herzen der He- 
pölkerung. Wenn aber die Mädeln nun gar mit 
ihren Kindern und mit allen Kindern der um⸗ 


liegenden Dörfer richtige kleine „Volksfeſte“ ver- 
anſtalten, bei denen ſie ſingen, tanzen und ſpie⸗ 
len, — dann ſchmilzt auch der letzte Widerſtand 
dahin: mit Kuchen, Obſt und Wurſt kommen die 
Bauern, um uns und den Kindern eine Freude 
zu machen. 

Schon heute werden unſere Mädels be- 
ſonders begehrt! In der weiteſten Um⸗ 
gegend hat es ſich herumgeſprochen, daß man in 
dieſem Lager nicht nur ſingt und ſpielt, ſondern 
auch wirklich all das an Nähen, Kochen und 
Kinderpflege lernt, was ein Mädchen wiſſen muß. 
Wer im Kreis nun ein Kindermädchen, eine 
Köchin oder eine Schneiderin braucht, kommt zu 
uns und fragt, ob wir nicht jemanden dafür 
haben, der bald zur Entlaſſung kommt. Eine 
Schwierigkeit, die Mädchen nach Ablauf der 
zwanzigwöchigen freiwilligen Dienſtzeit unterzu⸗ 
bringen, exiſtiert nicht mehr für uns!“ 


Beuthen OS, den 2. August 1933. 


Hotel-Pension Weiss / Wölfelsgrund 


Hierdurch zeige ich ergebenst an, daß die Hotel- 
im Sinne meines verstorbenen 
Mannes in unveränderter Weise mit den bisherigen 


Pension Weiss 


Mitarbeitern fortgeführt wird. 
Ich bitte 
wollen. 

Wölfelsgrund, Juli 1933, 


Martha Weiss, geb. Hanisch. 


Ich bin bei allen Krankenkassen 
(aee Knappſchaft) und den Privats 
rankenverſicherungen zugelaſſen 


Dr. R. Schlesin 


g er 

most für innere u. Nervenkrankheiten 
enthen OS., Bahnhofſtr. 15 (3. Haus vom 
Bahnhof). — Sprechſtd. 9 —11 u. 3—5 Uhr 


Ich habe meine Praxis von der 
Wilhelmstraße nach 


Bahnhofstraße 3 


(neben den Amor-Lichtspielen) 
verlegt. 


Zahnarzt Dr. Rahmer 
Gleiwitz / Tel. 4003 


Zurück! 
Dr. Werner Reimold 
Facharzt für Kinderkrankheiten 


Dr. Reimold-Kramer 
Ärztin 


Beuthen OS., Tarnowitzer Sir. 27, Fernrut 3991 


Von der Reise zurück 
Zahnarzt 


Dr. Pieschkalla, 


OPPELN, Helmuth-Brückner-Str. 36 


Von der 
Reise zurückgekehrt 


Dr. Berger 


Facharzt für innere Krankheiten 
Oppeln, Hippelstraßs 4, Tel. 3807 
Sprechstunden wie bisher, 


Eisschränke 


Gſchſt. dief. 


Einkochgläser, Liegestühle |kessel, Ein gewaltiges Programm und dennoch so niedrige, Sanger 
- 70—80 qm, 10 atü, schier undenkbare Eintrittspreise: Galerie 1 ., III. Platz 
KOPPEL a TATERKA | mi: Planroſt. Erbitte] 80 Pig, IL Platz Seite 1.20 M., II Platz Mitte 1,50 M., Bedienung 
BEUTHEN OS, HINDENBURG ngeb. u. B. W. ANS I. Platz (numeriert) 1.80 M. usw. bis Inge 3.— M. geſucht. Stenz Guft.: 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 an die Geſchäftsſtelle Noch billiger ist unmöglich?! Sreytag-Gtraßel, I. r. 
diefer gelt Beuthen... | Melo, 10—12 u 17—19 
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Roman von ALICE CARNO 


Als fie no au Tiſch ſetzten, dachte fie: das wird 
heiter, jede Minute pailiert jetzt etwas. Sie wurde 
nervös. Aber ſie nahm ſich U Man ſprach 
über gleichgültige Dinge. Die Deichmann berich⸗ 
tete ein paar Klatſchgeſchichten aus der Stadt. 
Man lachte, trank alten Burgunder, ließ ſich die 
leichten Speiſen vorlegen. Alexandra hielt 
an den Gewohnheiten ihres verſtorbenen Vaters 
eſt. „Leicht und bekömmlich, das ift das beſte 
bendeſſen,“ hatte er ſtets geſagt. 

„Den Mokka können wir bei mir nehmen, liebe 
Deichmann,“ jagte Alexandra. „Sie find wohl fo 
freundlich und laſſen ihn drüben im Arbeitszim⸗ 
mer ſervieren.“ Sie ſtand auf. Die Herren erho⸗ 
ben ſich ebenfalls. Fräulein Deichmann trat wie⸗ 
der hinter ihren Stuhl und wünſchte mit einer 
leichten Verbeugung. Geſegnete Mahlzeit.“ 
war ſo üblich im Hauſe Bergmann, wenn gute 
Freunde des Hauſes zu Tiſch geladen waren. 

Alexandra ging voraus in ihr Arbeitszimmer. 
Sie hatte ihre Sicherheit wiedergefunden. Sie 
hatte während des Soupers, als man ſo leichthin 
über, Gleichgültiges geplaudert und der Baron 
Füllüp Fräulein Deichmann mit allerhand ſcherz⸗ 
haften, manchmal nett erfundenen Geſchichten aus 
der hohen Finanz und der Geſellſchaft ein wenig 
zum Lachen brachte, ſich einen regelrechten Feld⸗ 
zugsplan zurecht gelegt. Am beiten wäre es ja, fie 
bliebe da, ſie flöge nicht nach Berlin Aber nun 
war endlich die ſchon ſeit langem vorbereitete Kon⸗ 
ferenz angeſetzt. Der Miniſter hatte ſein Erſchei⸗ 
nen zugeſagt. Es war anzunehmen. daß das Gre⸗ 
mium der Sachverſtändigen vollzählig verſammelt 
ſein würde. Man mußte anweſend ſein. Gut. Dann 
mußte eben Füllüp bleiben. Sie wollte ſpäter noch 


Allen, die bei dem Hinscheiden meines lieben Gatten, des 
Knappschaftskrankenhaus-Verwalters « 


Adolf Lattka 


uns ihre Teilnahme, zum. Teil durch herrliche Kranzspenden, bewiesen 
haben, sagen wir aufrichtigen Dank. Herzlich danken wir den Vorgesetz- 
ten, Kollegen und Mitarbeitern des Verstorbenen, den ehrw. Schwestern, 
den Vertretern der Knappschaftsbeamten-Vereinigung und der übrigen 
Vereine sowie den Abordnungen der nat.-soz, Betriebszellen-Organisation 
für das ehrende Grabgeleit. Besonderer Dank gebührt Herrn Oberkaplan 
Kokoschka für die trostreichen Worte am Grabe. 


Helene Lattka, geb. Styra 
und Kinder. 


das dem Hause Weiss bisher erwiesene 
Wehlwollen und Vertrauen auch mir erhalten zu 


uchallas 
. 
find die beſten; jetzt 
noch billig. als früher. 
Benth., Gr. Blottnitza 
ſtraße 29, Friſierſalon. 


Beſte 


muß Ihnen für ihre Ge. 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein 


Die gute Drucksache 


liefert Ihnen die 
Druokerei.der 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbH, 
Beuthen OS. 


Miet⸗Geſuche 
Aelt., kinderloſ. Ehep. 
ſucht zum 1. 10. d. F. 
2½-8- Zimmer- 
Wohnung 


mit Bad im Erdgeſchoß! 
od. 1. Stock. Angebote 
unter S. t. 892 an die 


Möblierte Zimmer 


Möbl. Zimmer, 


ruhig, mit Bad, für 
ſofort geſucht. Preis ⸗ 
angeb. unter A. b. 
a. d. G. d. Z. Bth. erb. 


Suche gebrauchte; 
Zweiflanimrohr- 


Das er 


2 Junge Ente 


Ueber das Vermögen 


Piechatzek, 


Hugo Seemann 
ranz⸗Joſeph⸗Platz 4. 
0. 9. 1933. 


Gegenſtände 
Prüfungstermin 
10 Uhr, 


am 


Anzeigepflicht bis 31. 
Inserieren bring! Gewinn! 


durchzuhalten. Mein Unternehmen ist mir 


die den Zirkus liebt und seine Romantik, 
Ich erhebe für mein Unternehmen den 


Es hat an Qualität und Quantität seit 


wickelten hervorragenden Leistungen zu 
schlossenen, von der brokatenen cht 


Länder der Erde, 


Zu den Nachmi! 


8tg. Bth. i von 1.20 Mk. aufwärts halbe Preise! 


50 Pig., Kinder 80 Pfg 


5 Auswärtige Besucher in einem Umkreis 


„Sarrasani“ versehen werden, 


eingehend mit ihm ſprechen. Zunächſt ſollte Pro- 
feſſor Deprena feine neue Konſtruktion erklären. 
Der Profeſſor ließ ſich nicht lange bitten Der 
neue Apparat ſtellte einen weit billigeren und ein⸗ 
„ Typ dar als alle bisher gebauten Appa⸗ 
rate. 
„Donnerwetter, eine Revolution alfo,” meinte 


üllüp. 

„Das gerade nicht,“ wehrte Profeſſor Behrens 
beſcheiden ab. „Wenn ich ehrlich ſein ſoll, iſt es 
nur eine Weiterführung der erſten Bergmann- 
Modelle.“ j f f 

Sie vertieften ſich eingehend in die Zeichnun⸗ 
gen. Eine ſchwere blaugraue Dunſtwolke von Ta- 

ak und Zigarettenrauch zog in dicken Schwaden 
über die drei Köpfe und ſetzte ſich an den Wänden 
und Fenſterniſchen feſt. Die Fenſtervorhänge wa⸗ 
ren dicht zugezogen. Kein Lichtſchimmer drang von 
außen ins Zimmer. 2 i 

Mitten in einer bewegten Debatte über die 
Preisgeſtaltung auf Grund des Behrensſchen Mo⸗ 
dells klopfte es. Auf das faſt unwillige Herein 
Alexandras — ſie hatte ausdrücklich befohlen, nicht 
zu ſtören, — trat Petermann ins Zimmer.“ 

„Verzeihung, Frau Doktor, Verzeihung,“ ſagte 
er leiſe, „aber draußen ſtehte Herr Elias Wicke, 


Weiter kam er nicht. Alexandra rannte ihn 
beinahe um und lief hinaus. 2 

Im Veſtibül Stand Wicke, verlegen die graue 
Fliegerkappe in den Händen. 

„Sie verzeihen, Frau Doktor...“ i 

Alexandra unterbrach ihn. „Bitte, Herr Wide, 
treten fie nur näher.“ Sie ſchob ihn fait ins Zim⸗ 
mer. 

Die Herren ſahen erſtaunt auf. 

„Nehmen Sie Platz, Herr Wicke.“ Alexandra 
ſchob ihm einen Klubſeſſel hin. Der blonde Rieſe 
ſetzte ſich. $ j 

„Legen Sie los, Herr Wicke, und jagen Sie, 
was Sie auf dem Herzen haben,“ forderte Alexan⸗ 
dra ihn auf, „denn ſonſt würden Sie ja vermut⸗ 
lich nicht um dieſe Zeit zu mir kommen. Alſo bitte, 
die Herren ſind informiert. Das heißt,“ ſie lä⸗ 
chelte, zündete ſich eine neue Zigarette an. „Nein, 


4 Konzerthaus seutnen os. 


— — 
® Heute abend Spezialität: 

mit Rotkohl, 
Klöße . 
Im Garten: Kabarett u.Tanz 


HH HHHHHHSH 


Konkursverfahren. 


Inhaber 
ſchäfts in Beuthen OS., Bahnhofſtraße 3, iſt 
am 29. Juli 1933, 12.30 Uhr, das Konkurs 
verfahren eröffnet. Verwalter: Bankdirektor 
in Beuthen OS., Kaiſer⸗ 


Erſte Gläubigerverſammlung 
und Termin zur Beſchlußfaſſung über die 
im § 132 der Konkursordnung bezeichneten 
am 30. Auguſt 1933, 11 Uhr; 


vor dem unterzeichneten Gericht 
(Stadtpark) Zimmer 25. 


Amtsgericht in Beuthen DG. 


An die Bevölkerung von Beuthen f 


Wenn ich heute, kurz vor der Ausreise nach Südamerika, 
noch einmal die Gelegenheit benutze, mich und mein 
- Programm der Bevölkerung Schlesiens so vorzustellen, wie 
ich beabsichtige, in Südamerika die Herzen zu entflammen, 
für deutsches Ansehen, Größe und für deutsche Zirkus- 
kunst — die in der Welt immer noch an erster Stelle 
stand — zu werben, so bitte ich um Ihr Verständnis, 


Nur für wenige Tage ist mein Beuthener Gastspiel berechnet, 
da ich in einer Blitztournee durch Deutschland reisen muß, 
und ich bin fest davon überzeugt, daß gerade die schle- 
sische Bevölkerung für den Zirkus, der von jeher Weltruf 
genießt, mit seinem Uebersee-Programm Interesse findet; 
das wäre für mich und meine Mitarbeiter der schönste Lohn. 


Ich will versuchen, einen der letzten deutschen Zirkusse 7 5 


gewachsen, daß ich alles daran setzen werde, den deutschen 
Zirkus Sarrasani dem deutschen Volke zu erhalten, Für 
Deutschland, das ich liebe, und für die deutsche Jugend, 


das Wesen des üblichen Zirkusses hinaus ein klarer Spiegel 
der modernen Zirkuskunst zu sein. Ich habe trotz mancher 
Widerstände und Nackenschläge an meinem Unternehmen 
unablässig gearbeitet, es ist in seiner bisherigen technischen 
Vollkommenheit ein berauschendes Bild deutscher Arbeit. 


Besuche in Beuthen umfassend gewonnen, 
Ich gliedere die Artisten aller Nationen in ihren ent- 


und Trachten durchwirkten Schauszeuen und gebe in einer 
einzigen, von den magischen Effekten modernster Licht- 
technik übergossenen Riesenmanege ein farbenfrohes und 
eindringliches Bild von dem künstlerischen Können aller 


Kommen Sie und sehen Sie selbst — ein 
welches dem Deutschtum im Auslande Ehre einbringen wird. 


HANS STOSCH 


SARRASANI 


Beuthen, 2.9. Auıst, Schützenplatz 


Außer der Eröffnungs-Vorstellung am Mittwoch, 2. August, 
8 Uhr abends, und der Schluß vorstellung am Mittwoch, 
9. August, nachm. g Uhr, finden täglich 2 Vorstellungen statt, 
und zwar nachmittags um 3 Uhr und abends um 8 Uhr, 
ttagsvorstellungen zahlen Erwachsene 
und Kinder auf allen Plätzen nur halbe Preise. Abends 
zahlen en er und Erwerbslose auf allen Plätzen 
3 l Die Tierschau ist 

täglich geöffnet von 10 bis 12 Uhr, Eintritt Erwachsene 


A Im eigenen Interesse Vorverkauf benutzen! Karten sind 
erhältlich bei Zigarrenhaus Paul Sahm, Kais.-Fr.-Joseph- 
Platz 8 (Tel. 4530) sowie auch ab vorm. 9 Uhr an den Zirkus- 
kassen, auch telephonisch unter Nr, 4448 / 49 


Beuthen benutzen zum Besuch aller Vorstellungen Sonntags- 
$ rückfahrkarten, die am Eingang zum Zirkus abgestempelt 
werden müssen. Nach den Vorstellungen stehen Sonder- 
wagen der Straßenbahnen am Zirkus in genügender An- 
zahl zur Verfügung. Die Städt. Straßenbahnen Beuthen 
geben für Zirküsbesucher verbilligte Rückfahrkarten aus, 

| ab Wieschowa, Rokittnitz und Miechowitz; zur Rückfahrt 
FB sind diese Scheine nur gültig, wenn sie als Ausweis des 

# Zirkusbesuchs am Eingang zum Zirkus mit einem Stempel 


00, 


2 


des Apothekers Otto 


Leitung P. Cyganek 
eines Drogeriege⸗ 


Anmeldungsfriſt bis jl J jj 
in Soft und einer Einſtreudecke bei 


Landesbauamt Gleiwitz, 


11. Oktober 1983, werden, 


Offener Arreſt mit[ am 8. Auguft, 


Auguſt 1933. 


(auch geräuschlos) 


derart ans Herz 


ingenieurschuledlmenau 
Maschinen · u. Elektrotechnik. Auto- u. Flugzeu 
Lehrfabrik für Praktikanten. Werkmeisterabte 


Anspruch, über Flugbetrieb im Fliegerlager 


die Jagd des Kitiergutes 


meinem letzten 


organisch abge- 


echter Kostüme f ijt vom 1. September an auf 6 Sa 


Groß Strehlitz. Beſichtigung mit 


Programm 


Stellen Angeb 


esucht. 


che Positionen bekleidet haben 


von 40 km von 


Jüng., ehrl., faubere 


geſucht. Angeb. unter i 
B. 4891 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 
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nicht ganz, denn ich vergaß, Ihnen zu ſagen, meine 
Herren, daß Herr Wicke mir vorhin mitgeteilt 
pat daß Oberingenieur Scarletti die Gewohnheit! 
at, tandin o 1 
wechſeln. anchmal vergißt er auch, ſie wieder 
richtig einzuſetzen. Alſo, kurz und gut; er macht 
mit den Flugzeugen, wozu er gerade Luſt hat, und 
was anderen paſſiert . . fte ſchabte ein wenig Whe 
von der langen Ruſſenzigarette, „das iſt ihm an⸗ 
ſcheinend egal.“ Sie lächelte noch immer. Aber 
Füllüp ſah verſteckte Wut in ihren Augen auf⸗ 
ſteigen. 

Die Herren ſchwiegen. 

„Alſo, lieber Wicke, nun reden Sie.“ 

„Wie ich vorhin in die Halle zurückkomme,“ 
begann Wicke, „iſt Herr Scarletti gerade dabei, 
das Flugzeug aus der Halle zu ziehen. 

„Allein?“ fragte Alexandra. 

„Ja, allein, Frau Doktor.“ 

Alexandra jah die beiden anderen an. Sie ntd- 
ten nur und taten ein paar verlegene Züge an 
ihren Zigarren. 

„Und wie ich ihm ſagte, daß das Sugapa 
doch morgen benutzt werden ſollte, auf Ihren as- 
drücklichen Befehl, Frau Doktor,“ fuhr der junge 
Pilot fort, „da ſchnauzt er mich an, das ſollte ich 
gefälligſt ſeine Sorge fein laffen. Vorläufig fef er 
verantwortlich für alles, was Flugzeuge beirpite. 
Und er beſtimme, mit welchen Flugzeugen gefuppen 
werde. Und im übrigen geniere er fih gar nicht, 
mir eine herunter zu hauen, wenn ich mich noch 
einmal um Dinge kümmere, die mich ridis angin- 
gen. 

Ich erwiderte nichts und ging weg.“ 

„Und kamen zu mir.“ Alexandra löſchte die 
Zigarette, nahm einen Bleiſtift und klopfte ein 
paarmal heftig damit gegen ihre Fingernägel. 
Dann warf fte den Bleiſtift auf den Tiſch, Teste 
iih gerade, die Arme felt an die Lehnen (hres 
Seſſels gepreßt. 

„Das haben Sie ausgezeichnet gemacht, lieber 
Wicke,“ ſagte ſie. „Sie werden nicht mehr in die 
Halle gehen. Sie werden ſich heute abend über⸗ 
haupt nirgends mehr blicken laſſen.“ 


Beuthen OS., Hindenburgstraße 16 
Mittwoch, den 2. August, abends 8 Uhr 


Großes Garten-Freikonzert 


mit Tanz-Einlagen im Gartensaal 
ausgeführt von der Standarten-Kapelle 156 


— re |} Ds 
Ausſchreibung. 


Für die Herſtellung einer Kleinpflaſterung 


können ab ſofort Angebotsunterlagen beim 
Oberwallſtraße 9, 
gegen Erſtattung der Unkoſten angefordert 


Termin zur Abgabe der Angebote: zu 1) 
zu 2) am 10. Auguft 1933.0 Suche zum fofortigen 


Der Vorſtand 
des Landesbauamts Gleiwitz. 


Schreihmaschinen 


Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7,60 monatlich an, 


Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 877 
an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Pacht⸗Angebot 


Groß strehlitz—Adamowitz 


ca. 500 Morgen Feld und 500 Morgen Wald, 1. 10. 33 zu vermiet. 


weidgerechten Jäger zu perpachten. 
Schriftliche Angebote an Kath. Pfarramt Wilhelmsplatz 20. 


Theuerkauf, Gr. Strehlitz, „Pfarrwald“. 
Groß Strehlitz, den 31. Juli 1933. 
Kath. Pfarramt. 


Für unser Aenderungs-Atelier 
zum 1. September perfekte 


Anderungsdirektrice <== 


Nur erstklassige 
ewerberinnen, die bereits glei- 


werden um ausführliche Be- 
werbung m. Gehaltsansprüchen 
gebeten. 


UR DAME SEE. 


MI e 


Sehr angesehenes altes 


| Möbelgeschäft 


mit Grundstück unter günstigen Bedingungen 


Angebote Beuthen 0S., Postamt 4, Posischliellach 15. 
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BR 
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Zawada 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 43 
Hindenburg, Kronprinzensir. 281 
Beuthen ©S., Bahnholstrale 26 


Antritt ein ſauberes, Vermietung 


ehrliches, älteres z 


2 70 Sonnig 
Dienstmädchen |wohnung 


das auch kochen und s Zimmer und Kü 

Wäsche waschen kann.] monatl. Miete 529 
Angeb. unter 8. z. 894] für fof. zu vermieten. 
an die Geſchäftsſtellſ[ Beuthen DE 


or 


diefer Zeitg. Beuthen. Breite Straße 7, I. Iks. 
—.. —.. 
Gartenſtraße 18, Beuthen, ſind ein 


LADEN 


mit anſchließ. Wohnung, 4 Zimmer, Küche 
ſowie großem Geſchäftskeller, auch als Aus⸗ 
ſtellungsräume; ferner zwei große Lagere 
keller für ſofort zu vermieten. 
— EEE EEE 


2 leere Zimmer 


N Et: 
u. Kochgas an allein» 
Wohnung fteh., mögl. berufstät. 
mit Bad u. Mädchen⸗ Dame, gt. ruh. Wohn⸗ 
zimmer ſofort preis- lage, preisw. zu verm. 
wert zu vermieten. Angeb. unter B. 4390 
eee e a. d. G. d. dig. Bth. 
Beuthen OS., 77 ENTI 
Suben 38. Son Ki ge 
5 5 2!/.-Zimm.- 
8. Wohng. m. Beig., 
Wilhelmspl. 20, III. I. Wohnungen 
f. 1. 9. 33; 48. -Wohng.] mit Bad im Neubau 
mit Beigel., Wilhelm⸗ für ſofort zu Vers 
ſtraße 10, III. Ifs., für mieten. Zu erfragen 
Baugeſchäft 
gu erfrag. Baumeiſter Frang Sotzik, Beuthen, 
a 


inte, Beuthen, Piekaxer Straße 42 
i 7 5 Telephon 3800. j 


Moderne 


4-Zimmer- 


i. 
b: 
ng. 


hre an 


Förſter⸗ 


deldmarkt 
30000 74 estt. Hypothek 


auf Gaſt⸗ u. e an in e 
6 inf., rückzahlbar „zu v 

oe rung für Grundſtück in Otſch.⸗OS. 
abzug 


eben. Angebote unter B. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. 


Geſchaſts⸗Berkäuſe 


Lebensmittel- 
Kolonialwaren- geschäft 


geschäft iſt umſtände halber 


mit Wohnung. Angeb. Park ee 11 
unter Hi. 1615 an die Angeb. unter B. 4392 


G. d. 8. Hindenburg. a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Molkerei⸗ Produkte! Da 3 
Mehlhandlung in Breslau, langjährige Exi⸗ 
ſtenzen, ns verkauft Hepke, 
e 49. 


ntäufe 


t. 


Breslau, Yorkitra 


zu verkaufen. 


Wide jah 5 verwundert an. Füllüp fragte ih: 
wird ſie ihn hier behalten? 


Als ob Alexandra feine Gedanken erraten 


ie Schrauben an den Apparaten zu hätte, jagte fie: „Ja, meine Herren, da gibt es 


Ausweg, ich werde Herrn Wicke 
Meine Räume ſtehen 


keinen anderen 
bitten, hier zu bleiben. j 
Ihnen alle zur Verfügung, Herr Wicke“, wandte 
ſie ſich liebenswürdig an den jungen Piloten. 
„Ich nehme an, daß Sie noch nicht zu Abend ge⸗ 
geſſen haben. Ich werde ſofort Petermann be- 
auftragen, Ihnen ein Eſſen ſervieren zu laſſen, 
vielleicht drüben im kleinen Eckzimmer, Sie fens 
nen es ja, nicht wahr?“ Sie lächelte. „Ich 
glaube, wir haben uns da manchmal ganz ordent⸗ 
lich verdroſchen, als Sie die Tertia beſuchten und 
ich die Sekunda.“ Wicke wurde rot. Die anderen 
ſchmunzelten. f 

„Und dann ſchicken wir Petermann rüber in 
Ihre Wohnung, Wicke“, ſagte Alexandra, „und 
laſſen Ihre Sachen holen. Herr Profeſſor Beh- 
rens iſt ſicher ſo liebenswürdig, uns ein Flug⸗ 
zeug zur Verfügung zu ſtellen.“ 

Der Profeſſor ſah überraſcht auf. Füllüp 
lachte leiſe. Er kannte Alexandra. Ihre Dis⸗ 
poſitionen waren immer die richtigen, auch wenn 
fie einmal gar zu überſtürzt erſchienen. 

„Nicht wahr, Herr Profeſſor“, wandte 56 
Alexandra an Behrens, „Sie werden uns do 
nicht im Stich laſſen. Sie ſehen doch, ich kann 
mit meinem Oberingenieur leider nicht mehr 
rechnen. Man muß ihm zugute halten, daß er 
dreimal ſchwer verwundet war.“ 

Das war für Wicke. 

„Sie denken an Ihr Verſprechen, Herr Wicke, 
nicht wahr?“ 

Wicke erhob ſich: „Gnädiges Fräulein, pardon, 
Ryan Doktor können fih auf mich verlaſſen.“ Er 
ſah ſie an, gerade und feſt, und in ſeinen Augen 
war mehr als Bewunderung, ſo daß Alexandra 
ſich verlegen abwandte. „Gut, Wicke“, ſie drückte 
auf den Knopf unter der Schreibtiſchplatte. Pe⸗ 


termann erſchien. 


N 


Veranſtaltungen 


Verbot des Kleinhandels 
mit Trinkbranntwein 


Gleiwitz, 1. Auguſt. 

Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß gemäß 
§ 2 der Polizeiverordnung vom 28. 6. 33 im Mo⸗ 
nat Auguſt der Klein handel mit Trink⸗ 
branntwein in den Polizeiamtsbezirken 
Gleiwitz und Beuthen am Donnerstag, 
dem 3., Freitag, dem 11., Sonnabend, dem 19. und 
Freitag, dem 25. Auguſt, im Polizeiamtsbezirk 
Hindenburg am Donnerstag, dem 3., Don⸗ 
nerstag, den 10., Sonabend, dem 19. und Don- 
nerstag, dem 24. Auguſt verboten iſt. Zur 
Vermeidung von Zweifeln weiſt der Polizeipräſi⸗ 
dent ausdrücklich darauf hin, daß der Ausſchank 
von Spirituoſen in größeren Gefäßen (8 1 der ge- 
nannten Polizeiverordnung) nicht nur an den feſt⸗ 
geſetzten Tagen. ſondern überhaupt verboten iſt. 
Soweit nach den Konzeſſionsurkunden Trink⸗ 
branntwein nur in kleineren Maßen als t/ie Liter 
ausgeſchänkt werden darf, dürfen auch nur yr 
kleineren Maße verwendet werden. Gegen Zu⸗ 
widerhandelnde wird mit aller Strenge 
vorgegangen werden. ` 


Ziemientzitz wird umbenannt 


Die Gemeinde Ziemientzitz im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz hat, einem Antrage der NSDAP. 
entſprechend, den Beſchluß gefaßt, die Mendez 
rung des Ortsnamens zu beantragen. 
Vorgeſchlagen wurde der Name Ackerfelde. 


Die Uebergabe des wertvollen Pokals an die engliſche 


Garros⸗Stadion in Paris die 


Eſtland verlauft ſeine Kriegsflotte 


e W 
* 


SR ER 


Mannſchaft, im Rolands 


die 
Franzoſen 3:2 ſchlagen konnte. 


Ehrenmalweihe in Milultſchüt 


Mikultſchütz. 1. Auguſt. 

Der Kriegerverein Mikultſchütz begeht 
am Sonntag gemeinſam mit den übrigen örtlichen 
vaterländiſchen Vereinen und Verbänden und der 
Gemeinde Mikultſchütz die Feier der Ein⸗ 
weihung des Ehrenmals für die Opfer 
des Weltkrieges 1914/18 und die Opfer der Selbſt⸗ 
ſchutzkämpfe um die oberſchleſiſche Heimat aus der 
Gemeinde Mikultſchütz ſowie für die National 
helden Albert Leo Schlageter und Horſt 
Weſſel. Mit dieſer im Zeichen des nationalen 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 2. Auguſt 1933, 

von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


Erwachens Deutſchlands ſtehenden Feier iſt das 
diesjährige Kreiskriegerverbandsfeſt 
für den Stadtkreis Beuthen und den Landkreis 
Beuthen⸗Tarnowitz verbunden. Ei 

Um 8 Uhr treten die Vereine und Verbände 
auf dem Marktplatz an und marſchieren zum 
Feldgottesdienſt, der im Stadion abgehal⸗ 
ten wird. Rückmarſch nach Kubans Garten. Die 
Fahnen und Standarten werden durch eine Fah⸗ 
nenkompagnie ins Rathaus gebracht. Um 11 
Uhr findet eine Kreiskriegerverbands⸗ 
tagung bei Kuban ſtatt. Nach dem Empfang 
der Ehrengäſte, der auswärtigen Vereine und 
Verbände treten die Vereine und Verbände um 
13 Uhr wieder zur Denkmalseinweihung an, die 
um 14 Uhr ſtattfindet. Die Weiherede hält Oberſt 
a. D. Schwerk, der Vorſitzende des Provin- 
zialkriegerverbandes Schleſien. Nach der Ueber- 
gabe des Denkmals an die Gemeinde findet auf 
dem Marktplatz noch eine militäriſche Va- 
radeaufſtellung mit Vorbeimarſch ſtatt. 
Das Feſtkonzert iſt in Kubans Garten. Im 
Stadion werden nachmittags Wettkämpfe, 
turneriſche Vorführungen, Volkstänze und an⸗ 
dere Darbietungen veranſtaltet. Am Abend wird 
das Denkmal durch Scheinwerfer bunt beleuchtet. 


K. 
8 x A A are > j i R s 
Von der dreizehnjährigen Schweſter 
erſchoſſen 
Lauban, 1. Auguſt. 
In Schadewalde bei Markliſſa ſpielten der 
15jährige Sohn und die 13jährige Tochter des 
7 Rittergutsbeſitzers von Caſtrow in Abweſen⸗ 
RE ve N heit ihrer Eltern mit einer Schußwaffe. 
ont el 1 8 10 1 16 Die Schweſter zielte auf den Bruder und drückte 
auf t lter S 8 ahn ab, ohne zu wi i i f a 
Spr ottau in Schleſien wurden bei einem 1150 SR 9 0 N 15 a 1 9 a 
Wettbewerb der Stalafilm GmbH. unter mehr als e, ED ne 
300 Bewerbern zum ſchönſten deutſchen i ins Herz, ſodaß er ſofort tot zuſammenbrach. 
Hochzeitspaar gewählt. Die koſtenloſe x u EA Ä ak 4 Pi i In feiner Angſt wollte ſich das Mädchen eben⸗ 
Italien reiſe, die fie als Preis erhielten, Die beiden einzigen Kriegsſchiffe des Landes, die von der eſtniſchen Regierung falls erſchießen, brachte ſich aber nur leichtere 
werden ſie in den nächſten Tagen antreten. nach Peru verkauft wurden. Verletzungen bei. 
2 —v—ͤ: . 5iĩQſ 2 ʃ h 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Der neue deutſche Tanz 


Zu der Notiz „um denneuen deutſchen⸗ 
Tanz“ in Nr. 195 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 18. Juli ſchreibt uns der Allgemeine 
Deutſche Tanzlehrer⸗ Verband e V., 
Berlin: 

Der Allgemeine Deutſche Tanzlehrer⸗ 
verband iſt ſeit langer Zeit um die Schaffung 
neuer deutſcher Tänze eifrig bemüht und 
hat im vergangenen Jahre als ſpezifiſch deutſchen 
Tanz den „Deutſchländer“ herausgebracht. 
Auch Volkstanzlehrer nehmen an dem 
vom Allgemeinen Deutſchen Tanzlehrerverband 
veranſtalteten Wettbewerb teil, der einen 
Verſuch darſtellt, den deutſchen Tanzlehrern Mr- 
beit und Brot zu verſchaffen. Dem ſtets neuheiten- 
hungrigen Publikum follen bei den diesjährigen 
des Allgemeinen Deutſchen 
Tanzlehrerverbandes in Kiſſingen keinerlei 
fremdländiſche, ſondern ledig lich deutſche 
Tanz neuheiten gezeigt werden, um die 
Tanzfreudigkeit, die in erſter Linie der ſchwer 
notleidenden Tanzlehrerſchaft zugute kommen ſoll, 
wieder zu beleben. 

* 


Auf der erſten Sitzung der Reichs fach⸗ 
ſchaft deutſcher Tanzlehrer wurden fol⸗ 


gende Tänze einſtimmig als deutſche Tänzels 


anerkannt: in der Gruppe allgemeiner Tanz 
1. der Marſchtanz, 2. der Rheinländer in 
alter und neuer Form, 3. der Walzer in alter 
und neuer Form, 4. der langſame Walzer, 
5. an Stelle des Foxtrotts der „Wechſelſchritt⸗ 
ler“, ein Tanz in vier Viertel⸗Takt und 6. der 
Galopp. In der Gruppe Geſellſchaftstanz ſoll 


1. ein Begrüßungsreigen, 2. ein luſtiger kurz⸗ z 


figuriger Geſellſchaftstanz der Friedrichs 
hainer, 1 
mener „Gleichſchritt“, eine ganz neue Tanzform, 
Statt der früheren Quadrille, der fog. „Achter“, 
getanzt werden. Durch dieſe Tanzformen ſollen 
der Foxtrott, der Oneſtep und der Tango von 
der Tanzfläche verdrängt werden. 


3, ein aus dem Volkstanz übernom⸗ D 


Hochſchulnachrichten 


Der Ordinarius für Anatomie an der Uni⸗ 
verſität Gießen, Prof. Dr Wilhelm Schau⸗ 
der, hat einen Ruf auf den durch die Ent⸗ 
pflichtung von Geheimrat Stoß freiwerdenden 
Lehrſtuhl für Anatomie an der Tierärztlichen 
Fakultät der Univerſität München erhalten. 
An der Univerſität Leipzig 
iſt der Privatdozent Dr Helmut Schultz zum 
a. d. Profeſſor der Muſikwiſſenſchaft und Diret- 
tor des Muſikwiſſenſchaftlichen Inſtituts als 
Nachfolger Kroyers ernannt worden. Sein 
Spezialgebiet iſt Muſikgeſchichte des 16. Jahr⸗ 
hunderts und Muſikinſtrumentenkunde. 

Der Berliner Interniſt Goldſcheider 75 Jahre. 
Am 4. Auguſt vollendet der Interniſt an der 
Univerſität Berlin. Geh. Medizinalrat Prof, Dr. 
Alfred Goldſcheider, fein 75. Lebensjahr. 
Geheimrat Goldſcheider gilt als hervorragender 
Diagnoſtiker. Er hat mit ſeinem Lehrer, von 
Leyden, gemeinſam eine 
Rückenmarksleiden, daneben aber auch 
noch eine große Zahl anderer Werke auf ſeinem 
Fachgebiet der Nervenheilkunde verfaßt, 

65. Geburtstag des Heidelberger Hiſtorikers 
Benel. Der o. Honorarprofeſſor für romaniſche 
Geſchichte an der Univerſität Heidelberg, 
Prof. Dr Walter Lenel, begeht am 3. Auguſt 
lemen 65. Geburtstag, Y 1 
Jorſchungen auf dem Gebiet der Geſchichte V en c- 
igs und der Stadt Florenz die Silberne 
Leibnitz Medaille der Preußiſchen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften erhalten. Er hat Werke 
über die italieniſche Politik Kaiſer Friedrichs J. 
geſchrieben. a 

Ein Heidelberger Kulturkreis. In Heidel⸗ 
beta lebende Schriftiteller haben ſich zu einem 
Ku [turkreis“ zuſammengeſchloſſen, der auf- 
bauwillige, deutſchvölkiſch eingeſtellte Kräfte ſam⸗ 
meln und ihnen den Weg zum Volk bahnen will. 
er im Verlag von Winter herauskommende 
Heidelberger Almanach“ ſoll als Organ des 
Kulturkreiſes regelmäßig erſcheinen. 

Lehrauftrag für italieniſches Preſſeweſen. Der 
Referent der Reichspreſſeſtelle der NSDAP., 
Adolf Dresler, ift beauftragt worden, an der 


Monographie der 


Prof. Lenel hat für ſeine f 


Univerſität München Lehrkurſe über Geſchichte 
und Organiſation der italieniſchen Preſſe 
abzuhalten. 

Wachſendes Intereſſe für Deutſchland in Süd⸗ 
afrika. Die Zahl der Studierenden der Germa⸗ 
niſtik an der Univerſität Praetoria ift in 
wenigen Monaten von 73 auf 105 geſtiegen. 

Gerhard Schjelderuß f. Der norpegiſche 
Komponiſt ct, 74 Jahre alt, in Benediktbeuren 
geſtorben. Von feinen Werken ſind die 
Opern „Sonntagsmorgen“, „Frühlingsnacht“ und 
„Sturmvögel“ auch in Deutſchland aufgeführt 
worden. Schjelderup hat u. a. auch eine Biogra⸗ 
graphie „Griegs“ veröffentlicht. 


Das erſte Völkerkunde⸗Inſtitut des deutſchen 
Oſtens in Breslau. Die großen volkskundlichen 
Sammlungen, die die Univerſitäet Breslau 
teils als Eigenbeſitz, teils als Dauerleihgabe der 
Stadt Breslau verwaltet, ſind in neuen und beſon⸗ 
ſonders geeigneten Räumen als Völkerkund⸗ 
iches Muſeum der Allgemeinheit zugänglich 
gemacht worden. Gleichzeitig konnte eine Reihe 
von Studienräumen, zu denen auch die anf 
einer völkerkundlichen Spezial- 
bücherei gehören, dem akademiſchen Unter⸗ 
richtsbetrieb übergeben werden. Breslau darf 
darf ſich rühmen, die erſte ſelbſtändige ethnolo⸗ 
giſche Forſchungsſtätte im deutſchen Oſten zu be⸗ 
itzen. Die Leitung des neuen Inſtituts bleibt 
auch weiterhin in den Händen ſeines Schöpfers, 
des Profeſſors für Anthropologie und Völker⸗ 
kunde, Egon Freiherrn von Eickſtedt. 


Neue Aufgaben für die deutſche Architektenſchaft. 
Das vom Reichsminiſterium für Volksaufklärung 
und Propaganda für den Reichsbund der deutſchen 
Freilicht⸗ und em de auf⸗ 
geſtellte Arbeitsprogramm, das Thängplätze 
und Freiſpielräume in allen Städten zu: 
ſchaffen gedenkt, ruft zwecks Vorbereitung der 
Architekten für dieſe Sondergufgaben vom 24, bis 
26. Auguſt ins Theaterwiſſenſchaftliche Inſtitut 
der Univerſität Köln zu einer akademiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft für Architekten auf. Die Zu⸗ 
laſſung zu dieſer Tagung erfolgt durch die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Reichsbundes der deutſchen 
Freilicht⸗ und Volksſchauſpiele E. V., Berlin- 
Charlottenburg 4, Mommſenſtraße 49). 


„Die Aufgaben der Zeitung im neuen 
Staat“. 


Das Inſtitut für Zeitungsweſen 
an der Univerſität Heidelberg hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, Weſen und Wirkungsmöglich⸗ 
keiten der Zeitung in ihren vielfältigen Zuſam⸗ 
menhängen zu erfaſſen und die gewonnenen Er⸗ 
kenntniſſe der Berufspraxis zu übermitteln. Zu 
dieſem Zweck werden jährlich Hochſchulvor⸗ 
träge für die Zeitungspraxis veran- 
ſtaltet, die in dieſem Jahr vom 27.—29. Juli 
ſtattfanden. Sämtliche Vorträge ſtanden unter 
dem Hauptthema „Die Aufgaben der Zei⸗ 
tung im neuen Staat“. Die Veranſtaltung 
wurde mit einer Anſprache des Rektors der Uni⸗ 
verſität Heidelberg, Prof. Dr Andreas, eröff⸗ 
net. An ihr nahmen zahlreiche Verleger und Re⸗ 
dakteure teil. Im Rahmen dieſes Kurſes ſprachen 
Geheimrat Waldkirch, Heidelberg, über „Die 
Zeitung im ſtändiſchen Aufbau“, Preußiſcher, 
Staatsrat Prof. Schmitthenner, Heidelberg, 
über „Wehrpolitik und Preſſe“, Prof. Dr Berg⸗ 
ſtraeſſer, Heidelberg, über das Thema „Der 
politiſche Redakteur“, und Prof. Dr Brink 
mann, Heidelberg, über „Die wirtſchaftlichen 
Aufgaben der deutſchen Preſſe im neuen Staat“, 
der Referent der Reichspreſſeſtelle der NSDAP., 
Dresler, München, über „Die faſchiſtiſche 
Preſſe in Italien“, der Leiter der Landesſtelle 
Baden⸗Württemberg für Volksaufklärung und 
Propaganda, Franz Moraller über „Staat, 
Preſſe und Propaganda“, Dr Hans Adler, Heidel- 
berg, über „Das Führerprinzip in der Redaktions⸗ 
verfaſſung“. Minifterialrat Dr Bed, Berlin, 
über „Die weltanſchaulichen Grundlagen der 
noona e Idee“ und nochmals Ge- 
heimrat aldkirch, Heidelberg, über „Die 
Zeitung als Politikum“. 


Zahnärztliche Tagungen. Die Internationale 
Zahnärztliche Vereinigung hielt ihren 27. Kongreß 
in Edinburg ab. Die deutſchen Zahn ⸗ 
ärzte veranſtalten den 6. Deutſchen Zahnärzte⸗ 
tag vom 1. bis 9. September in Breslau. 
Mit der Tagung ſoll eine Ausſtellung „Volks- 
Zahnhygiene“ verbunden werden, 


ſpiele mitnimmt. Der ſchlechten Wertſchuftszage 
trug Sarraſani durch möglichſte Senkung feiner 
Eintrittspreiſe Rechnung 3 
reits für 50 Pfennig den Zirkus zu beſuchen. 
Ein weiteres Entgegenkommen beſteht darin, daß 
Kinder und Erwachſene zu den Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen nur halbe Preiſe auf allen 
Plätzen zu zahlen brauchen. Zu den Abendvor⸗ 
ſtellungen zahlen Erwerbsloſe und Kriegsbeſchä⸗ 
digte gegen Vorzeigung ihres gültigen Ausweiſes 
nur halbe Preiſe auf allen Plätzen von II. Seite 


nung. So ift es möglich, bei 


Von der Straßenbahn 
getötet 

; i Beuthen, 1. Auguſt. 
Hundert Meter vor dem Grenzhaus am Ueber⸗ 
gang nach Schwientochlowitz auf der Ho⸗ 
henlinder Chauſſee überfuhr am Dienstag um 
22 Uhr die Straßenbahn einen fünfzig Jahre 
alten Mann, der dort entweder auf den Schienen 
gelegen hatte oder im letzten Augenblick auf die 
Strecke geſtolpert war. Der Mann war ſo⸗ 
fort tot. 5 


PVorberkauf 
zum GA.⸗Zapfenſtreich 

Die bereits angekündigte große Kundgebung der 
Beuthener SA. am kommenden Sonnabend in der 
Hindenburg Kampfbahn findet das 
größte Intereſſe in allen Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung des Induſtriegebiets. Der große Zap⸗ 
fenſtreich wird Tauſende von Beſuchern im 
Stadion ſehen, ſo daß es für jeden zweckmäßig 
ift, ſich Sofort mit Eintrittskarten zu 
nerſehen. Der Vorverkauf für die Veranſtaltung 
hat heute begonnen und findet in der Beuthener 
Hauptgeſchäftsſtelle der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ (Bahnhofſtraße 1) ſowie im 
Braunen Laden ſtatt. Es herrſcht bereits jetzt 
ſehr große Nachfrage, ein. Zeichen, welch 
erfreulichem Intereſſe die SA. ⸗Veranſtaltung 
am Sonnabend begegnet. Das inhaltvolle Yro- 
gramm wird in den nächſten Tagen nochmals 
hekuuntgegeben im Mittelpunkt ſtehen die 
Totenehrung und der große Alarm. 
Oberſchleſier, ſichert Euch die Teilnahme an dem 
Beuthener SA.⸗Zapfenſtreich, indem Ihr Euch 
rechtzeitig mit Einlaßkarten verſeht! 


* 

$ Propagandamarſch der Sa. Wegen 
unſicheren Wetters wurde der geplante Marſch 
zaf Mittwoch verſchoben. ; RES 
* Waſſernot auf dem Schützenhausplatz. Die 
Verlegung der Zirkusvorſtellungen von den ſtäd⸗ 
tischen Lagerplätzen auf den Schützenhaus ⸗ 
pb „wäre dem Zirkus Sarraſani beinahe zum 


angnis, seworden Als am. Dienstag nach⸗ d 


mittag ein rler Regen giederging. jammelie 
fich auf dem lab das Waſſer bis z u en wem 
halben Meter hoch an. Die Feuerwehr 
konnte mit ihren Punpen nicht helfen. Sie find 
fir das Schmutzwaſſer nicht geeignet. Die Feuer⸗ 
wehr verwies Sarraſani an das Städtiſche Tief- 
bauamt, wo noch Stadtbaumeiſter Beck zu er- 
reichen war. Baumeiſter Beck holte fidh kurz 
entſchlpſſen Arbeiter heran, brach den Repiſions⸗ 
ſchacht am Schützenhaus auf und lenkte das 
Wafſer in den Kanal. In zwei Stunden 
war der Schützenhausplatz von den Waſſern 
frei, Die Abflußvor richtungen waren vom 
Winter her von der Spritzeisbahn verſtopft. 


r. 


Grundbegriffe 


* Ein Handtäſchchen bei der Kommunion 
geſtohlen. Am 28. 7. gegen 8,30: Uhr, wurde in 
der St. Marienkirche einer Kirchenbeſucherin, als 
ſie zur Kommunion ging, ein ſchwarzes ledernes 
Handtäſchchen aus einer Bank geſtohlen. 
Das Täſchchen enthielt eine braune Geldbörſe 
mit 5.— RM. in Silber, eine Brille mit ſchwar⸗ 
zer Einfaſſung, einen Roſenkranz, zwei Schlüſ⸗ 
ſel und ein Taſchentuch. Im Verdacht der 
Täterſchaft ſteht eine etwa 23—24 Jahre alte Frau 
etwa 1,65 Meter groß, ſchmächtig, mit dunkel⸗ 
blondem Bubikopf, die ein roſafarbenes Kleid ohne 
Aermel trug. Zweckdienliche Angaben erbittet 
1 0 Beuthen nach Zimmer 64 des Polizei⸗ 
amts. - BEN: 

Frauengruppe des NOV., Do. (16) Zuſammenkunft 
Promenadenreſtaurant. 

Eiſenbahnfrauenverein. Do. (15%), 

1 809. im Kaiſerhof, Bahnhofſtraße. 

Spy. BfB. 1918 E. V. Mi. (20%), Vorſtandsſitzung 
bei Cioſſek, Oſtlandſtraße 43. 

Schwimmverein „Poſeidon“. 
ſammlung im „Europahof“. 

Zweckverband der Reichsdeutſchen in Oſt⸗Oberſchleſien, 
Sitz Beuthen. Sonntag (14) in Beuthen, Schützenhaus, 
Generalverſammlung. 


Handarbeits⸗ 


Mi. (20), Monatsver⸗ 


* 


„Eine Nacht im Grand⸗Hotel“ 
in der Schauburg 

Dieſes gute Filmluſtſpiel in Form einer Ge⸗ 
ſellſchaftskomödie entfaltet große Pracht. Eine feine 
künſtleriſche Linie iſt in dem heiteren 951 eingehalten. 
Die nur auf zwei Perſonen geſtellte Handlung iſt fil⸗ 
miſch gut gelöſt. Die temperamentvolle Martha Çg = 
gerth iſt entzückend in ihrer unbefangenen Friſche und 
Natürlichkeit. Ebenſo iſt ihr Partner Ulrich Bettac 
eine liebenswürdige Erſcheinung. Als Komiker eigener 
Art wirken dabei Max Schipper und Kurt Ger: 
ron. Mit ſeinen reizvollen Schlagern und urkomiſchen 
Szenen findet dieſer Film eine ſehr dankbare Aufnahme. 
Die Spielfolge weiſt noch einen zweiten Großtonfilm: 
„Vollblut“ mit ausgezeichneten Tierbildern auf. 


Sarraſani marſchiert! 


Wenn unſere Leſer diefe Zeilen zu Geſicht be- 
kommen, dann befindet ſich Sarraſani bereits auf 
jeinem Marſche nach Beuthen. Zwei Son⸗ 
derzüge ſowie eine große Anzahl weiß⸗grüner 
Transportgutos, die in goldenen Lettern den 
Namen „Sarraſaui“ tragen, rollen heran. Wie 
freuen ſich die Kinder, wenn fie die gewaltige 
Herde der Indiſchen Elefanten im plum: 
pen Gleichſchritt durch die Straßen zum Zirkus⸗ 
platz ziehen ſehen. Auf dem Zipkusplatz find Hun- 
derte von fleißigen und geübten Händen tätig, 
die in wenigen Stunden die lockende 
Zeltſtadt entſtehen lajen, eine Mörchen⸗ 
ſtadt, die phantaſtiſch hinausſtrahlt mit ihren 
20.000 Lampen in die Sommernacht. 

Ein beſonderes Ereignis ſtellt das diesmalige 
Gaſtſpiel Sarraſani aus dem Grunde dar, weil 
er uns bereits jetzt das Programm zeigt, das 
er für die Rundreiſe durch Südamerika 
zuſammenſtellte. Und wenn erſt vor kurzem die 
Gaſtſpiele in Baſel, Amſterdam und Brüſſel 
einen einzigen großen Erfolg für Sarraſani be⸗ 
deuteten, ſo werden ihm binnen kurzem auch 
Rio de Janeiro und Buenos Aires zujubeln. Es 
liegt an uns, daß Sarraſani, einer der Weg⸗ 
bereiter deutſchen Anſehens im Auslande, eine 
gute Erinnerung an die letzten deutſchen Gaſt⸗ 


der Volks: und Rassen kunde 


Von Fahrsteiger Ov 


Der Menſchentyp bildete ſich in der Tertiärzeit 
aus. Er war, was die meiſten körperlichen Eigen⸗ 
schaften anbetraf, fajt allen größeren Tieren unter⸗ 
legen, nur ſeine Hirnleiſtungen waren ſelbſt den 
ſtärkſten Tieren gegenüber größer. In feinem 
Kampf um die Beherrſchung der Natur war er 
der ſtärkſten Zuchtwahl ausgeſetzt, beſonders in 
intellektueller Hinſicht. Zu ſeiner weiteren Ent⸗ 
wickelung haben daher neue Mutationen auf 
ſeeliſchem und geiſtigen Gebiet Jentſcheidend 
weitergeholfen, und Gehirnleiſtungen, wie 
Anfertigen und Benutzen von Werkzeugen, Waj- 
fen, Feuer und ganz beſonders der Sprache, das 
Meiſte beitragen. Durch Häufung kleiner Muta⸗ 
tionen unter der Wirkung der Zuchtwahl ging die 
Entwickelung des Menſchengeſchlechts zur Kultur- 
fähigkeit vor ſich. i 


Das deutsche Volk: 


In den letzten hundert Jahren hat fih das 
deutſche Volk in geradezu ſtürmiſcher Weiſe ver- 
mehrt. Sogar noch in der Zeit tiefſter wirtſchaft⸗ 
licher Not nach dem verlorenen Weltkriege wuch⸗ 
jen dem deutſchen Volke jährlich über eine Mil⸗ 
lion Kinder zu. Seit der Jahrhundertwende 
ſetzte ein erſchreckend auffälliger Geburtenrückgang 
ein. Da aber durch die moderne Hygiene ujm. 
die Sterblichkeitsziffer noch mehr ſank, ſo ver⸗ 
mehrt ſich das deutſche Volk trotzdem immer noch 
jährlich um Hunderttauſende. Die über 5 Millio⸗ 
nen deutſchen Arbeitsloſen zeigen, daß Deutſchland 
augenblicklich zu viel Menſchen hat, daß der 
deutſche Lebensraum für die heutige 
Volkszahl zu klein iſt. Man könnte dem⸗ 
nach annehmen, daß der Geburtenrückgang für das 
deutſche Volk ein Segen ſei. Im Jahre 1840 hatte 
Deutſchland 33 Millionen Einwohner, 1914 
68 Millionen und 1932 trotz der vielen Kriegs⸗ 
opfer und Geburtenausfälle, hervorgerufen durch 
den Krieg, und jogar trotz der großen Gebiets⸗ 


er beck, Beuthen OS. 
a i. 


abtretungen immer noch 65 Millionen. Die Zahl 
der Lebendgeborenen berechnet auf 1000 Einwoh⸗ 
ner fiel von 1840 bis 1932 von 37 auf 16. Die 
entſprechenden Zahlen für die Geſtorbenen je 
Tauſend ſind 26 und 11. Der Grund, weshalb 
der Tod ſoweit zurückgedrückt werden konnte, liegt 
darin, daß durch die moderne Medizin, durch 
Hygiene und ſoziale Fürſorge die Säuglingsſterb⸗ 
lichkeit außerordentlich zurückging und die meiſten 
Infektionskrankheiten unſchädlich gemacht wurden. 

Um den zahlenmäßigen Beſtand eines Volkes 
zu ſichern, muß jede Familie 3,2 Kinder haben. 
Jedes Elternpaar wird awar durch 2 Kinder er- 
ſetzt, aber viele Kinder ſterben vor dem heirats⸗ 
fähigen Alter, viele kommen auch dann nicht Zum 
Heiraten, auch bleiben viele Ehen kinderlos Statt 
dieſer notwendigen Kinderzahl von 3,2 hat Deutſch⸗ 
land augenblicklich nur noch eine Kinderzahl von 
23. Die Fortpflanzung des deutſchen Volkes 
reicht demnach nicht mehr aus. 

Der Geburtenrückgang in Deutſchland 
ging von drei verſchiedenen Stellen aus: 


1. Von den Großſtädten. 


2. War er bedingt durch den Grad der ſexuel⸗ 

len Aufgeklärtheit der Eltern und : 

3. durch die Abſtufung der ſozialen Schichten. 
Die Geburtenziffern ſtufen ſich in Deutſchland ab 
nach dem Lebensraum, nach der Bekennt⸗ 
niszugehörigkeit und nach der ſozialen 
Stellung der Eltern. Am kleinſten ſind die 
Geburtenziffern in den Großſtädten, beſonders 
in Berlin: Berlin iſt die unfruchtbarſte 
Stadt der Welt. 1931 batte Berlin eine 
Geburtenziffer von 8,7 und eine Sterbeziffer von 
11.3, dagegen hatte Wien 10, Paris 15, London 
16 und Moskau 25 Geburten auf das Tauſend 
der Bevölkerung. Wenn der dauernde Zuſtrom 
aus der Provinz ausbliebe, dann würde Berlin 


i fani verſtärkt verkehren laſſen, 


um das Jahr 2000 keine 


aufwärts. 
* 


Verſtärkter Verkehr während des 
Sarraſani⸗Gaſtſpiels 


Für das in der Zeit vom 2.—9. Auguſt in Beuthen 
auf dem Schützenhausvorplatz ſtattfindende Gaſtſpiel des 
Zirkus Sarraſani werden alle Verkehrsmit⸗ 
tel (Reichsbahn, Straßenbahn, Autobuſſe) verſtärkten 
und teilweiſe auch verbilligten Verkehr ein⸗ 
richten. 7 i ; 

Die Reichsbahn gibt in der 
4. Auguft und am 8. und 9. Auguft 


eit vom 2. bisl hender Wind, 
onntagsrückfahr⸗ 


Das Zentrum der kräftigen Störung hat die 
Nordſee überquert und Dänemark erreicht. Auf 
der Vorderſeite der Störung herrſcht in Schleſten 
Föhnwirkung, die jedoch bald beendet wird, 
da von Weſten und Nordweſten über die Nordſee 
kühle maritime Luftmaſſen in Mitteleuropa eins 
brechen. ; 


Ausſichten für Oberſchleſien: i 
Auffriſchender weſtlicher, auf Nordweſt dre, 


wechſelnd bewölkt, Niedere 
chläge, kühler. i 


der dank des Annaberger 


Traditionsſturms 


Erfreulicher Nachklang zum 


an Bad Altheide 


8. Deutſchen Oberſchleſiertag 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Auguſt. 


Die großartige Kundgebung des Verbandes tor 


der Heimattreuen Oberſchleſier und 
der Selbſtſchuzkämpfer am vergangenen 
Sonntag in Bad Altheide, die leider unter 
den Unbilden der Witterung ſtand. war organi- 
ſatoriſch eine Meiſterleiſtung, nicht weniger 
aber auch bedeutungsvoll durch die Herzens⸗ 
wärme, mit der unſeren Selbſtſchutzkämpfern 
von allen Seiten begegnet wurde. Vor allem hat 
der um die Erhaltung der oberſchleſiſchen Heimat 
kampfbewährte Annaberg⸗Sturm der Beuthener 
156. Standarte eine Aufnahme in Bad Altheide 


gefunden, die fo überaus herzlich war, daß die] ſch 


Worte fehlen, die Freude und Dank über 
die Altheider Gaſtlichkeit auszudrücken vermöch⸗ 
ten. as in Privatquartieren den Kameraden 
des Sturms I 18 1 was bei der Sammel⸗ 
unterkunft im Kinderheim unter der rüh⸗ 
rend beſorgten Leitung des Chefarztes Dr. ‚med. 
Frieslich an herzgewinnender Gaſtfreund⸗ 
ſchaft geſpendet wurde, ift über jedes Lob er- 


haben. Insbeſondere hat auch der Kurdirek⸗ 
des Bades dem Beuthener Sturm Aufe 
merkſamkeiten erwieſen, die ihm nie pergeſſen 
werden ſollen. Die Tatſache, daß fid die Ge 
ſamtausgaben je Mann auf ganze ! Mark ſtell⸗ 
ten, iſt wohl der beſte Beweis dafür, wie für 
ſorglh lerer Celbhihuktänbter anlashe 
des 8. Deutſchen Oberſchleſiertages in Bad Alt- 
heide gedacht ward. 

Die ſchöne innere Verbundenheit 
r e h Altheide und dem Indu- 
trie⸗Oberſchleſien kam weiter auch durch 
die lebhafte Nachfrage nach der „Oſtdeut⸗ 
en Morgenpoſt“ zum Ausdruck, die als 
bewährtes nationales Kampfblatt Bei: 
allen Zeugen aus Oberſchleſiens ſchwerſter Zeit‘ 
in beiter Erinnerung ſteht und am Sonntag 
in Bad Altheide eine von uns mit Genugtuung. 
verzeichnete. Die Red.] Anerkennung als nat ip 
nales oberſchleſiſches Heimatblatt. 
gefunden hat. 3 


karten nach Beuthen für die Zirkusbeſucher aus. Die 
Sonntagsfahrkarten gelten zur Hinfahrt an einem der 
enannten Tage ab 12 Uhr. Die Rückfahrt muß bis 
ſpäteſtene Stunde 1 Uhr des folgenden Tages angetreten 
werden. Zur Rückfahrt gelten die Karten nur, wenn 
fie auf der Rückſeite den Stempel des Zirkus Sarraſani 
tragen. S R ; 
Die ſtädtiſchen Straßenbahnen verſtärken 
vor 
Außerdem werden Hin⸗ und Rückfahrkarten zu bedeutend 
ermäßigten Preiſen ausgegeben. Die Preiſe für Hin: 
und Rückfahrkarten find nir für die Dauer des Zirkus⸗ 
Gaſtſpiels von Wie ſchowa nach Beuthen und zurück 


auf 50 Pfg., von Rokäittnitz nach Beuthen und zu⸗ 
rück auf 40 Pfg. und von Miecho witz nach Beuthen 


und zurück auf 35 Pfg. ermäßigt werden. Zur Rück⸗ 
fahrt berechtigen die Fahrſcheine nur, wenn ſie mit dem 
Zirkusſtempel verſehen Kae: ae; E 

Die Oberſchleſiſchen Verkehrsbetriebe 
und die Kattowitzer Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft werden die Linie 5 (nach Hindenburg) und die 
Linie 7 (Grenze nach Scharley), 8 (Schomberg⸗Grenze 
Königshütte), 9 (Hohenlinder Chauſſee Grenze —Katto. 
witz) vor und nach den Vorſtellungen des Zirkus Garra- 
um insbeſondere auch 
den in Oſt⸗Oberſchleſien, jenſeits der Grenze Wohnenden 
bequemere Fahrmöglichkeit zu geben. 05 

Der ſtädtiſche Autobusbetrieb hält für 
die Zirkusbeſucher aus dem Kleinfelde nach Schluß einer 


mehr haben. 


und nach den Zirkusvorſtellungen den ; 


Million Einwohnerfren Völker 
Nur die Großſtädte, in denen die[ Geburtenziffer haben. 


jeden Vorſtellung vor dem Zirkus am Schützenhausplatz 
einen Sonderautobus. Die Zirkusbeſucher, die 
nach dem Bahnhof wollen, benutzen die am Schützenhaus 
vorbeifahrende Linie 3 und ſteigen an der üblichen 
Umſteigeſtelle Wilhelm Ecke Breite Straße in die 
Linie 1 um. ; 


Gleiwiß 
1 Diebſtähle. Aus einem Grundſtück auf der x 
Welczekſtraße ſind ſeichs Enten abhanden 
gekommen. Vor Ankauf wird gewarnt. Ferner 
wurden wieder zwei Fahrraddiebſtähle verübt. 
* Spenden der Katzler⸗Ulanen. In einer Vor. 
ſtandsſitzung des Vereins ehemaliger von Katzler⸗ 
Ulanen wurde beſchloſſen, der Stiftung für die 
Opfer der Arbeit und der Spende für die 
nationale Arbeit je 100 M ark zu überweiſen. 
Von der Priv. Schützengilde. Die Kal. Priv. 
Schützengilde Gleiwitz beginnt am heutigen Mitt⸗ 
woch um 13 Uhr mit dem Aus ſchießen der 
Bache⸗, Schmitt⸗, Rudla: Ligenſa⸗ 


bedeutend höhere 
So hat die flavi⸗ 


eine 


Bergleute und Fabrikarbeiter vorherrſchen, haben ſſche Mutter doppelt ſoviel Kinder wie die deutſche! 


überdurchſchnittliche Geburtenziffern, z. B. Ober⸗ 
haufen 18, Gleiwitz 18 und Hindenburg 
191 In den Großſtädten herrſcht heute nicht das 
Ein- und Zweikinder⸗Syſtem, ſondern das Kein⸗ 
Kinder⸗Syſtem, es gibt alfo mehr kinderloſe Ehe⸗ 
paare als Familien mit ein oder gar mehreren 
Kindern. Die Großſtädte freſſen unſer Volk 
buchſtäblich auf. Wie ein ungeheurer Strudel 


ſaugen ſie aus dem ganzen Lande Hunderttauſende 


in ſich hinein und löſchen ſie aus. Ein kräftiges, 
glänzendes, unbezwingliches Leben wird ihnen 
borgeräufcht, dabei find. fie die Kirchhöfe des 
Volkes. 5 

Die Geburtenzahlen ſtufen ſich 2.) nach dem 
Grad der modernen Aufgeklärtheit der Eltern 
ab. Vom ſtreng religiös gebundenen Menſchen, 
der eine Geburtenbeſchränkung, weil den gött- 
lichen und kirchlichen Geboten zuwider, verwirft, 
bis zum religißs Gleichgültigen, der ohne jede 
Bindung ſein Handeln nur verſtandesgemäß be- 
ſtimmt, läßt ſich nach den drei großen Bekenntnis⸗ 
gemeinſchaften die Geburtenbeſchränkung in der 
Reihenfolge Katholik, Proteſtant und Jude feſt⸗ 
ſtellen. ie deutſchen Juden hatten noch vor 
50 Jahren einen großen Kinderſegen (die Dft- 
juden auch jetzt noch). In ihrer überwiegenden 
Mehrheit machten ſich die deutſchen Juden von 
den religiöſen Bindungen frei und führten eine 
rein verſtandesmäßige und von wirtſchaftlichen 
Geſichtspunkten geleitete Regelung des Lebens, 
und, was beſonders verderblich war, der Zeugung 
ein. Die Proteſtanten hatten in Deutſch⸗ 
land bis zum Jahre 1926 auf tauſend Ehen 195 
und die Katholiken 270 Kinder. 


Eine dritte Abſtufung der Geburtenzahl läuft 
mit der ſozialen Schichtung der Bevöllke⸗ 
rung parallel. Bei den ſozial Beſſergeſtellten, 
wo Bildung und Wohlſtand vorhanden, iſt die 
Kinderzahl kleiner als z. B. im Mittelſtand und 
dort wieder kleiner als im Arbeiter- und Bauern⸗ 
ſtand. Der Durchſchnitt war bei den höheren Be⸗ 
amten, Künſtlern uſw. 2 Kinder je Ehe, bei den 
Angeſtellten 2,5, bei den gelernten Arbeitern 3, 
bei den ungelernten Arbeitern 4 und bei den 
Landarbeitern 5. 

Bei einem Vergleich Deutſchlands mit den 
Nachbarländern findet man, daß — außer Schwe⸗ 
den, Norwegen und England — alle ande» 


Dieſe ſtarke Fruchtbarkeit iſt im Hinblick auf die 
deutſchen Minderheiten von furchtbarer Bedeu⸗ 
tung. Die Geburtenziffern in Europa ſind dort 
noch hoch, wo einfache, primitive Verhältniſſe. 
vorherrſchen, ſie nimmt in demſelben Maße ab, in 
dem die moderne Ziviliſation ein Land erfaßt und 
durchdringt. In Aſien, deſſen ungeheure Völker⸗ 
maſſe mehr als die Hälfte der Erde ausmacht, 
vermehrt ſich die Bevölkerug in der Gegenwart 
ſehr ſtark: in Japan 33, in Indien 35 und 
in China noch mehr auf das Tauſend gerechnet. 


Von viel größerer Bedeutung als die quantis 
tative Seite des Bevölkerungsproblems iſt die 
qualitative. Die Qualität ſeiner Menſchen 
zu verbeſſern, muß die höchſte Aufgabe eines 
Volkes ſein. Die Leiſtungen eines Volkes kön⸗ 
nen durch Volksbildung und Erziehung 
gehoben werden, aber nur dann, wenn ſeine 
Menſchen entwicklungsfähige Anlagen haben. Eine 
Verbeſſerung der erblichen Anlagen kann durch 
Erziehung nicht erreicht werden. Für die 
Qualität eines Menſchen und damit 
auch des ganzen Volkes ſind die 
Erbanlagen entſcheidend. Eine wirk⸗ 
liche und gründliche Veredelung des Volkes iſt nur 
auf dem Wege über die Zeugung und nicht von 
außen nach innen zu erreichen. Es müſſen ſich 
aljo die Tüchtigen und Hochwertigen ſtärker bers 
mehren als die Minderwertigen. Hochwertig 
ift der Menſch, der feinen Poſten, auch wenn er 
noch ſo klein iſt, voll ausfüllt; alſo nicht nur der 
große Gelehrte und begnadete Künſtler, ſondern 
ebenſo der Arbeiter, der fleißig und gewiſſenhaft 
ſeine Arbeit verrichtet, der Bauer, der treu und 
unverdroſſen ſeinen Acker beſtellt, oder die Mut⸗ 
ter, die Trägerin der kommenden Generationen, 
die ihrer Familie eine wirkliche Heimat ſchafft. 
Minderwertig iſt der Menſch, wenn er der 
Gemeinſchaft ſchädlich oder fogar gefährlich wird 
wie der Verbrecher, Schwachſinnige, Alkoholiker 
und der Menſch mit erblich bedingten ſchweren 
körperlichen Gebrechen wie der Epilektiker und 


Bluter. i ; 25 
Gortſetzung folgt.) 
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Menſchen, die denken ſich etwas. 


der oberſchleſiſchen Heimat zu? Dies zu 


werden die erſten Tage der Heimkehr nicht ſehr 


Wir Zußauſegebliebenen haben mit etwas 
Neid den Ferienreiſenden nachgeſehen. 
Mit ſehr viel Neid fogar. Aber jetzt, an der 


Ferien Ende, überfällt uns ein Vergnügen, das 


von Schadenfreude nicht weit entfernt iſt, beſon⸗ 
derer Art: Wie werden ſich die, die uns ſchnö de 


berlaſſen hatten, wieder in die oberſchleſiſche 
Luft hineinfinden? Jetzt waren ſie alle, alle an 


der See, im Rieſengebirge, in den Alpen, 


am Neckar und dem Rheine und müſſen nun 
zurück: Dorthin, wo Kohlenhalden ſchwelen, dort⸗“ 


hin, wo Schornſteine und Fördertürme in 
dieſige Induſtrieluft hineinragen 
jetzt bald die Koffer packen, noch einen tiefen In⸗ 
halationszug von Waldluft und Seeluft tun, dann 
iſt es eben für dieſes Jahr wieder einmal aus. 
Der ſchnelle Eiſenbahnzug, der getreulich zu⸗ 
rückbringt, was auf kurze Zeit ausgeflogen war, 
verhält fih recht neutral. Denn er iſt ja nur 
ein techniſches, ſeelenloſes Beförderungsmittel, 
das nichts zu ſagen und zu denken hat. Aber die, 
die in ſeinen Eingeweiden ſitzen, die vielen, vielen 
Sie denken, 
daß ſie jetzt wieder hineingezwängt werden in den 
grauen Alltag, in das Geſchäft, in das Büro. Sie 
denken an des Lebens goldenen Baum, unter 
deſſen Schatten ſie an der Zugſpitze und am Wal⸗ 
chenſee geträumt hatten. Und jetzt macht auf ein⸗ 
mal wieder der Schnellzug „Rattarattarattaratt“. 
begreifen ijt nicht fo einfach ... Und deshalb 
ſchmecken . Jedoch aus Gegenſätzen von 
Gut und Bofe fegt fidh unſer ganzes Leben zuſam⸗ 
men. Und weil dies einmal ĵo ift, werden fih die 
Rückkehrenden eben damit abfinden müſſen. 

Aber wir, die wir nicht wegfahren konnten, 
haben es doch etwas beſſer ... Wir find unſerer 
Heimat Oberſchleſien nicht zu ſehr entwöhnt wor⸗ 
den. Das iſt auch etwas! Dr. Zehme. 
Cree 
und Df.⸗Kuczorra⸗Legate. Der Vorſtand 
bittet die Mitglieder um lebhafte Beteiligung. 

SAP., Ortsgruppe Weft Gleiwitz. Mittwoch, 
20 Uhr, findet im großen Saal der „Neuen Welt“, 
Schützenſtraße, die fällige O. Sitzung ſtatt. Fur 
dieſen Abend iſt ein Film reſerviert, der am Anfang 
der Sitzung läuft. 

* NGVO Rechtsberatung in Gleiwitz. Jeden Mon- 
tag, Mittwoch, Donnerstag und Sonnabend von 17 bis 
18 Uhr, NGBO., Ortsgruppenleitung Gleiwitz, Peter⸗ 
Paul⸗Platz 12, Zimmer 7, Sprechſtunden. Voranmeldung 
Zimmer 2. Rechtsberatung wird nur an Mitglieder der 
NEBD. gewährt. z : i 

| * 


Kriegsopferverſorgung. Die Orts⸗ 
gruppe Toſt der e BLEI DER Kriegs⸗ 
ihr Fah ⸗ 


t Von bengchbarten Orts⸗ 
ruppen und Vereinen wurden Fahnennägel ge⸗ 
ſtiftet. Der Zug bewegte fih nach Dankesworten 
des Ortsgruppenobmanns Kabus zum Krieger⸗ 
denkmal. Hier wurde eine kurze Gedächtnisrede 
1 an aus Blumen zuſammengeſtelltes rie⸗ 
Go Eiſernes Kreuz niedergelegt und ein 
Sprechchor „Langemarck“ aufgeführt, dem das 
Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied folgte. 
In den Sälen des Hotels zur Burg, des Schü 
auſes und der Eichendorffklauſe wurde 

eſt mit einem Feſttanz beendet. 


Das arbeilsge 


Von Rechtsanwalt Dr. 


„Sie mijjen | 


156 Seiten Anklageschrift 


Bor dem Förſter⸗Prozeß 


Der Zuſammenbruch der Genoſſenſchaftsbank Miechowitz am 5. September 
N vor Gericht ET, 
[Eigener Bericht 


Beuthen, 1. Auguſt. Nach langem Harren und Warten, wann endlich 
der vor drei Jahren verſchuldete Zuſammenbruch der Genoſſen⸗ 
ſchaf ts ban E Miechowitz ſeine ſtrafrechtliche Sühne erhalten wird, iſt heute 
Gewißheit geworden, daß am 5. September in öffentlicher Verhandlung dem 
Geſchäftsführer der Bank, Gemeindekaſſendirektor Förſter, der Prozeß ge⸗ 


Untreue und verſchiedene Vergehen 
gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz jind 
die Vorwürfe, die gegen den ehemaligen Direktor 
erhoben werden. Im einzelnen wird ihm porge- 
worfen, daß er ſich nicht nur 


ſelbſt Kredite bewilligte, 


ſondern inſoweit auch die Bücher unordent⸗ 
lich geführt hat. Weiter ließ er zwei Wechſel 
von je 5000 Mark über ſein Konto laufen, wo⸗ 
durch er die Bank um Zinsbeträge für ein Jahr 
geſchädigt hat. Einen weiteren Wechſel von 1500 
Mark des durch den Bankzuſammenbruch um 
icin Hab und Gut gekommenen Landwirts Phi- 
lipp Madeiſki brachte nach der Anklage Förſter 
ebenfalls auf ſeinem Konto gut. Auf das Grund⸗ 
ſtück des gleichen Landwirts, der ſ. Z. auch Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Bank war, ließ Förſter eine 
Hypothek von 12000 Mark angeblich zugun⸗ 
ſten der Bank eintragen. In Wirklichkeit ging 
auch dieſe Summe unberechtigterweiſe 
ſein Konto, um die vielen eigenen Schulden 
zu verdecken. 


Auch machte Förſter einen Effekten ⸗ 

anſpruch von 10000 Mark an die 

Oberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank gel⸗ 

tend, von dem die Anklage behauptet, daß 
er überhaupt nicht beſtanden hat. 


Weitere Effektenverſchleierungen ſind ebenfalls 
Anklagegrund. Schließlich wird Jörſter vorge- 
worfen, daß er ſeine unter Eigentums 
vorbehalt gekauften Möbel der Bank über- 
eignet und damit dieſe getäuſcht, ferner Pro⸗ 
viſionen entgegengenommen hat für Spargut⸗ 
haben der Gemeinde Miechowitz, die er in ſeiner 
Eigenſchaft als Gemeindekaſſendirektor, auf. der 
zuſammengebrochenen Genoſſenſchaftsbank anlegen 


Hindenburg | 


* Ehejubilare. Der Invalide Franz Main- 


ka und feine Ehefrau Anna, geb. Gni, Schul 
ſtraße 18 wohnhaft, können am 3. Auguſt das 
Feſt der Diamantenen Hochzeit feiern, 
aus welche Anlaß die Preußiſche Staatsregierung 
dem  Chejubilar ein Ehrengeſchenk von 
50 Mark überweiſen ließ. f t. 

* Ehejubiläum. Dem Grubeninvaliden Johann 
Güttner und feiner Ehefrau Maria, geb. Wag- 
ner, wurden anläßlich ihrer Goldenen Ho a 
zeit am Montag im Auftrage des Oberbürger- 
meiſters Filluſch eine Ehrengabe der 
Preußiſchen Staatsregierung in Höhe von 50 Mk. 
überreicht. 

* Auszeichnung. Die Muſiklehrerin Fiſter 
und die Unterprimanerin 1 Na vom Ober⸗ 
lyzeum Hindenburg haben vom Miniſter Ein⸗ 
trittskarten zu den Feſtſpielen in Bay: 
reuth erhalten. 15 


s 


richlliche ei 


Harbolla, Gleiwitz 


III. 


Auch das Reichsarbeitsgericht vertritt, u. g. 
in ſeiem Beſchluß vom 10. Juli 1929 (Bensh. 
35. VI. S. 320), die Auffaſſung, daß die Yer- 
tei lung von Flugblättern durch Mit⸗ 
glieder der Betriebspertretung nicht nur einen 
Verſtoß gegen Arbeitsvertragspflichten zu ent- 


halten braucht, ſondern auch eine Verletzung amt- 


licher Pflichten darſtellen kann, wenn der Inhalt 
der Flugblätter der Verpflichtung der Betriebs⸗ 
ratsmitglieder widerſpricht, das Einvernehmen 
zwiſchen den Arbeitsvertragsparteien zu fördern. 
Im Hinblick hierauf ſeien auch den Betriebsrats⸗ 
mitgliedern in der Ausübung politiſcher und ge⸗ 
werkſchaftlicher Tätigkeit innerhalb des Betrie⸗ 
bes gewiſſe Schranken auferlegt. Dieſe Tätia- 
keit widerſpräche — unabhängig davon, ob ſie 
etwa zugleich gegen Beſtimmungen der Arbeits- 
ordnung verſtoße — jedenfalls dem $ 66 Ziff. 6 
des BR., wenn fie eine Störung oder Be⸗ 
läſtigung anders geſinnter Arbeiter mit fid 
brächte. l 

Maßgebend für die gejamte Tätigleit des Be- 


triebsrats und ſeiner einzelnen Mitglieder darf! 


nicht allein das Intereſſe der Arbeitnehmerſchaft 
oder gar einzelner Gruppen ſein, ſondern das 
Wohl und Wehe des ganzen Betriebes, Die 
ſorgfältige Abwägung widerſtreitender Intereſſen 
ift daher eine der vornehmſten Aufgaben der We- 
triebsbertretungen. Dieſem Grundgedanken 
tragen die (bereits oben angeführten Beſtim⸗ 
mungen der SS 29 Abi. 2, 46 Abi. 3 des BROG. 
Rechnung, wonach Sitzungen des Betriebsrats 
und Betriebsverſammlungen 


grundſätzlich! BR 


außerhalb der Arbeitszeit ſtattzu⸗ 
finden haben und Ausnahmen hiervon nux in 
beſonders dringlichen Fällen zuläſſig find. Fehlt 
es bei einer innerhalb der Arbeitszeit ſtattfinden⸗ 
den Betriebsverſammlung an der hierzu erfor⸗ 
derlichen Zuſtimmung des Arbeit ⸗ 
gebers, ſo iſt die Amtsenthebung des hierfür 
verantwortlichen Mitgliedes der Betriebsvertre⸗ 
tung, meiſtens wohl des Vorſitzenden, der die Ver⸗ 
ſammlung einberuft, ohne Rückſicht darauf ge⸗ 
rechtfertigt, ob er den Beratungsgegenſtand für 
beſonders dringlich halten durfte oder nicht. 
Auch die Tatſache, daß der Arbeitgeber um die 
Erteilung der Zuſtimmung erſucht worden iſt, ſie 
aber verweigert hat, ändert daran nichts. Er 
kann hierzu nicht gezwungen werden, ſo daß es 
alio ganz ſeiner Entſcheidung obliegt, ob er 
die Dringlichkeit anerkennen will oder nicht. 
[Mansfeld § 139 Anm. 4. S. 247.) 

Die zahlreichen Entſcheidungen des Reichs⸗ 
arbeitsgexichts, welche in einer Aufforderung zum 
Fernbleiben von der Arbeit am 
Mai eine gröbliche Pflichtverletzung aner- 
kennen, die zur Amtsenthebung ausreicht, haben 
1 ihre praktiſche Bedeutung verloren, nachdem 
urch Geſetz der 1. Mai, der bisher dem Ge⸗ 
danken marxiſtiſchen Klaſſenkampfes gewidmet 
war, zum Feiertag der nationalen Arbeit erhoben 
worden iſt. 

Das Verfahren auf Amtsenthebung wird durch 
einen Autrag des Arbeitgebers oder eines Vier⸗ 
tels der wahlberechtigten Arbeitnehmer ( 20 
G.] eingeleitet. Mit dem Antrag auf Auf⸗ 


ü ber 


macht werden wird. In einer für mehrere Tage berechneten Verhandlung 
werden all die Straftaten erörtert werden, die die 56ſeitige Ankla ge 
(Schreibmaſchinenſchrift) Förſter vorwirft. | 


und zum Zwecke der Erlangung von Zinſen für 
ſein Konto ſtehen ließ. 

Zum Beweiſe für all dieſe ſtraf rechtlichen 
Handlungen, die zahlreiche Miechowitzer Bürger 
als Genoſſen der Bank mitgenommen und eben⸗ 
falls zum Zuſammenhruch 


früheren Angeſtellten der Bank und geſchädigten 
Genoſſen auch der Bankbeamte Freu 


der Miechowitzer Bank über 150 000 
Kredit bewilligt hat, ferner der Verbands⸗ 
reviſor Hoffmann (Oppeln), der in mehreren 


Reviſionsprotokollen auf die unmöglichen Kredite 


hingewieſen hat. Eine beſondere Rolle in dem 


Prozeß dürfte der ehemalige Bankdirektor Per⸗ 


Lit ſpielen, der die Dereita zuſammengebrochene 
Oberſchleſiſche Genoſſenſchaftsbank 
und auch die Miechowitzer Genoſſenſchaftsbank 


mit Förſter ins Leben gerufen ht. Als Sach - 
verſtändiger für dieſen umfangreichen und 


ſchwierigen Prozeß iſt Bankdirektor Seemann 
beſtimmt, der auch den Konkurs der Miechowitzer 
Bank abwickelt. 


Mit Förſter, dem der beſannte Rechtsanwalt 
Zylka als Offizialverteidiger beigegeben worden 


iſt, ſind gleichzeitig wegen Beihilfe zu verſchiede⸗ 
nen Straftaten angeklagt 


nritglieder waren. 


Den Vorſitz in der Ferienſtrafkammer, vor der 
der weit über Beuthen hinaus intereſſierende 


Prozeß durchgeführt werden wird, führt nach Be⸗ 
urlaubung von Landgerichtsdirektor Dr. Lehns⸗ 


dorf Landgerichtsdirektor Him ml, der auch in 
dem am 15. Auguſt beginnenden Prozeß gegen den 
ehemalige Gemeindevorſteher bon: Kart, Dr. ür- 
baineann f, Verhandlungsleiter fein wird. 


Verſetzung. © 
vom Gymnaſium Hindenburg 5 
ymnaſium in Beuthen verſetzt 


* Heute, Mittwoch, 


Die Leitung liegt in den Händen des Chorrek⸗ 


tors Max Glu m h. Der Eintritt ift frei. Es 
werden auch Volkslieder gemeinſam mit den Zu⸗ 


hörern geſungen. 

* Gleiwitzer und Hindenburger Sänger im 
„Admi“⸗Dachgarten. Am Sonnabend, 12. Auguſt, 
geben ſich die Gleiwitzer und Hindenburger 
„Liedertafel“ im a e des Hindenbur⸗ 
ger, „Admiralspalaſt“ ein Ständchen und werden 
der Einwohnerſchaft ſchöne Proben ihres geſang⸗ 
lichen Schaffens darbieten. Hierbei wird u. a. 
auch der Hindenburger „Liedertafel“ durch den 


geführt 
haben, ſind von der Anklagebehörde 20 Zeugen 
benannt worden. Unter dieſen befinden ſich außer 


den⸗ 
reich von der Zentralgenoſſenſchaft Wi die 
Mark 


gegründet 


Uhrmachermeiſter 
Markefka und Handelsgärtner Jeziorſki 
aus Miechowitz, die ſ. Z. mit Förſter Vorſtands⸗ 


Studienrat Dr Olſchen ka 
iſt an das Real⸗ 
hmnaſium in worden. 
Er wird in Hindenburg durch den Studienrat Dr. 
Theodor vom Realgymnasium Beuthen erſetzt. 
1 Volkslieder⸗Abend. Der 
für Sonnabend angeſetzte Volkslieder⸗Abend des 
MED. Sänger luſt eV. hatte verlegt werden 
müſſen. Der Abend findet am heutigen Mittwoch, 
20 Uhr, im Garten des „Schwarzen Adler” ſtatt. 


ö N 


Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Induſtriegaues 
im Deutſchen Sänger⸗Bund, chulrat Neu ⸗ 
mann, die ſogenonnte goldene „Biller⸗Medaille“ 
überreicht werden. N t. 

.* ODberfchleiiihes Sriegsopfer - Treffen in 
Hindenburg. Die in der Nationalſozialiſtiſchen 
Kriegsopfer ⸗Verſorgung zuſammengeſchloſſenen 
oherſchleſiſchen Kriegsopfer treffen fid in Hinden- 
burg am 20. Auguſt, dem Tage der feierlichen Ein⸗ 
weihung des Horſt⸗Weſſel⸗Denkmals, zu einer 
großen Kundgebung. Die Vorbereitungen für 
dieſen Maſſenaufmarſch werden bereits getroffen. 
An dieſem Tage beabſichtigt man, an allen 
Kriegerdenkmälern Kränze niederzulegen und 
unter Beteiligung aller örtlichen Sportvereine 
einen Ehrenſtaffellauf durch Hindenburg 
zu peranſtalten. ; t 

* Skat mit Meſſerſtichen. Meinungsoerſchie⸗ 
denheiten beim’ Skatſpiel endeten am Sonnabend 
lurz vor Mitternacht mit einer wüſten Schlägerei. 
Hierbei vertauſchte man die Kartenblätter mit 
dem Meſſer, wobei der Zljahrige Johann G. 
von der Friedrichſtraße 29 einen gefährlichen 
Stich in die Lunge und außerdem Haut⸗ 
abſchürfungen am Kopfe abbekam, jo daß er in 
das Städtiſche Viktoria⸗Krankenhaus transpor⸗ 
tiert werden mußte. , 


Unterſchlagung. Der Händler Mox R., der 
ein ziemlich erhebliches Vorſtrafen⸗Konto 
hat, wurde vom Strafrichter wegen verſuchter Un⸗ 
terſchlagung zu ſechs Wachen Gefängnis 
verurteilt, weil er einen Rollwagen nebſt Pferd 
und Zubehör ſowie ein Klavier einem anderen 
übereignete, obwohl er hierfür noch keine Bezah⸗ 
lung geleiſtet hatte. 15 


* Reorganiſation der Techniſchen Nothilfe. 
In einer Verſammlung mit Lichtbildervortrag 
der Techniſchen Nothilfe ſprach Orts- 
gruppenführer, Uhrmachermeiſter Goinhy, über 
die Reorganiſationsmaßnahmen innerhalb der 
Teno⸗Organiſation. Dieſe ift von der nationalen 
Regierung voll anerkannt und unterſteht direkt 
dem Reichsinnenminiſterium. Als vornehmlichſte 
Aufgabe der Teno wird nach wie vor die Auf 
rechterhaltung der lebenswichtigen Betriebe und 


die Mitglieder auf, der Luftſchutzabtei⸗ 
lung der Ortsgruppe beizutreten. Bekannt wurde 
ſodann, daß die bis jetzt ſelbſtändig beſtehende 
Ortsgruppe des Stadtteils Biskupitz⸗Borſigwerk 
der Hindenburger Ortsgruppe eingegliedert murde 
Im Anſchluß hieran gelangten zwei Filme aus 
dem Archiv der Reichs⸗Teno⸗Leitung zur Auf⸗ 
führung. Im erſten — „Potsdam grüßt das 
neue Deutſchland — wurden prächtige Bilder vor 
den erhebenden Tagen der nationalen Revolu⸗ 
tion gezeigt. Der zweite Film zeigte den Einſatz 
der Tenno bei einem Waldbrand in Hannover. 
* Maſſenkonzert der NSBO.⸗Kapellen. Die 
Kreisleitung der NEBO. veranſtaltet 
nerstag, 3. Auguſt, 20 Uhr, im Park der Don- 
nersmarckhütte ein großes Maſſenkon⸗ 


ſammengeſchloſſenen Kapellen am Orte in einer 
Stärke pon über 100 Muſikern mitwir⸗ 
Werke 


ediegene deutſcher 


„Sturm“ -Zigarettenfabrif, Dresden, 
ſtellt 16 Blinde ein 


Erſtmalig hat die Direktion der 45 Verse ae! 
fabrik, Dresden, in großem Stil den Verſuch gemacht, 
Blinde in ihren Fabrikationsgang einzuſchalten. 
Seit einiger Zeit werden 16 Blinde, 4 weibliche und 
11 männliche in der Tabaklöſerei und ferner eine Ste⸗ 
notypiſtin im Büro beſchäftigt. In einem großen Saal, 
in dem 120 Perſonen an Einzeltiſchen zu je acht Ar⸗ 
beitern figen, find die Blinden verteilt, Die Tabar- 
buſchen werden aus großen Kiſten abgefädelt und auf⸗ 
geblättert. Ein laufendes Band forat für die Weiter- 
gabe in die Tabakſchneiderei. Das Beftteben der Blin- 
den ift natürlich, möglichſt vollwertige Arbeit 
zu leiſten. Die bisherigen Ergebniſſe laſſen darauf 
ſchließen, daß dieſes Ziel erreicht wird. Die Gin- 
ſchaltung von Blinden in einen lebenswichtigen Fabri» 
kationsgang bedeutet für ſie nicht nur eine materielle 


Möglichkeit gegeben, ihre Kräfte zu nutzen und ein 
arbeitstätiges Glied der menſchlichen Gemeinſchaft zu 
fein. Es ift zu wünſchen, daß auch andere Fabriken fidh 
durch den Verſuch, Blinde an der für fte möglichen Ar⸗ 
beit teilhaben zu laſſen, die „Sturm“⸗Zigarettenfabrik, 
Dresden, zum Vorbild nehmen. 


löfung des geſamten Betriebsrates kann der Mn- 


trag auf Amtsenthebung eines oder mehrerer 
einzelner Mitglieder verbunden werden. Das hat 
inſofern praktiſche Bedeutung, als zwar das Mit⸗ 
glied eines aufgelöſten Betriebsrats ſeine Wähl⸗ 
barkeit für den Aufſichtsrat der Geſellſchaft 
behält, während ein ſelbſtabgeſetztes Betriebs- 
ratsmitglied für die Dauer von 2 Jahren in den 
Aufſichtsrat nicht wählbar iſt. 

Mit dem Erlöſchen der Mitgliedſchaft im 
Betriebsrat ift aus § 39 Abſ. 3 BRG. auch das 
Erlöſchen der Mitgliedſchaft im. Gruppenrat 
(Arbeiter⸗ oder Angeſtelltenrat) verbunden und 
umgekehrt. (8 44 Abſ. 2 BRG.) ' 


b) Erſatzzuſtimmung zur Kündigung und 
Verſetzung von Betriebsvertretungsmit⸗ 
gliedern: 


Da die Betriebsvertretungsmitglieder zur 
ungeſtörten Ausübung ihres Amtes einer beſon⸗ 
ders geſicherten Poſition innerhalb des Betriebes 
bedürfen, beſtimmt $ 96 BRO., daß zur Kü n di⸗ 
gung ihres Dienſtverhältniſſes und zu ihrer 
Verſetzung in einen anderen Betrieb die Z u- 
ſtim mung der Betriebspertretung 
erforderlich iſt, es ſei denn, daß die Ausnahme⸗ 
tatbeſtände des § 96 Abi. II BRG. vorliegen lins⸗ 
beſondere Entlaſſung wegen Stillegung des Be- 
triebes und friſtloſe Entlaſſung aus geſetzlichem 
Grunde). i ; 

Ueber einen dahingehenden Antrag des Mr- 
beitgebers haben alle die Betriebsvertretungen, 
deren Mitglied der Betreffende iſt, in ordent⸗ 
licher Sitzung zu befinden. Lehnen ſie die Zu⸗ 


ſtimmung zu der vom 95 51 beabſichtigten 


Maßnahme ab, ſo ſteht es dieſem frei, das Ar⸗ 
beitsgericht um Erſetzung der Zuſtim⸗ 
mung zu erſuchen. Dazu ift ein entſprechender 
Antrag des Arbeitgebers an das Arbeitsgericht 
in der oben beſchriebenen Form unter Angabe 


der Gründe für die Entlaſſung oder Verſetzung 
notwendig. Bei ſeiner Entſcheidung hat das Mr- 
beitsgericht davon auszugehen, daß eine gewiſſe 
Stetigkeit in der Beſetzung der Betriebsrats⸗ 
ſtellen durch eingearbeitete Kräfte wünſchenswert 
iſt. Es hat daher die Intereſſen der Arbeitneh⸗ 
merſchaft an der Aufrechterhaltung des bisherigen 
Zuſtandes und die Intereſſen des Arbeitgebers an 
der Entfernung oder Verſetzung des Betriebsver⸗ 
tretungsmitgliedes ſorgfältig gegeneinander abzu⸗ 
wägen (RAG. v. 11. 7. 1928, Bensheimer Bd. 3, 
S. 229 und vom 17. 4. 1929 Bensheimer Bd. 5, 
S. 505) und zu beachten, daß anerkanntermaßen 
die Betriebsvertretungsmitglieder in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Arbeitnehmer zwar beine Vorzugs⸗ 
ſtellung vor den übrigen Arbeitnehmern ge- 
nießen (RAG. vom 27. 2. 1929, Bensheimer 
Bd. 5, S. 326), daß aber ihre Entlaſſung nur 
dann als „erforderlich“ anzuſehen fein wird, wenn 
keine Möglichkeit beſteht, die notwendige Maß⸗ 
nahme (z. B. Verkleinerung der Belegſchaft) durch 
Entlaſſung anderer Arbeitnehmer ohne un ⸗ 
billige Härte für dieſe durchzuführen. 
(Mansfeld Anm. 1 zu § 96 S. 481). 

Zuſtimmungsbedürftig ift grundſätzlich auch 
eine Kündigung, die nicht die endgültige Auf⸗ 
löſung des Arbeitsverhältniſſes, ſondern nur die 
Abänderung der Arbeitsbedingungen zum Ziele 
hat. Andererſeits bedarf nicht jede Verſetzung 
eines Betriebsvertretungsmitgliedes der Zuſtim⸗ 
mung der Betriebsvertretung, vielmehr nur eine 
ſoſche, die ohne formelle Kündigung rechtlich nicht 
möglich iſt. Zuſtimmungsfrei ſind daher vor 
allem ſolche Verſetzungen, mit denen weder ein 
Amtsverluſt noch eine Beeinträchtigung der Amts⸗ 
ausübung verbunden iſt (z. B. Verſetzung in eine 
andere Abteilung desſelben Betriebes). Gehört 
dagegen die neue Arbeitsſtelle zu dem Bereich 
einer anderen Betriebspertretung. io it die Ber- 
ſetzung zuſtimmungspflichtig. 


die Verſorgung der Bepölkerung mit Lebens⸗ 
mitteln, Waſſer und Licht in Gefahrenzeiten 
betrachtet. Ortsgruppenführer Goiny forderte 


am Don⸗ 
zert, bei dem alle innerhalb der NSBO. zur, 


ken werden. Im Programm werden durchweg 
Komponiſten ge⸗ 
bracht, u. a. das große Schlachten⸗Potppurri von: 
Saro mit Zapfenſtreich und Spielleuten. Der 


Hilfe, ſondern auch eine ideelle, wird ihnen doch ſo die 


8 Stunden arbeiten zu laffen. 


wie 


1200 Mark Geldstrafe für den Autofahrer 


der Tod des Baumeiſters Nowak 
vor Gericht 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 1. Auguſt. 

Die am Dienstag vergangener Woche unter⸗ 
brochene Verhandlung gegen den wegen fahrläſſi⸗ 
ger Tötung angeklagten Fleiſchermeiſter Ferdi⸗ 
nand Urbainczyk wurde heute zu Ende 
geführt. Es handelte ſich um den tragiſchen Tod 
des Baumeiſters Joſef Nowak von hier, der in 
der Mittagsſtunde des 26. Mai d. J. an der 
Straßenecke Hindenburgſtraße — Gartenſtraße 
unter die Räder des von dem Angeklagten 
geſteuerten Lieferautos geriet. Nowak 
hatte dabei derartig ſchwere Verletzungen erlit⸗ 
ten, daß er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, drei Tage nach dem Unfall im hieſi⸗ 
gen Krankenhauſe ſtarb. 


Erlös wird der Spende zur Förderung 5 
nationalen Arbeit zugeführt. 


* Kundgebung des iche eee 
Im großen Saale von Pilnys Konzerthaus hate]! 
ten ſich Angeſtellte und Arbeiter des Nahrungs⸗ 
mittelgewerbes eingefunden. Der Beauftragte der 
NSBD., Fiſcher, Gleiwitz, klärte die 7 
jenden über Zweck und Ziel der deutſche 

rbeitsfront auf, in die jeder gehöre, der 
mit irgend einem Betriebe und der Wirtſchaft 
des deutſchen Volkes zu tun habe. Zu beachten 
ſei, daß jeder, der ſich der Deutſchen Arbeits⸗ 
front in ſeiner Berufsgruppe nicht anſchließe 
oder gar ausgeſchloſſen werde, in Deutſchland 
keine Arbeit mehr erhalten werde, 
da auch die Arbeitgeber darin vereinigt Arbeits und 
dieſe ſich den Forderungen der eitsfront 
unterwerfen. Der Redner ließ ſich 19995 auch in 
Andeutungen über die Ziele des Verbandes aus. 
Um z. B. die zur Zeit auf der Straße liegenden 
Bäckergeſellen wieder ihrem Berufe zu⸗ 
führen zu können, wolle man ermöglichen, die 
jetzt in den Betrieben tätigen Geſellen nur 
Nötigenfalls 
müßte dann jeweils ein zweiter Geſelle eingeſtellt 
werden. Auch der Arbeitsnachweis werde auf Sie 
Arbeitsfront übergeleitet werden. 


* Zuſammenſchluß der Manbolinennereine 
Dank der Bemühungen von Ingenieur Rudolf 
Mroſek haben ſich nunmehr auch die Hinden⸗ 
burger Mandolinenvereine, der Erſte Mandoli⸗ 
nen⸗ und Gitarrenſpieler⸗Bundesverein Hinden⸗ 
burg und der Mandolinenverein Germania 
1924/32 Hindenburg⸗Zaborze zu einem gro⸗ 
ben Verein zuſammengeſchloſſen. Der neue 
Verein, der gerichtlich eingetragen und beim 


; Deutſchen Mandolinen⸗ und Gitarxenſpielerbunde 
‚angemeldet werden foll, führt den Namen „Erſter 


Mandolinen⸗ 
„Germania“ 
folgt 


und Gitarrenſpieler⸗Bundesverein 
Hindenburg. Der Vorſtand wurde 
feſtgeſetzt: 1. Vorſitzender Eugen 
Jonas, Schriftführer Georg Jarzombe 
Kaſſierer Alexander N ygiol, 1. Dirigent 
Richard Surmanef, 2, OR OR SR. 
Es beſteht die Abſicht, auch noch den Bis ku⸗ 
piber Mandolinenverein in den e 
Verein einzubeziehen. 


Erprobtes Rezept für Hausweinbereiter 


Johannisbeerwein: Für einen bekömmlichen 
Täſchwein in Rheinweinart, der auch vorzüglich zu 
Bowlen verwendet werden kann, mit ca. 6—7 Pror 
zent Alkohol, benötigt man auf 10 Liter 6 Kilogramm 
Johannisbeeren — 1,5 Kilogramm Zucker — 5 Liter 
Waſſer. Die Johannisbeeren werden gewaſchen, ent⸗ 
ſtielt, in einem Steinguttopf oder mit einem verzinnten 
Fleiſchwolf zerquetſcht und mit 3 Liter Waſſer und einer 
Vierka⸗ »Aßmannshäuſerhefe verſetzt. Man läßt verdeckt 
24 Stunden angären, preßt ab und füllt in eine 10⸗ 
Liter⸗Gärflaſche. Gleichzeitig löſt man den Zucker in 
etwa 1 Liter Waſſer durch Kochen auf und gibt dieſe 
Löſung abgekühlt auf ca. 250 G dem Fruchtſäft hinzu. 
Alsdann verſchließt man die Flaſche mit einem Watte: 
bauſch, läßt 6 Tage ſtürmiſch gären, füllt dann 
le mit Waſſer randvoll und vergärt unter Gür- 
ver 


Ein ohne die nach den den obigen Ausführungen pon vornherein Ausführungen 
erforderliche Zuſtimmung der Betriebsvertretung 
bezw. Erſatzzuſtimmung durch das Arbeitsgericht 
gekündigter Arbeitnehmer kann im Wege der 
Lohnklage, wie auch der Feſtſtellungsklage, geltend 
machen, die Kündigung ſei mangels der erforder⸗ 
lichen Zuſtimmung unwirkſam und das Arbeits⸗ 
verhältnis beſtehe weiter fort. 


e) Geſchäftsführungskoſten der Betriebs: 
vertretung: 


Nach § 36 BRG. hat der Arbeitgeber die durch 
die Geſchäftsführung der Betriebsvertretung ent⸗ 
ſtehenden notwendigen Koſten, einſchließlich 
etwaiger Aufwandsentſchädigung, u tragen. In 
der Praxis entiteht daher häufig Streit darüber, 
ob die von der Betriebsvertretung dem Arbeit- 
geber angeſetzten Unkoſten im Einzelfalle notwen⸗ 
dig geweſen ſind oder nicht. Die Entſcheidung 
hängt zu ſehr von den Umſtänden des Einzelfalles 
ab, als daß ins einzelne gehende allgemeingültige 
Richtlinien aufgeſtellt werden könnten. Grund⸗ 
ſätzlich hat jedenfalls die Betriebsvertretung ihre 
Geſchäftsführungskoſten möglichſt niedrig 
zu habten, da ſie ja nicht über eigenes, ſondern 
über fremdes Geld verfügt. Bei der Prüfung der 
Notwendigkeit der Koſten iſt nicht nur ein objek⸗ 
tiver Maßſtab anzuwenden es iſt vielmehr auch 
darauf abzuſtellen, ob die Betriebsvertretung auf 
Grund der vorliegenden objektiven Tatſachen bei 
ruhiger und vernünftiger Würdigung aller Um⸗ 
ſtände die Aufwendung der Koſten für erforder⸗ 
lich halten Dirite (IRAG. vom 30. 4. 1930, Bens⸗ 
heimer Bd. 2, S. 250). So gehören zwar ſelbſt bei 
Obſiegen des Arbeitgebers die Anwalts⸗ 
koſten der Betriebsvertretung im Kündigungs⸗ 
einſpruchsverfahren rd en zu den eritat- 
tungsfähigen Unkoſten des § 36 BRG. 
War jedoch der Prozeß für die Betriebsvertretung 


Nach der Beweisaufnahme war das Gericht 
von der Schuld des Angeklagten voll über⸗ 
zeugt. Sein Verſchulden wurde darin erblickt, 
daß er an dieſer gefährlichen Straßenecke, die 
ſchon zu wiederholten Malen der Schauplatz von 
Verkehrsunfällen mit tödlichem Ausgang war, 
ein übermäßig ſchnelles Tempo einge 
ſchlagen, keine Warnungsſignale ab⸗ 
gegeben und in ſeiner Kopfloſigkeit den Hebel der 
Gaszuleitung in Bewegung geſetzt hatte. Das 
Urteil lautete an Stelle einer an ſich verwirkten 
Gefängnisſtrafe von zwei Monaten auf 1200 
Mark Geldſtrafe. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Zylka, hatte auf Freiſpruch plädiert, 
während der Anklagevertreter 2000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe an Stelle von 5 Monaten Gefängnis bean⸗ 
tragt hatte. JJ... E En 


* Die Poſtagentur im Stadtteil e 
wurde am 1. Auguſt d. J. in eine Poſtſtelle 
(Stadt) NGE deren Inhaber Kaufmann 

engierek bleibt. Die Poſtſtelle iſt für die 
Annahme von Poſtſendungen jeder Art lauch Te- 
legramme), für den Verkauf von Wertzeichen, für 
die Uebermittlung von Geſprächen ſowie für die 
n Einzahlungen von Fernſprechgebühren werktags 
durchgehend von 8 bis 18 Uhr geöffnet. Die Poſt⸗ 
ſtelle hat mit dem Hauptpoſtamt um 12 und 18 
Uhr Verbindung. 


Ratibor 


* Eiſenbahnverein Ratibor. Vielſeitigen 
Wünſchen entſprechend unternimmt der Eiſen⸗ 
bahnverein am Sonntag, dem 13. Auguſt, feinen 
letzten diesjährigen Sommer- Ausflug nach 
Bad Ziegenhals. Geplant iſt der Beſuch des 
Strandbades in Wildgrund. Außerdem ſoll den 
Teilnehmern Gelegenheit zum Beſuche von 
Leobſchütz, Leobſchütz Stadtforſt, Neuſtadt und 
Deutſch⸗ Wette geboten werden. 


* Sommerfeſt des Reichsverbandes deutſcher 
9 AA Das Sommerfeſt der Ortsgruppe 

Ratibor des nationalſozialiſtiſchen Reichsver⸗ 
bandes deutſcher Kriegsopfer e. V. 
mußte infolge des Regenwetters im großen Saale 
des Deutſchen Hauſes abgehalten werden, wo die 
Standartenkapelle 62 unter Leitung von Muſik⸗ 
zugführer F. Politz ſpielte. In einer Konzert⸗ 
pauſe begrüßte der Obmann der Gruppe Ratibor, 
Koczor, die Vertreter der Behörden, die SS. 
und SA. Weiter gedachte er der im Weltkriege 
Gefallenen und widmete dem neu erſtandenen 
Deutſchen Reiche unter Führung Adolf Hitlers 
ein begeiſtert F „Sieg Heil“. Der 
weitere Verlauf des Feſtes brachte Preiskegeln, 
Preisſchießen, Verloſung uſw. 

* 61. Stiftungsfeſt des Kriegervereins Rati- 
bor. Als Gedenkfeier an die vor 10 Jahren 
erfolgte Teilung des Vereins in Kompagnien 
und als Nachfeier der nationalen Erhebung be⸗ 
ging der Kriegerverein, ungeachtet des 

egenwetters, am Sonntag ſein 61. Stif- 


tungsfeſt. Vormittags marſchierten die Kom⸗ 


11 zu den Gottesdienſten, nachmittags traten 
die Kompagnien unter Beteiligung der Nach 
vereine auf der Hindenburgſtraße unter Voran⸗ 
tritt der Kyffhäuſerkapelle (ehem. Landesſchützen) 
zum Feſtmarf 
garten an. Dort begrüßte der geſchäftsführende 
Vorſitzende des Vereins, Verwaltungsinſpektor 
Zahn, die Feſtteilnehmer. Anſchließend über⸗ 
reichte der Vorſitzende des KB. und KH. Dr. 
Doms als Anerkennung für jahrelange Ver⸗ 
dienſte dem geſchäftsführenden Vorſitzenden Zahn 
und Vexrwaltungsſekretär Dobroſchke die 
piene Ehrennadel des Verbandes. Während 

Konzertpauſen brachten Mitglieder des 
MGV. „Liederhalle“ unter Leitung von Landes⸗ 
inipeftor Thomas Qatta einige Männer: 
chöre klangſchön zum Vortrag. Ein Preis⸗ 


von vornherein ausſichtslos und mußte ſie dies 
erkennen, ſo ſind die trotzdem aufgewendeten An⸗ 
waltskoſten nicht „notwendig“ im Sinne des § 36 
und daher nicht erſtattungsfähig. 


Die Entſcheidung über die Frage der Not- 
wendigkeit bei Geſchäftsführungskoſten kann 
auf Antrag der Betriebsvertretung im Wege des 
Beſchlußverfahrens getroffen werden, doch iſt im 
allgemeinen der Weg üblich, daß ein Mitglied der 
Betriebsvertretung die Koſten verauslagt, und 
dann im Wege der Leiſtungsklage vor 
dem Arbeitsgericht von ſeinem Arbeit⸗ 
geber aus Geſchäftsführung ohne Auftrag die 
Auslagen zurück verlangt. Jedenfalls iſt für dieſe 
Leiſtungsklage eine Vorentſcheidung im Wege des 
Nee de über die Notwendigkeit der 

Koſten nach der Rechtſprechung des Reichsarbeits⸗ 
gerichts nicht Vorausſetzung. 


IV. Rechtsmittelverfahren: 


Gegen die im Beſchlußverfahren ergehenden 
Endenkſcheidungen des Arbeitsgerichts ijt die An⸗ 
rufung des Landesgrbeitsgerichts durch e chts⸗ 
beſchwerde zuläſſig (§ 85 AGG.) In den 
Fällen, in denen die Entſcheidung der Streitfrage 
für Unternehmungen oder Verwaltungen von Be⸗ 
deutung iſt, die ſich über den Bezirk eines Landes 
hinaus erſtrecken oder die hinſichtlich der dienſt⸗ 
lichen Nee der Arbeitnehmer der Rd 
des Reiches unterſtehen, ift das Reichs⸗ 
arbeitsgericht echtsbeſchwerdein⸗ 
tanga ($ 85 Satz 2 AGG). 


Für das Rechtsbeſchwerdeverfahren gelten die 
für das Reviſions verfahren maßgeben⸗ 
den Vorſchriften, ſoweit nicht die 88 86 bis 89 
AGG. etwas anderes beſtimmen. Zuſtellungen und 
Ladungen erfolgen im Ae 4 00 . ah en 
von Amts wegen ($ 85 Abi. a AGG.]. 


bar» 


nach dem herzoglichen Schloß⸗ 


Millionen, die erspart werden könnten 


der vollswirtſchaftliche Wert 
der Kleintierzucht 


8 derartige minderwertige Felle werden pa 
€ 


Hindenburg, 1. Auguſt. 


In einer bei Mikulla (Libon] abgehaltenen 
Verſammlung des Kleintier⸗Züchterver⸗ 
eins konnte der Vorſitzende, Langer, im 
Auftrage der Landwirtſchaftskammer folgende 
Mitglieder durch Ueberreichung je einer bronzenen 
Kammermünze 1 ehren: den Ehrenvor⸗ 
ſizenden Alois Blaszeyk und das Mitglied 
Guſtav Müller für 21jährige und die Mit⸗ 
glieder Daniel Rumpel und Franz Amenda 
für N ehrenamtliche Förderung der Klein⸗ 
tierzucht 


Anſchließend ſprach der e über den 
SUR e Wert der Kleintierzucht, 
durch deren Ausbau Millionen an der Einfuhr zu 
ſparen ſeien. Bisher wurden jährlich viele Mil⸗ 
lionen Mark allein für Rohkaninchenfelle von 
Deutſchland an das Ausland gezahlt. Dieſe könnte 
Deutſchland erſparen, wenn fih mehr Deutiche 
der et und Veredelung der Kaninchen widmen 
würden. In Hindenburg ſind z. B. 2986 
— e E Kaninchen 1 Den. e e e ſich 
im Jahr um das hebu nfache, ſodaß mit einem 
Han von 29 860 Stück gerechnet werden muß. 

avon werden von den örtlichen Vereinen kaum 
300—400 erfaßt und der deutſchen Fellinduſtrie 
zugeführt, 


ſodaß allein in Hindenburg mindeſtens 

29 000 Felle durch falſche Zucht⸗ 

wahl und falſche Behandlung 
verloren gehen. 


en Kinderbeluſtigungen 
öhung der Feſtesſtimmung bei. 


Krauz burg 


*Stadtverordnetenſitzung in Landsberg. 
Unter Leitung von Revierförſter Schroeter 
fand eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Als 
neuer Stadtverordneter wurde Tiſchlermeiſter 
Fiebig von dem komm. Bürgermeiſter Die⸗ 
enreiter eingeführt. Die Uebernahme der 
jürgſchaft in Höhe von 47060 Mark zugunſten 
des Ueberlandwerks wurde von der Verſammlung 
genehmigt. Auch mit der Herabſetzung der 
Zahl der Magiſtratsmitglieder war die 


ER 


Die Rechtsbeſchwerde kann nach $ 86 86 AGO 
nur darauf geſtützt werden, daß der Beſchluß 
des Arbeitsgerichts auf der Nicht⸗ 
anwendung oder der unrichtigen An⸗ 
wendung einer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung beruht: Die unrichtige Annahme der 
örtlichen Zuſtändigkeit, Mängel des Verfahrens 
bei der Berufung der Beiſitzer ſowie Umſtände, 


die die Berufung eines Beiſitzers zu feinem Amt V 


ausſchließen, bilden keinen Rechtsbe 

ſchwerdegrund ($ 86 Anm. II AG G.]. Auch 
Angriffe gegen die tatſächlichen Feſtſtel⸗ 
lungen des angefochtenen Beſchluſſes ſind eben⸗ 


ſo unbeachtlich wie das Vorbringen neuer 
Tatſachen und Beweismittel. 
Die Einlegung der Rechtshe⸗ 


1 erfolgt durch Einreichung einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift beim Beſchwerdegericht (Landes⸗ 
F oder Reichsarbeitsgericht) oder 
durch Erklärung zur Niederſchrift der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Arbeitsgerichts, das den angefochtenen 
Beſchluß erlaſſen hat. Sie ift binnen einer Not⸗ 
friſt von zwei Wochen ſeit Zuſtellung 
des angefochtenen Beſchluſſes einzulegen ($ 87 
Abi. 1 Ag.). Die die Rechtsbeſchwerde enthal- 
tende Schrift muß angeben, inwieweit die Ab⸗ 
änderung des angefochtenen Beſchluſſes e 
wird, welche geſetzlichen Beſtimmungen verletzt 
ein follen und worin die Verletzung beſtehen ſoll 
($ 87 Abi. 2 AGG.]. 


Erfolgt die Einlegung der Rechtsbeſchwerde 
nicht durch Erklärung zur Niederſchrift der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Arbeitsgerichts, ſondern durch 
Einreichung einer Beſchwerdeſchrift, ſo ſind die 
Vorſchriften des § 11 Abi. 2 MGG. zu beachten: 
Die Einreichung der Beschwerde crit hat alſo 
beim Landesarbeitsgericht entweder durch einen 
bei einem deutſchen Gericht zugelaſſenen Rechts⸗ 
anwalt oder durch ein Mitglied oder Ange⸗ 


= 


ſchießen mit wertvollen Gewinnen joiwie aler- 
trugen viel zur Gr- 


von mindeſtens 1 


tens 20 Pfg. gegahlt, während ſie einen 


Mark haben müßten. E 


gehen aljo rund 37 700 Mark alljährlich allein 
in Hindenburg verloren. Die deutſche Fellinduſtrie 


Hindenburg 
Raſſetiere. 


Jer⸗ 


—— ——ͤ—ũ4— — — — — — u ae E A E a 
— a 


ijt ausſchlaggebend am Weltmarkt und kaufte die 


Rohkaninchenfelle von Frantic, Belgien und 
England, während das k 


limatiſch günſtiger gele⸗ 
gene Deutſchland die Felle verkommen läßt oder 
auf Züchtung guter Felle keinen Wert legt. Die 
Geflügelhaltung liegt gleichfalls ſehr im 
argen. Von 10 745 Stück Hühnern hier 3 
find keine 10 Proze 


Die Eierproduktion könnte durch 
Umſtellung beſtimmt um 50 Stück pro 
Huhn und Jahr gehoben werden, was 
einer Mehrproduktion von 537250 
Stück oder einem Wert von 53 725 Mk. 
entſpricht. 
Insgeſamt gehen demnach in Hindenburg allein 
jährlich 91425 Mark durch unſachgemäße Klein⸗ 
tierzucht verloren. Auf die Provinz umgerechnet, 
ergibt das gewaltige Werte. 

Es iſt geplant, am 3. Dezember innerhalb des 
Oberſchleſiſchen Bezirksverbandes in Hinden⸗ 
burg ein Kleintierzucht⸗Ausſtellung 
zu veranſtalten, an der ſich 21 Vereine beteiligen 
ſollen. 1. 


Die „Oſtdeutſche“ — 


ja, das iſt doch etwas ganz anderes! 
Wer ſich einmal an ſie gewöhnt hat, denkt 
nicht daran, eine andere Zeitung zu beſtellen. 
Die Enttäuſchung wäre denn doch zu groß. 
Die „Oſtdeutſche“ iſt das wahre Heimatblatt, 
dem die Treue zu halten jedem Oberſchleſter 
eine liebe Pflicht iſt! | 


Verſammlung einverſtanden. Danach beſteht der 
Magiſtrat nur noch aus dem Bürgermeifter, dem 
Beigeordneten und zwei Ratsmännern. Ferner 
beſchloß die Verſammlung, auswärtigen jüdiſchen 
Händlern das Feilbieten von Waren zu verbie⸗ 
ten, ſofern ein ſolches Verbot geſetzlich zuläſſig 
iſt. Hierauf gab der Vorſteher 19 8 daß die 
Mitglieder des Zentrums und der Sied- 
und Landvolkpartei nicht als 
Hoſpitanten der NSDAP. übernommen 
werden. Weiter beſchloß die Verſammlung, den 

Magiſtrat, die Feuerwehr und die Sanitäts- 
kolonne mit einer modernen Fernſprechanlage 
zu verſehen. Für die Einkleidung minderbemit- 
telter SA.⸗Männer bewilligte die Verſammlung 
50 Mark. 


ſtellten einer wirtſchaftlichen Vereini⸗ 


auna von Arbeitgebern oder Arbeitnehmern 
(Syndikus, Gewerkſchaftsſekretär) zu erfolgen. 
Vor dem Reichsarbeitsgericht ſind nur Rechts⸗ 
anwälte zur Vertretung zugelaſſen. 

Iſt die Rechtsbeſchwerde nicht in der eder 
lichen Form Eee Friſt eingelegt, ſo hat fie d 
orſitzende des Beſchwerdegerichts als 185 
zuläſſig zu er neee Dieſer Beſchluß ift end- 
gültig und dem ehre zuzuſtellen. 
($ 87 Abi. III AGG.) . 

Iſt den Friſt⸗ und Formerforderniſſen genügt, 
io wird die Beſchwerdeſchrift den Beteiligten z ur 
Aeußerung zugeſtellt. Auch dieſe Aeußerung 
erfolgt durch Einreichung eines Schriftſatzes beim 
Beſchwerdegericht in der oben genannten Form 
(durch einen Rechtsanwalt oder Verbandsvertre⸗ 
ter) oder durch Erklärung zur Niederſchrift der 
Geſchäftsſtelle des Arbeitsgerichts 1. Inſtanz. 
Aeußert ſich ein Beteiligter nicht rechtzeitig, ſo 
ſteht dies dem Fortgang des Verfahrens nicht im 
Wege (§ 88 AG.). 

Gegen Beſchlüſſe und Verfügungen des Landes⸗ 
arbeitsgerichts oder ſeines Vorſitzenden finden 
eine Rechtsmittel ſtatt (§- 88 Mbi. 
AG G.). 

Die Entſcheidung der Rechtsbeſchwerdeinſtanz 
erfolgt durch Beſchluß ohne mündliche Ver, 
handlung. Der Beſchluß iſt endgültig und den 
Beteiligten nebſt Gründen zuzuſtellen ($ 89 
ASS... Die Zurücknahme einer Rechtsbe⸗ 
ſchwerde iſt jederzeit zuläſſig und hat in derſelben 
Form wie deren Einlegung zu erfolgen (8 87 
Abſ. IV AG G.)]. 
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In einer Fabrik 1600 Scheiben 


Sofortige Hilfe für das Unwettergebiet 


Zerstört 


(Gigener Bericht) 


Oppeln, 1. Auguſt. Landesbauernführer Slawik, der bereits am Sonn⸗ 
tag gegen 6 Uhr morgens das Unwettergebiet in Augenſchein genommen 


hatte, weilte am Montag wiederum, und 


zwar in Begleitung von Regierungs- 


präſidenten Schmidt, Regierungsaſſeſſor Berting, Landesobmann Rimp⸗ 
ler, Landrat von Alten, Kreisbauernführer Neugebauer, Regierungs- 
aſſeſſor Latoſchnik und Abteilungsvorſteher Sappok, im Unwettergebiet. 
Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß der Schaden noch viel größer ift, als man nr. 


ſprünglich annahm. 


Nicht nur in den bisher genannten Ortſchaften Rosmjerka, 


Rosmier und Orzech, ſondern auch in Teilen des Kreiſes Groß⸗Strehlitz, Oppeln 


und Falkenberg hat das Unwetter rieſige 


Verheerungen angerichtet. So ſind in 


der Porzellanfabrik Tillowitz 1600 Scheiben als zerſchlagen gemeldet. 
Als ſchlimmſtes Ergebnis der Kataſtrophe kommt noch hinzu, daß nicht nur die 


Feldfrüchte infolge des Hagels vernichtet 


worden ſind, ſondern daß es jahre⸗ 


langer Bemühungen bedürfen wird, um den Acker wieder in richtige 


Kultur zu bringen. 


Auf Grund dieſer Beſichtigungen find ſofort weitere Maßnahmen 


in die Wege geleitet worden, die geeignet 


ſind, den Notſtand ſobald als möglich zu 


beheben. Die Unwetterkataſtrophe trifft Oberſchleſien umſo härter, als infolge 
der langandauernden Dürre und kalten Witterung der Fruchtwuchs 
in dieſem Jahr ſo gering war, daß die Durchwinterung der Viehbeſtände in 


ſehr vielen Wirtſchaften in Frage geſtellt 


war. Nun iſt auch der Reſt der Futter⸗ 


ernte vernichtet, und es beſteht jo gut wie keine Ausſicht, das fehlende Wirtſchafts⸗ 


futter aus eigenen Mitteln zu beſchaffen. 
forderlich. 


Bei den Finanzämtern der von dem Un⸗ 
wetter vornehmlich betroffenen Gebiete, alſo neben 
Groß Strehlitz, Oppeln, Falkenberg, nunmehr 
auch Roſenberg, laufen fortgeſetzt die Meldungen 
der einzelnen Gemeinden über den Schaden ein. 
Weiter find derzeit mehrere Feſtſtel⸗ 
lungskommiſſionen unterwegs. Die Fi- 


nanzämter können aber dem an ſie ergangenen 
Appell des Landesbauernführers Fommiſſars 


Slawik, den von dem Unwetter Betroffenen 
auf ſteuerlichem Gebiete entgegenzukommen, nicht 
ohne weiteres Folge leiſten, da fie an die miniſte⸗ 
riellen Vorſchriften gebunden ſind. 


Um dieſes Hindernis zu beſeitigen, wird 
ongeſtrebt, die Erklärung der von dem 


Sofortige Hilfe ift darum dringend er- 


Unwetter betroffenen Gebiete zum 
Notſtandsgebiet zu erwirken. 


Selbſt wenn dieſe Beſtrebungen keinen Erfolg 
haben ſollten, weil die Auswirkungen des Un⸗ 
wetters jelbft in den einzelnen Gemarkungen nicht 
gleichen Ausmaßes find, dürfte den Finanz. 
amtern durch miniſterielle fader lung e doch 
die Möglichkeit gegeben, ja ſogar die Pflicht auf 
erlegt werden, jeden Schadensfall individuell zu 
behandeln. Landesbauernführer Kommiſſar S Ta» 
wit, trägt ſich mit der Abſicht, perſönlich 
nach Berlin zu fahren, um dem Miniſter 
über das Ausmaß des kataſtrophalen Unwetters 
zu berichten. Der Präſident des Landesfinanz⸗ 
amtes hat ſeinerſeits die Finanzämter der hetrof⸗ 
fenen Gebiete angewieſen, die Unterlagen für das 
Ausmaß der Schäden zu ſammeln. 


Heiße 


* Spenden für die nationale Arbeit. Die 
Bezirksfachgruppe Oberſchleſien der 
Reichsfachgruppe Reichsſteuer verwaltung 
im Deutſchen Beamte n⸗Bund hat zur 
Förderung der nationalen Arbeit 200 Mark ge⸗ 
ſtiftet, nachdem erſt vor kurzem als Ergebnis 
einer Sammlung für die „Stiftung für die 
Opfer der Arbeit“ der anſehnliche Betrag von 
1000 Mark an den Bundeswart des Deutſchen 


Beamten⸗Bundes in Oppeln abgeführt worden iſt. Z 


Zur Förderung der nationglen Arbeit tragen die 
eichsſteuerbeamten Oberſchleſiens nun auch lau⸗ 
fend mit erheblichen Beträgen bei, die zum größten 
Teil im Wege des direkten Abzugs vom Ge⸗ 
halt einbehalten werden. 
* Neiße erhält ein Verkehrsbüro. In einer 


erweiterten Vorſtandsſitzung hat der Neue Raf- 


männiſche Verein die Errichtung eines Ver ⸗ 
kehrsbüros, für das der Magiſtrat in der 
Handelsſchule geeignete Räume zur Verfügung 
geſtellt hat, beſchloſſen. Das Büro ſteht unter der 
Leitung vom Stadtſchulrat Behem, dem fünf 
Mitarbeiter zur Seite ſtehen. Es ſollen Führer 
ausgebildet werden, die die Führung größerer 
auswärtiger Geſellſchaften übernehmen. Mit 
Ottmachau wird eine Intereſſengemeinſchaft 
gebildet werden, wobei Beſucher des Ottmachauer 
Staubeckens auf die Sehenswürdigkeiten der 
Stadt Neiße aufmerkſam gemacht werden ſollen. 


Nonftadt 


* Chefredakteur Bürdner legt den Stadtper⸗ 
ordnetenvorſitz nieder. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung verlas der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſteher ein Schreiben des bisherigen Stadtverord⸗ 
netenvorſtehers Chefredakteurs Bü ren er, der 
etwa 18 Jahre lang an der Spitze des Neus 
ſtädter Stadtparlaments geſtanden hat, in dem 
Chefredakteur Bürckner mitteilt, daß er ſich aus 
dem öffentlichen Leben zurückziehen werde, und 
demzufolge den Vorſitz im Stadtparlament auf⸗ 
gebe. In der gleichen Sitzung wurde Redakteur 
Bruno Lungmus durch Bürgermeiſter Dr. 
Rathmann als Nachfolger eines aus Neuſtadt 
scheidenden Stadtverordneten eingeführt und ver⸗ 
pflichtet. 
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250 Ratſchläge für den Hausbeſitzer. Ein 
weſentlicher Teil des deutſchen Volksvermögens 
liegt im deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitz. 
Der fortſchreitende Verfall dieſer Vermögens⸗ 
werte hat zu ernſten Sorgen Anlaß gegeben. Es 
ift deshalb eine wichtige Tat, daß die Regie ⸗ 
rung dieſem Verfall Einhalt geboten hat, indem 
ſie den Hausbeſitzern, die aus eigener Kraft die 
Inſtandſetzungen nicht durchführen können, 

eichshilfe leiſtet. Im Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programm der Reichsregierung ſpielen gerade die 
Inſtandſetzungsarbeiten am ſtädtiſchen 
und ländlichen Hausbeſitz eine große Rolle. Für 
den Hausbeſitzer iſt dabei die genaue Kenntnis 
aller einſchlägigen Beſtimmungen nötig. Sie ſind 
enthalten in einer ſoeben erſchienenen Schrift: 
250 Ratſchläge für den Hausbeſitzer. 
Neben den finanziellen Richtlinien, der Angabe 
der wichtigſten Geldgeber des Hausbeſitzes und 
rechtlichen Hinweiſen ſind viele fü 
techniſche Inſtandhaltung gegeben: Beſeitigun 
häufig auftretender Schäden an Mauerwer 
Putz, Dach und Einrichtung, Feuchtigkeitsſchutz 
uſw. (Das Heft koſtet 1,00 Mk und ift erſchienen 
im Bauwelt⸗Verlag, Berlin SW. 68). 


Kaluſche große Arbeit geleiſtet. Mitunter fan⸗ 


Ratſchläge für die fI 


Groß Streßlitz 


» Für die Opfer der Arbeit ift ein Betrag von 
180,— RM von der Bäcker⸗Innung Groß 
Strehlitz überwieſen worden. À 

Beim Unwetter von einem Ziegelſtein ge» 
troffen. Als am Sonnabend das ſchwere 
Unwetter hereinbrach, 1 A der 18jährige 
Sohn Valentin des Landwirts Pioſſek Rosnion⸗ 
tau, um die Gänſe in den Stall zu treiben. 
dieſem Augenblick wurde der Knabe von einem 
Ziegelſtein am Kopf getroffen, ſodaß er in 
das Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus gebracht mwer- 
den mußte. Pioſſek trug einen ſchweren Schä⸗ 
delbruch davon. 


Oppeln 
Erfreuliche Entwicklung der NEHA. 


Am heutigen Mittwoch findet in Oppeln ein 
NS BO.⸗Tag ſtatt. Er ſoll der Leitung die 
Anerkennung für die bisher von Führern und 
Mitarbeitern unermüdlich geleiſtete Arbeit brin- 
gen. Die NSBO. Oppeln ⸗Stadt hat in den ver⸗ 
gangenen Wochen und Monaten unter Leitung 
ihrer Führer und Mitarbeiter, Kreisbetriebs⸗ 
zellenleiter David und Kreispropagandaleiter 


den täglich 3—4 Verſammlungen ſtatt, und nur ſo 


war es möglich, die e een vonis 


154 auf 4166 anwachſen zu ſehen und zu 
einer machtpollen Organisation zu geſtalten. Bu- 
ſammengefaßt ſind dieſe Mitglieder in Oppeln in 
116 Betriebszellen und 11 Fachgruppen. Die 
reiche Arbeit der Kreisleitung hat es auch mög- 
lich gemacht, daß ſich Oppeln in ſo großer Zahl 
an den NS BO. Aufmärſchen in Pen- 
then und Breslau beteiligen konnte. 


* 


Wochenmarkteröffnung mit Muſik 


Die Oppelner Hausfrauen und Händler er⸗ 
lebten am Dienstag eine Wochenmarktseröffnung 
mit Muſik. Die Erfüllung eines langgehegten 
Wunſches der Oppelner Bebölkerung, den Wil- 
helmsplatz als Marktplatz zu befeſtigen, 
war der Anlaß 1 einer ſchlichten Gin mei- 
hungsfeier. Aus dieſem Anlaß prangte der 
Wilhelmsplatz im reichen Flaggenſchmuck, und 
ebenſo hatten die Händler ihre Stände feſtlich ge⸗ 
chmückt. Die Uebergabe des nunmehr mit Beton 
und Kleinpflaſterung befeſtigten Platzes und der 
umliegenden Bürgerſteige nahm Dberbürger- 
meiſter Leuſchner vor. Hierzu hatten ſich von 
der Stadtverwaltung Stadtbaurat Schmidt, 
Stadtrat Dr. Born, ferner Staatskommiſſar 
komm. Landrat Slawik, Syndikus Dr. Vieh⸗ 
meger vom Kampfbund des gewerblichen Mit⸗ 
telſtandes, die Vertreterinnen der Frauenvereine 
ſowie zahlreiche Hausfrauen und Händler einge⸗ 
funden. Nach muſikaliſchen Darbietungen der 
SS.⸗Kapelle betonte komm. Oberbürgermeiſter 
e daß es die Stadtverwaltung für 
ihre Pflicht gehalten habe, dieſen Platz zu befeſti⸗ 
gen und die Mißſtände zu beſeitigen. Mit den 
beſten Wünſchen übergab er den Platz der Oef⸗ 
fentlichkeit und Achte mit einem Gruß an den 
Volkskanzler. Anſchließend nahm Ortsgruppen⸗ 
wart Otto Biller für den Reichsverband ambiu- 


— 


anter Gewerbetreibender das Wort und dankte 
em Oberbürgermeiſter ſowie der Stadtverwal⸗ 
tung für die Befeſtigung des Platzes. Er ver⸗ 
ſprach für die Ortsgruppe, ſtets für Ordnung 
und Diſziplin auf feiten der Händler zu ſorgen. 
Gleichzeitig überreichte er dem Oberbürger⸗ 


} 


In gediegenen handwerklichen 


Kandrzin, 1. Auguſt. 

Dank dem Eingreifen des M der 
NSDAP., des Parteigenoſſen Adamezyk, 
ift es nun gelungen, ſämtliche Flüchtlingsver⸗ 
bände Oberſchleſiens unter einen Hut zu briw 
en. In Kandrzin fand eine Sitzung der 
Feen ſtatt, bei der nach grund- 
egenden Ausführungen des Untergauleiters und 
anſchließender Ausſprache das Einigungs⸗ 
werk vollzogen wurde. 


In Zukunft werden alle Gruppen 
und Grüppchen, deren Daſeinberechti⸗ 
gung mitunter nicht erkennbar war, zit f a me 
mengefaßt in den „Deutſchen 
Flüchtlingsverband“ Bezirks⸗ 


Landesrat Russel Verbandsführer 


Einigung der Flüchtlingsverbände 


gruppe Oberſchleſien — Mit der Führung 
des Flüchtlingsverbandes wurde unter all⸗ 
gemeiner Zuſtimmung der Anweſenden 
Landesrat Erich Ruſſek, Ratibor, Landes 
haus, beauftragt. 


Die Perſon dieſes alten Vorkämpfers der 
Nis DAP. bietet Gewähr dafür, daß die Flücht⸗ 
lingsintereſſen nun in den richtigen Händen ſind 
und uneigennützig und zielbewußt verfolgt wer⸗ 
den. Zu ſeinem Geſchäftsführer wird 
Ruſſek Grubenſteiger von Schweinichen, 
einen Flüchtling, beſtimmen. Bis zum 5. Auguſt 
d. J. ſollen alle noch beſtehenden Gruppen an den 
Bezirksführer Ruſſek melden, daß fie fih in den 
neuen Verband eingliedern wollen. 


meiſter im Namen des Präſidenten des Reichs⸗ 
verbandes die erſte Ehrennadel in Oppeln. Fach⸗ 
gruppenleiter Sage vom Kampfbund des ger 
werblichen Mittelſtandes begrüßte gleichfalls die 
Befeſtigung des Platzes und hoffte, daß dadurch 
der Handel auf dem Markt im Intereſſe des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes und des Abbaues der 
Wirtſchaft gehoben werden würde. Die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte das Meat aen an, und 
die SS.⸗Kapelle veranſtaltete bis 8 Uhr ein 
Platzkonzert, dem eine große Menſchenmenge 
lauſchte. Aus Anlaß der Platzeinweihung ging 
vom Präſidium des Reichsbundes ambulanter 
Gewerbetreibender Deutſchlands bei Oberbürger⸗ 
meiſter Leuſchner ein Danktelegramm ein. 


* s 
*Mit dem Auto gegen einen Baum gefahren. 
Infolge Verſagens der Steuerung fuhr auf der 
Chauſſee bei Alt⸗Poppelau ein Perſonenauto aus 
Breslau, das mit vier Mitgliedern der NEBI. 
aus Breslau beſetzt war, gegen einen 
Baum. Die Inſaſſen wurden zum Teil nicht 


Mehr Achtung der Handarbeit! 


unerheblich verletzt. Ein Schwerverletzter 
mußte nach dem Krankenhaus übergeführt werden. 
Das Auto wurde erheblich beſchädigt. 


* Die Doktorwürde erlangte in Breslau der 
Gerichtsreferendar Willi Henri Arndt aus 
Oppeln, Sohn des Reichsbahnoberzugführers 
Arndt. — An der Friedrich⸗Wilhelm⸗Univer⸗ 
ſität in Breslau erlangte die gleiche Würde cand. 
phil. Erich Heidenreich aus Oppeln, Sohn 
des Lokomotivführers Heidenreich. 


* Zur e in der Uhrmacher. 
wangsinnung. Unter $ N von Obermeiſter 
terz hielt die Uhrmacher⸗Zwangsinnung eine 

Viertelfahrsverſammlung ab, in der der Ober- 
meiſter zum Ausdruck brachte, daß die Innung 
geſchloſſen hinter der neuen Regierung ſtehe. Zur 
Gleichſchaltung des Vorſtandes in der Innung 
teilte derſelbe mit, daß mehr als 51 Prozent der 
Vorſtandsmitglieder der NSDAP. angehören. 
Weiterhin gab er einen Bericht über die Vor 
ſtandsſitzung des Provinzialverbandes. 


Die Berufsschule 


ch 
„das 
ſchätzt 


Selene ung 
bekommen. bft e 
Berufswiſſens vertraut 
ſein ſollte, ließen ihre Söhne lieber einige Jahre, 
manchmal mit Mühe und Not, an den Wiſſens⸗ 
bornen der Realſchule oder des Gymnaſiums 
ſchlürfen, bis ſie 18 Jahre alt und nicht nepi 
berufsſchulpflichtig waren. Denn nun hatten fie 
„das Gymnaſium beſucht“, durften fh alo ge 
teoft als „gebildet“ betrachten. Nur die Kinder 
der unterſten Schichten und die Lehrlinge muben 
eben — fie empfanden es zum Teil als Burid- 
ſetzung — in die Berufsſchule. Auch der Staat 
von Weimar bob die Berufsſchule nicht heraus 
aus ihrer verachteten Stellung. 


Dieſe Einſtellung weiteſter Volkskreiſe 
gegen die Berufsſchule geht letzten Endes 
darauf zurück, daß man die Hand. 
arbeit falſch einſchätzte, als 
minderwertig verachtete. 


Die Berufsſchule dankt es dem Volkskanzler 
Adolf Hitler, daß er mit der Ehrung der Arbeit 
er Fauſt auch der Schule der werktätigen Jus 
gend eine Stellung gegeben hat, die ihr im Ju- 
tereſſe des Aufbaues eines nationalen Staates 
zukommt. 


Welche Aufgaben hat nun die Berufsſchule? 


Das Berufsſchulweſen umfaßt zwei Shul- 
ſyſteme, die kaufmänniſche und die 
gewerbliche Berufsſchule. 


Während die erſtere ihre Schüler in den Kreiſen 
des kaufmänniſchen Nachwuchſes hat, betreut die 
ewerblihe Berufsſchule in einer Abteilung die 

andwerkslehrlinge bis zur Ablegung 
der Geſellenprüfung, alſo drei bis vier Jahre 
lang, mit wöchentlich ſechs Unterrichtsſtunden, in 
einer anderen Abteilung diejenigen Jugendlichen 
wiſchen 14 und 18 Jahren, die keine Lehr ⸗ 
kalle haben, aljo die Arbeitsburſchen, Lauf⸗ 
burſchen, arbeitsloſen Jugendlichen. Ihre Unter 
richtsſtunden betragen wöchentlich vier. In einer 
dritten Abteilung ſind die Mädchen zuſammen⸗ 
gefaßt. 

Das Ziel des Unterrichtes in den Lehrlings- 
klaſſen ift Ausbildung zu einem deutſchen 
Handwerker und zu einem deutſchen 

enſchen. Zu einem tüchtigen Handwerker 
ehört heute viel, nich 9 allein, fon- 
dern auch theoretiſche Kenntniſſe, z. B. 
im Leſen von Zeichnungen, im Berechnen von 
notwendigen Rohſtoffmengen, Einkaufspreiſen, 
Löhnen, Unkoſtenanteilen, Selbſtloſten und Ver- 
kaufspreiſen, Erfahrung im geſchäftlichen Brief⸗ 
verkehr, im gewerblichen Rechtsweſen. Es gehören 
menſchliche Eigenſchaften dazu, Fleiß, Ehrlichkeit. 
Pünktlichkeit, Genauigkeit. Dieſe ganze ſo um⸗ 
riſſene Ausbildungs⸗ und ee e kann 
die Meiſterlehre nicht allein leiſten. 
Sie bedarf zu ihrer Ergänzung der Berufsſchule. 
Dieſe hat vor allen Dingen die theoretiſche 
Ausbildung zu beſorgen und bei der Erziehung 
mitzuhelfen. Theoretiſche Unterbauung, Bertie» 
fung, Erweiterung der in der Werkſtatt erwor⸗ 
benen praktiſchen Kenntniſſe iſt Aufgabe der 
Berufsſchule. 

Aber zu einem deutſchen Handwerker, zu 
einem deutſchen Menſchen gehört noch mehr. Es 
gehört daz 


im Dritten Reich 


Erkenntnis der Bindungen wilden 
Handwerk und deutſcher Kultur, 


zwiſchen Handwerk und deutſcher Nation. Denn 
Handwerk iſt ein Stück deutſcher Kultur. Und 
hier vor allem wird die Arbeit der Berufsſchule 
höchſt bedeutſam für die Nation. Denn 


ch] aus dieſen Erkenntniſſen muß das Verantwor- 


tungsbewußtſein auf ſeiten der ende TDIEn 
daß jede Arbeit in unſerem Vaterlande ein Teil 
deutſchen Arbeit iſt, daß Leiſtung im Beruf 
Pflicht it gegen das Volk. Dienſt am 
deutſchen Vaterland. 


In den Klaſſen der Ungelernten, der 
arbeitsloſen Jugendlichen, der Laufburſchen, ju⸗ 
„ Arbeiter, ift die Aufgabe der Berufs 
ſchule 


die Ausbildung zu einem deutſchen Arbeiter 


und zu einem deutſchen Menſchen. Eine eigent 
liche Berufsausbildung iſt hier nicht möglich. 
Dazu iſt auch bei dieſen Jugendlichen die Be⸗ 
rufsarbeit zu verſchiedenartig, ein Wechſel in den 
Arbeitsſtellen zu häufig. Die Aufgabe der Be- 
kufsſchule ift hier einmal, die Kenntniſſe, die die 
Volksſchule dem Jugendlichen mitgegeben 
at, zu erhalten und auszubauen. Zugleich ſoll die 
Berufsſchule dazu erziehen, daß der junge Menſch 
ſeine Stelle 


auch in der Geſinnung 


ausfüllen wird, die in Deutſchland zum Allge⸗ 
meingut der Volksgenoſſen zu machen Zweck und 
Sinn der nationalſozialiſtiſchen Revolution iſt. 


Die Aufgaben, die die Berufsſchule an dieſen 
ungen Menſchen zu erfüllen hat, die in einem 
Alter, in dem ihre beffer geſtellten Altersgenoſ⸗ 
ſen auf den „beſſeren Schulen“ noch von den 
Eltern umhegt werden, bereits den Ernſt des 
Lebens kennen lernen, mehr als jene Verſuchun⸗ 
gen ſittlicher und politiſcher Art ausgeſetzt ſind, 
ganz beſonders im We iſt doppelt 
ſchwierig, wenn man die kurze Zeit der fhul- 
mäßigen Beeinfluſſung bedenkt. Aber um fo 
wichtiger iſt die Berufsſchule nicht nur für die 


Jugend, ſondern auch für das Dritte Reich, 
dem fie Bürger mit der rechten Ge. 
ſinnung heranbildet. Doppelt wichtig wird 


dieſe Aufgabe, wenn man bedenkt, daß an 
90 Prozent der wixtſchaftlich tätigen Jugend die 
Bexrufsſchule dieje Aufgabe zu erfüllen hat, Drei- 
fach wichtig gerade im Grenzgebiet, wenn man 
überlegt, daß von der Hineintragung dieſer 
Geiſtesgüter der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
in die breiten Maſſen der heranwachſenden 
Jugend die Stärkung des nationalen 
Gedankens in dieſen gefährdeten Gebieten 
abhängt. 

Die Berufsſchule iſt ſich der großen Berant- 
wortung bewußt. Auch ſie faßt ihre Arbeit auf 
als Dienſt am Volke, an jenen Teilen un⸗ 
ſeres Volkes, die durch Handarbeit die Güter 
herſtellen, die andere gewohnheitsmäßig, gedan- 
kenlos verbrauchen, ohne ſich die Notwendigkeit, 
den Wert dieſer Arbeit klarzumachen. 
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Für unverlangte Beiträge keine Haftung 


Sportfeſt der oberſchleſiſchen 
Neichsbahn⸗Sportvereine 


Am 5. und 6. Auguſt in Oppeln 


Alljährlich treffen ſich die oberſchleſiſchen 
Reichsbahn⸗Sportvereine zu einem großen Be⸗ 
zirks⸗Turn⸗ und Sportfeſt, das diesmal 
zum ſechſten Male unter dem Protektorat des 
Reichsbahndirektionspräſidenten Meinecke, Op⸗ 
peln, des Sportdezernenten Reichsbahnoberrats 
Roſien und des Bundesvborſitzenden des Reichs⸗ 
bahnturn⸗ und Sportbundes, Baumeiſter, 
Berlin, abgehalten wird. Als Feſtplatz für die 
große ſportliche Veranſtaltung iſt der Sportplatz 
des Reichsbahnausbeſſerungswerkes in Oppeln 
vorgeſehen worden. An dem Feſte werden fih die 
Reichsbahnſportvereine aus Beuthen, Gleiwitz, 
Oppeln, Ratibor, Kandrzin, Leobſchütz, Annaberg, 
Peiskretſcham, Neudorf, Kreuzburg, Groſchowitz 
und Voſſowska beteiligen. Das reichhaltige 
Sportprogramm ſieht leichtathletiſche und 
turneriſche Wettkämpfe ſowie Handball⸗, Fup- 
ball⸗ und Fauſtballſpiele vor. Außerdem werden 
Radrennen, Tennis⸗ und Schwimmkämpfe ſowie 
ein Kleinkaliberſchießen und Kegeln ausgetragen. 

Man rechnet, daß ſich an dieſem Sportfeſt 500 
Reichsbahnſportler beteiligen werden. Die Ver⸗ 
anſtaltung beginnt bereits am kommenden Sonn⸗ 
abend mit den Vorkämpfen. Das Sonn: 
tagsprogramm wird mit einem Hockeyſpiel 
eröffnet, darauf findet der Einmarſch ſämtlicher 
Sportler ſtatt, dem ſich eine Begrüßungsanſprache 
des Reichsbahnoberrats Roſien anſchließt. 
Dann werden Fliegerradrennen, ein 15⸗Kilom.⸗ 
Gepäckmarſch, die leichtathletiſchen Endkämpfe, 
ein Hindernislaufen, Staffelwettkämpfe ſowie 
ein Mannſchaftsverfolgungsrennen und die Èn t- 
ſcheidungsſpiele im Handball und Fuß⸗ 
ball abgewickelt. Eine 20mal-%4-Rundenftafjel 
beſchließt das Sportfeſt. Am Abend finden ſich 
die Sportler im Saale der Handwerkskammer zu 
einer Ehrung der Sieger zuſammen. 


Bahern — Berlin 
um den Hitler⸗Pokal 


Die Mannſchaften für das Endſpiel 


Am kommenden Sonntag wird in München 
das am 23, Juli im Deutſchen Stadion zu Pere 
lin unentſchieden abgebrochene Endſpiel um den 
Adolf-Hitler⸗Fußballpokal wiederholt. 
Abermals werden ſich die Mannſchaften von 
Brandenburg und Bayern einen großen 
Kampf liefern. Brandenburg wird die gleiche 
Mannſchaft ins Feuer ſchicken, die ſich im erſten 
Spiel ſo tapfer geſchlagen hat. Die Bayern kön⸗ 
nen diesmal Rohr wieder einſetzen, wodurch der 
Angriff an Durchſchlagskraft weſentlich gewin⸗ 
nen wird. An Stelle von Breindl wird Leu⸗ 
pold J als rechter Läufer ſpielen. Bei Berlin 
ſpielt der großartige Verteidiger „Hanne“ Brunke 
zum 50. Male in der Verbandsmannſchaft. Brunke 
wird infolgedeſſen Mittelpunkt einer ihm zuge⸗ 
dachten Ehrung fein. Leiter des Spieles ift Dr. 
Bauwens (Köln Nachſtehend noch einmal 
die beiderſeitigen Mannſchaften: Brandenburg: 
Tor: Riehl (Spandauer SV.); Verteidiger: Em- 
merih, Brunke (beide Tennis-Boruffia); Läufer: 
Geiger, Normann (beide Viktoria), Appel (Ber⸗ 
liner SB. 99); Angriff: Ruch, Sobek (beide 
Hertda-BSE), Katzer I (Tennis Boruſſig), Kirſei 
(Hertha-BSE.), Pahlke [(Tennis⸗Boruſſia). 
Bayern; Tor: Jakob (Jahn⸗Regensburgl; Vers 
teidiger: Haringer (Bayern⸗München), Wendi 
München 1860); 
Fürth). Goldbrunner [(Bayern⸗München), Dehm 
(1. FC. Nürnberg); Angriff: Bergmaier, Krumm, 
Rohr ſſämtl. Bayern⸗München), Lachner Mün⸗ 
chen 1860), Frank [Sp.⸗Vg.⸗Fürth). 
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Berliner 


Zum ersten Male 


Meiſterſchaftsregatta 
im deutſchen Otte 


Am 12. und 13. Auguſt in Breslau 


Breslau iſt nicht nur eine alte deutſche Stadt, 
überreich an Baudenkmälern vergangener Jahrhun⸗ 
derte, ſondern auch eine Sportſtadt, die dem 
Wafſerſport — vor allem dem Ruderſport — 
größte Aufmerkſamkeit widmet. Breslau iſt 
mehr Waſſerſtadt, als die meiſten ahnen. Die 
Oder durchſtrömt Breslau und gabelt ſich in der 
Stadt in mehrere Arme. Sie ſpeiſt zugleich die 
Kanäle, die um Breslau herumführen. Am 
Zvologiſchen Garten, etwa drei Kilometer vom 
Zentrum Breslaus entfernt, zweigt die ſogenannte 
Alte Oder ab. Eine Bootſchleppe vermittelt den 
leichten Transport der Ruder⸗ und 
Paddelboote von der Oder in dieſen Nebenarm, 
der ſonſt nur durch eine Schleuſe zugänglich iſt. 
In dieſer Alten Oder, die von ſchönen Prome⸗ 
naden begleitet iſt, finden Ruderer und 
Paddler einen 


prächtigen Waſſerweg um die Stadt 


herum ins Unterwaſſer, auf dem ſie ihre Fahrt 
— immer durch Eichenwälder — zu den ſchönen 
Stätten unterhalb Breslaus fortſetzen. So nach 
Auras, wo man behaglich auf dem Hoben 
Ufer der Oder beim Fährhaus ſitzt, nach 
Dyhernfurth, deſſen vieltürmiges Schloß ſich 
im Strome ſpiegelt, oder nach dem kunſtberühm⸗ 
ten Kloſter Leubus, das eins der großartigſten 
deutſchen Bauwerke ift. Vom Weinberg bei Qeu- 
bus ſchaut man dann weithin über das Schleſier⸗ 
land bis zum Gebirge. 

Stromauf von Breslau iſt die Oder nicht 
weniger reizvoll. Meilenweite Wälder und weite 
Auen mit ſchönen Baumpartien begleiten den 

luß. Sie vereinigen ſich mit der Aue der 
hie, eines Gewäfſers, i in deiner Biel- 


Austauſch zwiſchen deutſchen 
und italieniſchen Sportlern 


Reichsſportführer von Tſcham mer und 
Oſten plant mit Italien einen Sportler. 
Austauſch. Zunächſt ſollen 50 junge ita⸗ 
lieniſche Sportler nach Berlin kommen 


und unter der Obhut der Deutſchen Hochſchule 


für Leibesübungen die deutſchen Sportverhältniſſe 
kennen lernen. "Später folen dafür 50 deutſche 
Sportler zwiſchen 18 und 25 Jahren nach 
Italien reiſen. 


Deutſches Stadion flaggt halbmaſt 


Anordnung des Geſchäftsführers des 
Reichsſportführerringes find im Deutſchen Sta- 
Dion zum Zeichen der Trauer über das folgen ⸗ 
ſchwere Motorradunglück bei der ſonntäglichen 
Veranſtaltung die Fahnen des Reithes auf Hal b⸗ 
majt geſetzt worden. Der Geſchäftsführer des 
Reichsſporfführerringes, Mildner, hat die Ver⸗ 
letzten heute in den Krankenhäuſern aufgeſucht 
und ihnen im Namen des Reichsſportführers und 
des Reichsſportführerringes ſeine Anteilnahme 
ausgeſprochen. 


Ferencvaros Budapeſt doch in Berlin 


Die Fußballmannſchaft des bekannten ungari⸗ 
ſchen Vereins Ferencvaros Budapeſt 
wird nun doch am kommenden Sonntag, 6. Au- 


Börse 1. August 


geſtaltigkeit unweit von Breslau an den Spree- 
wald erinnert und in der Stadt ſelbſt in die 
Oder mündet. Von der oberen Oder zweigt, 
wiederum etwa ſieben Kilometer vom Mittel⸗ 


punkt der Stadt entfernt, ein Doppelkanal ab, ber | Oſtlandſtraße 


Großſchiffahrtsweg und der Flut⸗ 
kanal. Der erſtere dient — wie ſein Name 
kündet — in der Hauptſache der Schiffahrt, der 
Flutkanal bildet dagegen mit ſeinem ſtillen Waj- 
ſer die einwandfreie Regattaſtrecke. Hier wird 
ih unweit des Stadions am Rande des berühm⸗ 
ten alten Scheitniger Parkes die 


Meiſterſchaftsregatta 


abſpielen. Am Sonnabend, 12. Auguſt, finden 
die Vorrennen i ) 
Hauptrennen, dazwiſchen einige Rennen für 
den Nachwuchs und auch Paddelwettkämpfe, denn 
die Deutſche Meiſterſchafts⸗Regatta ſoll ein Feſt 
des ganzen Waſſerſportes werden. 

Die Breslauer Waſſerſportgemeinde wird 
Deutſche Meiſterſchaftsregatta 
feiern durch einen Fackelzug, 
abend abend durch die Stadt geht und an 
ſich jämtlihe Breslauer und auswärtigen Rude- 
rer, Segler und Paddler beteiligen. Dieſer 
Fackelzug und Aufmarſch wird in einer gewal⸗ 
tigen Kundgebung für den Waſſerſport und 
für den deutſchen Oſten ausklingen, die vor dem 
Reichsſportkommiſſar bon Tſchammer⸗ 
Oſten auf dem Schloßplatz ſtattfindet. Die 
Deutſche Meiſterſchaftsregatta wird weit über ihre 
ſportliche Bedeutung hinauswachſen und ein gro⸗ 
ßes nationales Feſt werden, ein Feſt des 
Treuebekenntniſſes zum nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland! 


Iguſt, in Berlin gegen Hertha⸗ BS C. ſpielen. 


Mit Rückſicht auf das Endspiel um den Hit- 
ler-⸗Pokal in München, das am gleichen Tage 
ſtattfindet, hatte Hertha verſucht, die Verpflich 
tung der Ungarn rückgängig zu machen, was je⸗ 
doch nicht gelang. Die Berliner müſſen den 
um 5 Uhr am Geſundbrunnen beginnenden 


Kampf, und zwar ohne Ruch, Sobek und Kirſei[deutſche Spor 
aufnehmen, können jiġ mit Genehmigung des daß er Repräſentant 


die] Schleſien 
auch gemeinſam Kre 


der am Sonn⸗ S 
pem denburg: 


Beuthen 09 gegen 
Spielvereinigung Beuthen 


Heute um 18,15 Uhr 


In einem Trainingsſpiel werden ſich heute 


Beuthen 09 und Spielpereinigung 
Beuthen gegenüberſtehen. Beide Mannſchaften. 
werden mit ihren bewährten Kräften antreten. 
Die oger werden diesmal mit beſſeren Leiſtungen 
als Sonntag aufwarten müſſen, denn die Spiel⸗ 
pereinigung it nicht zu unterſchätzen. Man kann 
daher mit einem ſchönen Kampfe rechnen. Das 
Spiel, das auf dem Spielpereinigungsplatz an der 
ausgetragen wird, beginnt um 
18,15 Uhr. 


Beuthen 09 in Breslau 


Am kommenden Sonntag fährt der Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſter Beuthen 09 nach 
Breslau, um dort gegen Sportfreunde 
Breslau ein Freundſchaftsſpiel auszutragen. 
Die Beuthener werden mit ihrer beiten Mann- 


ſtatt, am Sonntag find die je h 3 ſchaft in den Kampf gehen. 


Oberſchleſtiens neue Bezirksführer 


Für den Bezirk Oberſchleſien im Fußballgau 
ſind vom Bezirksführer folgende 
is führer ernannt worden: Beuthen: 
chluckwerder: Gleiwitz: Nahler; Hins 
Michatſch; Oppeln: Bier a u: 
Neiße: Zuleg: Oberglogau: Glatzel; Kreuz⸗ 
burg: Minkus. . 


Schleſier bei den deutſchen 
Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 


Zu den Deutſchen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften 
1933, die am 12. und 13. Auguft in Köln ſtatt⸗ 
finden, haben folgende Schleſier gemeldet: 200- 
Meter⸗Lauf: Geisler, SC. Schleſien 01 Brese 
lau; 400⸗Meter⸗Lauf: Tſchirn, SE. Schleſien. 
01 Breslau; 4X400-Meter-Staffel: S C. Schle⸗ 
fien 01 Breslau. Auffallend iit es, daß kein 
Oberſchleſier diesmal dabei iſt. Unſere 
Speerwurfgrößen Steingroß und St o ſchek 
haben doch gute Plotzausſichten. 


Reichsſportführer 
genehmigt Auslandsſtarts 


Ausland an den Start gehende 
tler hat ſich hewußt zu iein, 
des deutſchen Volkes 


Jeder im 


Di B. jedoch durch Spieler anderer Ver⸗ſiſt und dieſem Bewußtſein in Haltung Leiſtung 


eine verſtärken. . 


Ueber 2 Millionen Frants 
Daviscup⸗Einnahme 


Bei der diesjährigen Herausforderungsrunde 
um den Davispokal, in der England mit 3:2 
über Frankreich ſiegreich blieb, iſt ein neuer 
Einnahmerekord aufgeſtellt worden, der 
treffend beleuchtet, wie ungeheuer groß das In⸗ 
tereſſe des Franzoſen am Tennisſport iſt. 


Gelde rund 375000 Mark. Der erſte Spieltag 
am Freitag brachte eine Einnahme von 776 849 
Franken, am Sonnabend, dem Tage des Doppel⸗ 


Die Straßenrennen der 
Geſamteinnahme der Herausforderungsrunde Serjübertr ohie n worden. 
trug 2 243 688 Franken, das find nach unſerem 65. Fahrer 


und Einſatz Rechnung zu tragen hat. Laut Wer- 
fügung des Reichsſportführers von Tſchammer und 
Often müſſen daher in Zukunft alle Auslands⸗ 
Startgenehmigungen drei Wochen vorher 
beim zuſtändigen Sportausſchuß beantragt wer⸗ 
den. Die endgültige Genehmigung behält ſich der 
Reichsſportführer vor. air 


Das längſte Straßenrennen der Welt 


Die Tour de France, die bisher als Län g ſt es 
8 Welt galt, iſt jetzt 
In Montreal ſtarteten 
zum Rennen „Quer durch Amerika“, 
deſſen Strecke über Toxronto nach dem 6290 Kilo- 
meter entfernten Chikago führt, aljo um rund 
2500 Kilometer länger als die „Tour“. 
Unter den Teilnehmern befinden ſich auch fünf 


ſpiels, wurden 646 770 Franken vereinnahmt, und deutſche Fahrer, und zwar die Berliner 
am Sonntag gingen nicht weniger 820 069 Fran⸗[Wiſſel, Petri, der Weſtdeutſche Stübecke 
ken, mehr als 136000 Mark, an Eintritts- ſowie die ſtändig in Amerika weilenden Werner 


geldern ein. 


1933 


Wittig und Klingelein. 
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biduellen Wirtſchaft. 


beitskämpfen führen. 


Planwirtschaft in Us A. 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 1. Auguſt. Am Dienstag iſt in den 
Vereinigten Staaten der Wirtſchaftsplan 
wirkſam geworden, durch den der Präſident 
die verlorene „prosperity“ wieder ſichern will. Er 
bedeutet praktiſch das Ende der indi⸗ 


Es handelt ſich 
zwar nur um Anregungen Rooſevelts, und 
es ſteht formal der Induſtrie, der Landwirt⸗ 
ſchaft und dem Handel frei, ſie zu befolgen oder 
zu verwerfen, aber dank der geſchickten 
Werbung kann der Präſident ſicher ſein, daß 
kein ernſtlicher Widerſtand geleiſtet wird, denn 
das könnte leicht zu einer Anzweiflung der 
patriotiſchen Geſinnung und zu ſchweren Mr- 
Deshalb werden ſich die 
Unternehmer wohl oder übel zu den von Rooſe⸗ 


“belt gewünſchten Kürzungen der Arbeits⸗ 


zeit und Lohnerhöhungen entſchließen. 

„Wie ſehr das Land mit feinem Präſidenten 
mitgeht, ergibt ſich aus dem guten Ausfall der 
großen Ankurbelungsanleihe, die der 
Durchführung der Planwirtſchaft dienen ſoll. 
Statt der angeforderten 850 Millionen Dollar 
ſind über eine Milliarde gezeichnet worden. Die 


amerikaniſche Preſſe weiſt namentlich darauf hin, 


daß ſogar Stücke im Betrage von 50 Dollar, ſo⸗ 
genannte „Babybonds“, die bisher in Amerika 
nicht gebräuchlich waren, maſſenhaft gezeichnet 
worden ſind. ; j 


` „Breslauer Nenefte Nachrichten“ ; 


auf drei Tage verboten 
(Telegraphiſche Meldung) 
Breslau, 1. Auguſt. Amtlich wird gemeldet, 
daß der Regierungspräſident auf Grund der Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze von 
Volk und Staat die „Breslauer Neueſte 


Nachrichten“ wegen wahrheitswidriger, un⸗ 
vollſtändiger und infolgedeſſen irreführender Be⸗ 
richterſtattung über die Rede des Oberpräſidenten 


anläßlich des 8. Oberſchleſiertages in Altheide 
in Nummer 207 (Zweite Ausgabe) vom 1. bis 
3. Auguſt einſchließlich verboten hat. 


Eine furchtbare Hitzewelle hat im Oſten 
und mittleren Weſten der Vereinigten Staaten 
40 Todesopfer gefordert, davon in New Pork 
allein zehn. 

15 À 452 y 

Das Biro- des‘ bisherigen Ben 
Staatsrates it mit Wirkung vom 31. Juli 
aufgelöſt worden. í 


Die Segel⸗Jacht Britania” des engliſchen Königs 


Neue Prüfungsordnung für Juriſten 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 1, Auguſt. Der Preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat eine Aenderung der Ausbildungs⸗ 
ordnung für Juriſten vorgenommen, um diefe an 
die neuen Beſtimmungen über die Große 
Staatsprüfung anzupaſſen. Zu Mitglie⸗ 
dern des juriſtiſchen Prüfungsamtes werden 
Univerſitätslehrer des Rechtes und der 
Wirtſchaftswiſſenſchaften, Richter, Staats 
anwälte und Rechtsanwälte ſowie andere 
unmittelbare oder mittelbare Staatsbeamte, 
die auf Grund eines Rechts⸗Studiums und der 
gorgeſchriebenen Prüfungen die Befähigung zum 
Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienſt 
erlangt haben, berufen. Wiſſenſchaft und 
Praxis ſind ſomit im juriſtiſchen Prüfungs⸗ 
amt in gleicher Weiſe vertreten. Dem Zulaſſungs⸗ 
geſuch zur juriſtiſchen Prüfung hat der Prüfling 
außer Reifezeugnis, einen Ausweis der Uniperſi⸗ 
kätsbehörde, Lebenslauf und verſchiedenen Beug- 
niſſen auch eine Erklärung über ſeine } 


ariſche Abſtammung 


beizufügen. ft die Prüfung nicht beſtanden, fo 
beſchließt der Prüfungsausſchuß, ob der Prüfling 
zu einer einmaligen Wiederholung zuzu⸗ 
laffen iſt. Verſäumt ein Prüfling den Tag zur 
Anfertigung der Arbeiten, ſo gilt bei ungenügen⸗ 
der Entſchuldigung die Prüfung als nicht be⸗ 
tanden. AETA 

„Die Große Staatsprüfung, über die die Aus⸗ 
bildungsordnung ebenfalls ausführliche Vor- 
ſchriften enthält, beſteht aus einem wiſſenſchaftlich 
zu begründenden Rechtsgutachten einer 
praktiſchen Arbeit auf Grund von Prozeß⸗ 


akten, drei unter Aufſicht nach Akten zu bearbei⸗ 
tenden Rechtsfällen und der mündlichen 
Prüfung. Auch hier gilt die Prüfung als 
nicht beſtanden, wenn ohne genügende Entſchuldi⸗ 
gung die Friſten für die Ablieferung der Arbeiten 
berjäumt wurden. Nach dem Geſamtergeb⸗ 
nis der ſchriftlichen und der mündlichen Prüfung 
iſt darüber zu entſcheiden, ob die Leiſtungen des 
Referendars den Anforderungen genügen. Bei 
der Entſcheidung ſind die während des Vorbe⸗ 
reitungsdienſtes erhaltenen Zeugniſſe mit 
zu berückſichtigen. Ebenſo iſt dem 


Zeugnis des Leiters des Gemeinſchafts⸗ 
lagers für die Referendare mitentſchei⸗ 
dender Wert 


beizumeſſen. 


Die Prüfung kann einmal wiederholt werden, 
wenn der Prüfungsausſchuß die Zulaſſung zur 
Wiederholung gegeben hat. Der Referendar wird 
in dieſem Falle in den Vorbereitungsdienſt zurück⸗ 
berwieſen, der ſechs Monate dauert vom Landes⸗ 
prüfungsamt jedoch bis auf 12 Monate eritrect 
werden kann. Am Schluß der neuen Ausbildungs⸗ 
ordnung wird beſtimmt, daß, wer bis zum 1. Au⸗ 
guſt 1933 die Prüfung erſtmalia nicht beſtanden 
hat, nach der alten Ordnung zu einmaliger 
Wiederholung zugelaſſen wird. In der wieder⸗ 
holten Prüfung unterliegt er aber bereits den 
neuen Vorſchriften. Das gleiche gilt für dritte 
Pataſſungen, die bis zum 1. Auguſt bewilligt 

aren. 


Wiſſenſchaft gegen Tierquälerei 


Die Menſchlichkeit hat einen Sieg erfochten. 
Nur mit Widerſtreben erinnert man ſich noch 
jenes „Preisausſchreibens“ des Internationalen 
Zahnärzte-Bundes (Federation Dentaire Inter- 
nationale) in Genf vom vorigen Herbſt, durch das 
die Zahnärzte der ganzen Welt aufgefordert wur⸗ 
den, jungen Hunden kinſtlich eine eitrige 
Zahnwurzel⸗-Entzündung beizubringen 
und ſie faſt zwei Jahre lang mit den fürchterlich⸗ 
ſten Zahnſchmerzen zu quälen, um die Zahn⸗ 
heilkunde durch Unterſuchungen zu bereichern. 
Für die beſte Löſung war ein Preis von 1000 
Dollar und eine goldene Medaille (h) aus⸗ 
geſetzt worden. : 
Als dies bekannt wurde, erhob fih ein 
Sturm der En trüſtung in der ganzen zivi⸗ 
liſierten Welt. Für die meiſten Menſchen ſind 
Zahnſchmerzen die 
die ſie ſich vorſtellen können. Daß unſchuldige 
Tiere mit geſundem Gebiß unter dem Deckmantel 
der Wiſſenſchaft einer fo qualvollen Be- 
handlung jahrelang ſchutzlos preisgegeben 
werden ſollten, erſchien den Laien als eine finn- 
loſe, fluchwürdige Tierquälerei. Nur die Fachleute 
waren geteilter Meinung. So war zu befürchten, 
daß ſich wirklich Zahnärzte durch den Preis von 
1000 Dollar verleiten laffen würden, ihr menih- 
liches Mitgefühl zu unterdrücken und die geforder⸗ 
ten Verſuche an Hunden durchzuführen. 

Wie konnte dem vorgebeugt werden? Eifrige 
Tierfreunde haben ernſt darüber nachgedacht und 
find ſchließlich zu dem Ergebnis gekommen, daß 
nur ein Gegen⸗Preisausſchreiben 
helfen kann. Der Gedanke fand Beifall, und jo 
entſchloß ſich das Internationale Tierſchutz⸗Büro 
in Genf, die Zahnärzte der Welt zu einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gegenſchlag aufzurufen. Ein Preis 


| Bevölkerungs⸗Ventil Iſtpreußen 


Das Wunder der Arbeitsschlacht — „Erst jeder am Werk“ 


Man muß dieſes „Oſtpreußiſche Wun⸗ 
der“ unmittelbar miterleben, um es ganz zu ber» 
ſtehen. Es ift, jo paradox das klingen mag, ein 
„natürliches Wunder“. Der Glaube, der nicht 
nur Berge verſetzen, ſondern auch Opfer bringen 
kann, iſt ebenſo daran beteiligt wie Menſchenhirn 
und Menſchenhände, die das Werk durchführen. 
Die Seele dieſes Werkes iſt der Oberpräſident 
Erich Koch. Sein Wille, ſeine Zuverſicht, ſeine 
Planung haben alle erfaßt und durchdrungen, die 
an der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit mitwir⸗ 
ken: die Beamten der Arbeitsämter, die 
doppelten Dienſt machen, ohne einen Pfennig 
mehr dafür zu bekommen; die ganzen Behörden, 
die vergeſſen zu haben ſcheinen, was Büro⸗ 
kratismus und Inſtanzenzug heißt; 
den Gutsbeſitzer, den Bauern, die Arbeitsloſe 
unterbringen oder ſonſt Aufgaben übernehmen, 
deren Ziel das gemeinſame Ganze iſt. 


Das erſte Ziel 


Aber das alles vollzieht ſich auch in einer 
einheitlichen und durchdachten Linienführung. Sie 
läuft zunächſt auf die Einſtellung aller 
Arbeitsloſen hinaus ohne Rückſicht darauf, 
ob jemand auch einmal einen Dienſt übernehmen 
muß, der unter ſeiner i 
legt Der Ingenieur, der Akademiker, der kauf⸗ 


männiſche Angeſtellte, ſie arbeiten genau ſo gut 


mit Schippe und Spaten wie jeder andere, 
und ſie ind mit derſelben Begeiſterung bei der 
Sache, die das ganze Land erfaßt hat. Um nur 
ein typiſches Bild anzuführen: 


den jeden Tag 500 Arbeitsloſe „eingezogen“. 


tritt einer Kapelle zum Bahnhof. 


Qualifikation Eines Tages wird der Ingenieur wieder den 


In Elbing wer⸗ 


Man ſieht Leute mit Schaftſtiefeln und Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtänden unter dem Arm die letzten 
Vorbereitungen treffen. Dann bildet 
feſtgeſetzten Stunde eine Kolonne unter Voran⸗ 
Der Sonder⸗ 
und unter Händewinken und 
geht ein neues Arbeits⸗ 
bataillon ins Land, in einen Kreis hinein, 
in dem fleißige Fäuſte gebraucht werden. Auch 
da, wo von Frau und Kind für einige Zeit Mb- 
ſchied genommen werden muß, überſtrahlt die 
Freude auf die Ausſicht — mit Verlaub — wie⸗ 
der in die Hände ſpucken zu können, alle anderen 
Gefühle. Daß niemand ſich zu gering für dieſe 
Arbeit dünkt, hat ſeinen Grund in dem Impuls, 
der in jedem wieder geweckt wird. Jeder weiß, 
daß dies nur ein Anfang iſt. Zunächſt müſſen 
alle wieder einmal unter Dach und 
Fach. Dann kommt die Ausleſe als gerade⸗ 
zu logiſche nächſte Etappe von ſelbſt. Das liegt 
im Weſen der großzügigen Planung des Ober⸗ 
präſidenten, der ganz klar ſieht, daß das Werk 
Schritt für Schritt weitet entwickelt wer⸗ 
den muß, daß die Durchführung der großangeleg⸗ 
ten Planungen erft möglich ift, wenn zunächſt 
einmal klarer Tiſch mit der Arbeits⸗ 
loſigkeit überhaupt gemacht worden ijt. 


zug ſteht bereit, 
Tücherſchwenken 


991 führen, der Buchhalter hinter ſeinem 


atheder ſtehen. ; 
Echte Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit 


Man . auch in Königsberg ganz genau, 
daß es im Rei 


unerträglichſten Schmerzen, Mal 


ſich aur h 


ch Zweifler gibt, man kennt auch i te 


wurde ausgeſetzt für den beſten Nachweis, daß 
jene Verſuche an Hunden nicht den gering: 
ten Nützen für die Erforſchung der Bahn- 
wurzel⸗Erkrankungen beim Menſchen haben 
können. 

Das Preisausſchreiben hat Erfolg gehabt: In 
kurzer Zeit liefen aus 16 Ländern 52 umfang- 
reiche Arbeiten ein. Und in dieſen Tagen hat die 
Preisverteilung ſtattgefunden. Drei Bewerber 
wurden preisgekrönt: ein franzöſiſcher und ein 
engliſcher Profeſſor und der deutſche Zahnarzt 
Dr Charmack in Berlin⸗Steglitz. Charmacks 


Arbeit beſteht aus drei Teilen. Im erſten be⸗ 
gründet er Teine grundſätzliche Ableh⸗ 
nung aller Verſuche am lebenden Tier, im 
zweiten zeigt er, daß für die Zahnwurzelbehand⸗ 
lung die geforderten Verſuche an Hunden nicht 
beweiskräftig ſein können. Er führt dar⸗ 
über aus: 5 

Eine Haupt⸗Fehlerquelle liegt bexeits darin, 
daß es fih um vollkommen geſunde Zähne 
von Hunden handelt. Es handelt ſich hier alſo um 
eine künſtlich erzeugte Krankheit, die 
naturgemäß einen ganz andersartigen 
Verlauf nehmen muß als eine Karies bezw. 
eine Infektion, die aus ſanger Zeit her langſam 
im Körper vorbereitet und begründet iſt. Im letz⸗ 
teren Falle ift die Abwehrkraft des Körpers 
nicht mehr ſo ſtark oder in vielen Fällen ſogar 
nahe am Verlöſchen, während bei einer plötzlichen, 
künſtlichen Infektion alle Abwehrkräfte des Kör⸗ 
pers ſofort mobil gemacht werden. 

Es wird auch auf die Behandlung ankommen, 
wie an dem betreffenden Hund die Verſuche vor⸗ 
genommen werden, ob unter Narkoſe, ob der 
Hund ängſtlich veranlagt iſt und wie er 
ſich zu jenen einſtellt, die mit ihm während der 
qualvollen Verſuche in Verbindung kommen. Wir 
wiſſen genau, daß beſtimmte e auch 
auf das Körperbefinden ihren Einfluß ausüben. 
Es iſt daher durchaus zu erwarten, daß die Ver⸗ 
juhe bei den Tieren zu ganz unterſchied⸗ 
lichen Ergebniſſen führen müſſen. Und wenn 
das ſchon bei den Tieren untereinander ſo iſt, wie 
ſoll dann eine Uebertragung der Wurzelbehand⸗ 
lungs⸗Methode eine auch nur einigermaßen an 
Sicherheit grenzende Feſtſtellung ſein? 

Im dritten Teil der Abhandlung zeigt Dr 
Charmack einen Weg, wie die Zahnwurzel⸗Er⸗ 
krankung beim Menſchen erforſcht und 
behandelt werden kann, ohne daß man dazu ver⸗ 
gebliche Tier verſuche macht. 

Dieſe Feſtſtellungen werden zuſammen mit den 
beiden anderen preisgekrönten Arbeiten hoffent⸗ 
lich ausreichen, um die Zahnärzte, die etwa ge- 
neigt waren, ſich um den 1000⸗Dollarx⸗Preis zu 
bewerben, noch rechtzeitig von Tinnlojer 
Tierquälerei abzuhalten. f 

Dr. Kurt Schmidt. 


Breslauer Produktenbörse . 
Stetig 


Breslau, 1. August. Die Tendenz für Brot- 
getreide alter und neuer Ernte ist 
stetig. Auch für Hafer und Gerste werden 
gestrige Preise gezahlt, Für Brotgetreide alter 
Ernte besteht keine Nachfrage. Am Fut- 
termittelmarkt lauten die Forderungen unver- 
ändert, 


—— ———— aa er EEE BEER STETTEN. 


Das neue Segelſchiff „Gorch Fod” wird am Kai von Swinemünde von der Be⸗ 


„Gorch Focks“ erſter Beſuch in Swinemünde 


völkerung ſtürmiſch begrüßt. 


die Einwände: der erſte iſt, daß es ſich doch nur 
um ein verhältnismäßig „kleines Objekt“ 
handle. Man glaubt im Reich, die einzelnen 
Kreiſe Oſtpreußens hätten nur 100 oder 200 Mr- 
beitsloſe. Dem läßt ſich entgegenhalten, daß 
å., der Kreis Elbing 15000 Arbeitsloſe 
zählt, von denen bis jetzt ſchon mehr als die 
Hälfte untergebracht ift: Ganz Oſtpreußen 
hatte etwa 125 000 Arbeitsloſe. Von ihnen find 
jetzt mindeſtens 80 000 Menſchen wieder in Mr- 
eit und Brot. Dabei legt Oberpräſident Koch 
Wert auf die Feſtſtellung, daß die Leute nach 
Tarif bezahlt werden. Die Tarife ſind hier im 
Oſten niedriger als in anderen Teilen des 
Reiches, aber das liegt in der Natur der Ver- 
hältniſſe. Außerdem erhalten die Verheira⸗ 
teten 9 0 des doppelten Haushalts noch eine 
beſondere ochenzulage. 

Eine andere ſkeptiſche Frage geht dahin, ob 
das Ganze nicht ein Ausfluß der ſaiſon⸗ 
mäßigen Entwicklung fei. Man verweiſt wohl 
darauf, daß die oſtpreußiſche Landwirtſchaft in 
den Sommermonaten früher ja fogar aus län⸗ 
diſche Arbeiter herangezogen habe. 

Das ift nun aber ſchon feit einigen Jahren ge- 
ſetzlich unterbunden. Außerdem hat der Ober⸗ 
präſident in der letzten Zeit etwa 18000 Ar- 
beiter aus dem Reiche herangezogen, von 
denen 10 000 auf die Deckung des eben erwähnten 
Saiſonbedarfs entfallen. Was darüber hinaus 
geſchieht, iſt alſo ganz einwandfrei echte Be⸗ 
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit. 


Damit hängt auch die Frage zuſammen, ob es 
gelingen wird, die Beſchäftigung der Maſſen 


auch im Winter 


durchzuhalten. Fachleute, auch ſolche, die nicht 
der oberen Verwaltung angehören, ſondern in den 
einzelnen Kreiſen ganz nahe vor allen Schwierig⸗ 

iten und mitten in der praktiſchen Oöſung ſtehen, 


haben mir immer wieder ihre Zuverſicht 
auch den Wintergefahren gegenüber 
ausgedrückt. Man rechnet damit, daß Oſtpreußen 
im kommenden Winter nicht mehr als 15.000 Ar⸗ 
beitsloſe haben wird. Viel hängt freilich von der 
Entwicklung der Getreidepreiſe ab. Dber- 
präſident Koch ſelbſt iſt der Auffaſſung, daß ſich 
zum Winter ſchon eine neue Acc ng 
der Beſchäftigung vollziehen kann, weil 
inzwiſchen ein Teil der weiterreichenden Pläne 
ſpruchreif geworden ſein wird. Das bedeutet dann 
auch ſchon eine Veredelung der Beſchäftigung, die 
Ausleſe nach der Qualifikation. 


Die weiteren Pläne 


Zu dieſen weiterreichenden Plänen gehören 
eine Anzahl großer Dinge, wie z. B. der Durch⸗ 
ſtich vom Kuriſchen Haff zur See, um 
den Waſſerſpiegel des Kuriſchen Haffs um 80. 
Zentimeter zu ſenken. Jetzt leiden die beiden aro- 
ßen Niederunger Kreiſe unter den ſtändigen 
Ueberſchwemmungen, die der höhere Waj- 
ſerſtand des Haffs verurſacht. Die Bauern müſſen 
dem Boden buchſtäblich das Notwendigſte abrin⸗ 
gen. Er iſt jo moorig, daß Menih und Pferd 
beim Pflügen nur mit angeſchnallten Brett⸗ 
ſtücken arbeiten können. Wenn der Bauer dieſen 
mühſeligen Kampf noch nicht aufgegeben hat, ſo 
zeigt das, wie er an feiner Heimat hängt. 
Und welch fruchtbares Land läßt fih aus 
der Durchführung gewinnen! Tauſende finden 
hier auch im Winter Beſchäftigung, und die 
Scholle wird die Koſten lohnen, die 
hier hineingeſteckt werden. 

Das iſt der eine der weiterreichenden Pläne. 
Ein anderer ift die Dorfrand ſie diuna. 
In der Umgebung der Dörfer ſoll dann ein neuer 
kräftiger Bauernſtamm entſtehen. 


(Schluß folgt.) 


Dr. Roosens Vorschläge: 


Totallösung 


Wir geben heute dem in letzter Zeit viel 
genannten Volkswirt Dr.Roosen das Wort, 

. (Vergl. die Schrift „Was will Dr. Roosen?“) 
Wenn wir uns auch den Gedankengängen 
Dr. Roosens in allen Teilen nicht anschließen 
können, so glauben wir doch, daß die Aus- 
sprache tiber seine Auffassungen unerläßlich 
ist. Wir werden es daher mit Dank begri- 
Ben, wenn Leser, die gegenteiliger Auffas- 
sung sein sollten, uns ihre Gründe, die 


gegen die Gedankengänge von Dr. Roosen 


gerichtet sind, bekanntgeben, damit wir 
diese Auffassungen Dr. Roosen zuleiten und 
ihn bitten können, seinerseits wieder Stel- 
lung zu nehmen, Vielleicht läßt sich auf 
diese Weise über die Vorschläge von Dr. 
Roosen ein fruchtbarer Gedankenaustausch 
im Rahmen der nationalsozialistischen 
Staats- und Wirtschaftsauffassung anbahnen. 
Ausgehend von dem Gedanken, daß die Ret- 
tung der deutschen Wirtschaft nach dem Willen 
Adolf Hitlers beider Landwirtschaft 
zu beginnen hat, ist zunächst die Frage zu be- 
antworten: 
Welches ist die richtige Bewer- 
tung der landwirtschaftli- 
chen Erzeugnisse, und wie wird 
deren Wert im Verhältnis zum Gesamt- 
verbrauch der Deutschen Wirtschaft 


erfaßt? 
Die wertmäßige Eingliederung der organi- 
schen Erzeugnisse in den Gesamtverbrauch 
(Durchschnittswert) der deutschen Wirtschaft 


erfolgt über den Zins für langfristige 
Anlagen (die Geldrente). Der stabile Zins 
hält im Verein mit den Preisen für organische 
Erzeugnisse das Verhältnis rechnerisch richtig, 
in welchem die organische Rente, d. h. der 
Ueberschuß der landwirtschaftlichen Produktion, 
der nach Deckung des Eigenverbrauchs des 
Landwirts vorhanden ist (auf Grund des Ver- 
mehrungsgesetzes der organischen Natur), zur 
anorganischen Produktion steht. Dieser organi- 
sche Ueberschuß ermöglicht erst die gesamte an- 
organische Wirtschaft, und sie beruht auf ihm. 
Der Zins, dessen Kapitalisation die Angleichung 
der organischen Rente an die anorganische 
Rente (die reine Geldrente, z. B. bei Häusern) 
bewirkt, erzwingt die richtige Bewertung der 
organischen Produkte. Sie müssen einen Preis 
haben, der die Zinszahlung ermöglicht, sonst 
würde ihre Erzeugung weiterhin nicht möglich 
sein. Sie werden also über den Zins dem 
Tauschzwange und der Wertgrenze hinsichtlich 
des Preises unterworfen, Wird der Zins stabil 
gehalten, so zwingt die Vermehrung der Bevöl- 
kerung die Notenbank zu einer vermehrten 
Notenausgabe, denn sonst kann sie den Zins 
nicht halter. Durch das langsame Steigen 
der Preise für landwirtschaftliche Produkte in- 
folge der Notenvermehrung und der ent- 
sprechenden Steigerung der Löhne wird 
eine höhere Kapitalisierung der organischen 
Rente, eine intensivere Bewirtschaftung des Bo- 
dens ermösksat und die Neubewertung der land- 
wirtschaftlichen Produkte ständig auf organi- 
eche Weise durchgesetzt. Organische Produkte 
haben dann immer ihren richtigen Wert, d. h. 
ihr richtiges Austauschverhältnis zu anorgani- 
schen Produkten. 
* 


Ausgehend von der Erkenntnis, daß die end- 
gültige Gesundung der deutschen Wirtschaft 
eins allgemeine Zinssenkung zur Vor- 
aussetzung hat, ergibt sich die Frage: 


Wie regelt die Notenbank die Stabi- 

lität des Zinses (der für deutsche 

Verhältnisse passend auf 3% Prozent 

angesetzt wird), und wie verhindert 

sie bel vermehrter Notenausgabe eine 

unorganische Preissteigerung, 
d. b. eine Inflation? 


Berliner Börse 


Still, leicht abbröckelnd 
Berlin, 1. August. 


Während man im Vormit- 
tagsverkehr mit einer freundlichen Börsen- 
eröffnung gerechnet hatte, bewirkte das fast völ- 
lige Fehlen neuer Orders zu den ersten Kursen 
eher leichte Absehwächungen. Die Grund- 
stimmung war aber widerstandsfähig. Im- all- 
gemeinen hielten sich die Veränderungen, wobei 
allerdings die Abschwächungen überwogen, in 
bescheidenen Grenzen. Als fester sind Thü⸗ 
ringer Gas zu nennen, bei denen eine Nachfrage 
vom drei Mille einen Gewinn von 3% Prozent zur 
Folge hatte, während Leopoldgrube bei zwei 
Mille Umsatz 1% Prozent gewannen, Ferner 
zeichneten sich noch Siemens mit einer Besse- 
rung von 1% Prozent aus, während andererseits 
Süddeutsche Zucker, die Kalinebenwerte mit 
Verlusten von 2% bis 4% Prozent und Farben 
mit einem Rückgang von 1% Prozent durch 
schwächere Veranlagung auffielen, Im Verlaufe 
btöckelten die Kurse infolge der Geschäftsstille 
dann auch meist weiter um % bis % Prozent ab, 
Besser gehalten waren dagegen die festver- 
zinslichen Papiere. Stahlvereinsbonds 
eröffneten schon mit 60 Prozent plus 34 und 
konnten im Verlaufe um % Prozent anziehen. 
Deutsche Anleihen und Reichssehuldbuchforde- 
rungen waren gut behauptet. Ausländer lagen 
geschäftslos, Geldmarkt nach 


dem Ultimo 
schon wieder ‚leichter. Tagesgeld ging auf 4% 


junkturabgabe belegt), Dann hält die Notenbank 


Indem sie erstklassige Pfandbriefe, Industrie- 
obligationen, gute Anleihen, die der Markt auf 
Rentabilität geprüft hat, kauft und durch den 
Ankauf den Kurs so hoch bringt, daß die Rente 
3% Prozent beträgt. (Der Konjunkturgewinn 
wird bei Verkauf der Effekten mit einer Kon- 


durch Nehmen und Geben von solehen Werten 
den Kurs annähernd auf 100. Bei einer Preis- 
steigerung von Verbrauchsgütern (die durch die 
vermehrte Buchgeldbildung bei den Depositen- 
banken entstehen könnte) gibt sie Rentenwerte, 
zieht Noten zurück und verkürzt damit die 
Unterlage für das Buchgeld mit dem fünffachen 
Effekt für die gesamte Tauschmittelmenge. 
(Bargeld plus Buchgeld). Vor einer solchen 
Preissteigerung würde im übrigen schon der 
Zinsfuß sinken und damit automatisch der Ein- 
griff der Notenbank angefordert. Die Notenbank 
lehnt es ab, langfristig zu finanzieren; jede Kre- 
ditausweitung oder Kreditschöpfung wäre eim 
notentechnischer Fehler. Denn bei - inflatori- 
schen Anzeichen könnte die Notenbank die 
Notendecke nicht verkürzen. 
* 


Wie finanziert die Wirtschaft ihren 

langfristigen Bedarf und wie 

finanziert der Staat — im Bedarfsfalle 
— seinen eigenen Bedarf:? 


Eine Zwei-Milliarden-Anleihe der Reichsbahn, 
eine Anderthalb-Milliarden-Anleihe der Reichs- 
Post sowie sonstige rentable Anleihen der Wirt- 
schaft werden am Markte gezeichnet, wenn er 
flüssig ist. Die Notenbank macht ihn flüssig, 
indem sie erstklassige Anleihen, die den Markt 
füllen, hereinnimmt (ankauft). Hierauf zeichnet 
der Markt in jedem Betrage, den ihm diese Flüs- 
sigkeit erlaubt, die Obligationen, deren Verren- 
tung ihm einleuchtet und deren Zinsfuß auch nur 
% Prozent höher ist als der Durchschnitt der 
Rentenwerte, 


Der Kurs und damit die Verzinsung 
von Staats-, Gemeinde- und Länderanleihen hän- 
gen von dem Vertrauen ab, das der Sparer in 
die Steuerkraft des ganzen Volkes hat. Bevor 
diese voll einsetzt und unter Umständen auch 
später — bei politischen Verwicklungen — wür- 
den aus psychologischen Gründen solche An- 
leihen minderbewertet werden. Der Staat hat 
aber wirtschaftliche Renten genug (z. B. Grund- 
steuern, Hauszinssteuern), die als unkündbare, 
unlösbare Renten, also unkapitalisiert eingetra- 
gen, die bestehenden Hypothekenränge nicht 
stören. Diese Rentenbriefe kapitalisiert 
der Markt selbst, indem er sie preismäßig be- 
wertet, stellt sie dem Pfandbriefe gleich, da sie 
auf einer wirtschaftlichen Rente und nicht. auf 
‚der persönlichen Steuerkraft des einzelnen 
Volksgenossen fundiert sind. Die Notenbank 
macht den Markt für diese Renten flüssig. Der 
Staat amortisiert aus der sich hebenden Steuer- 
kraft der Volksgenossen selbst. 


Keine Besserung der Tauchtiefe 


Ein großer Teil der zwischen Tschicherzig 
und Fürstenberg infolge des schnellen Verlaufes 
der Wasserwelle vom 15/16. 7. erneut zum Fest- 
liegen gekommenen Fahrzeuge hat nach vorge- 
nommener Ableichterung die Talreise fort- 
gesetzt. Die restlichen tlefbeladenen Kähne lie- 
gen auf dieser Strecke weiterhin versom- 
mert und warten bessere Wasserstandsverhält- 
nisse ab. 

Die Entwieklung der Tauchtiefe für die 
Mitteloder war vom 17. bis 20. 7. vollschiffig, 
21. bis 27. 7 1,18.m, 28. bis 31. 7. 0,98 m. Obwohl 
ab Breslau--Ransern seitens der tiefbeladenen 
Talschiffe. weiterhin kräftig geleichtert wird, 
vergrößert sich die Zahl der zum Erliegen ge- 
kommenen Kähne von Tag zu Tag. Leider 


Prozent resp. 4% Prozent zurück, Privatdiskon- 
ten waren eher wieder gefragt. Auch im Ver- 
laufe blieb die Umsatztätigkeit auf den Aktien- 
märkten klein. In den Nebenwerten stagnierte 
das Geschäft fast vollkommen. Eine Sonder- 
bewegung hatten Bayer-Motoren zu verzeichnen, 
die gegen den Anfang um 1% Prozent anziehen 
konnten. 

Am Kassamarkt machte sich das Fehlen 
von Limiten zum Monatsanfang ebenfalls be- 
merkbar. Das Geschäft war ziemlich klein, und 
die Kursveränderungen hielten sich im allgemei- 
nen in engeren Grenzen, Papiere wie Lingner- 
Werke, Germania Zement und Harburg Eisen 
waren bis zu 2% Prozent gebessert, während 
Ver, Nickel, Augsburg Nürnberg, Alsen: Zement 
und Elektra Dresden’ bis zu 5 Prozent einbüßten. 
Hypothekenbankaktien waren ruhig. Rhein. Hy- 
potheken büßten 25 Prozent ein. Die meisten 
Schlußkurse mußten mangels Umsatzes ausge- 
setzt werden. i 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 1. August. , Aku 33,9, AEG. 
213%, I. G. Farben 131. Lahmeyer 124. Rütgers- 
werke 58.25, Schuckert 102, Siemens & Halske" 
134.5. Reichsbahn-Vorzug 99%, Ablösungsanleihe 
Neubesitz, Ile, Ablösungsanleihe' Altbesitz 77.5. 
Paiektbamk. (51.25. Buderus 71,572. 


57,5, Stahlverein 37%. 


Klöckner 


der deutschen Krise 


haben die teilweise erheblichen Nieder- 
schläge der letzten Tage sich auf den Oder- 
wasserstand nicht weiter ausgewirkt. 
Ratibor meldet heute mit 1,16 m einen An- 
stieg von nur 6 cm gegenüber dem Stand vom 
30. 7., sodaß wenig Aussicht auf eine Herauf- 
setzung der Tauchtiefe für die Mitteloder be- 
steht, zumal auch die Nebenflüsse keinen nen- 
nenswerten Wuchs bringen. 5 

Kahnraumbestand in Cosel zur Zeit 135 
Leerkähne, i 


Export-Schwierigkeiten der Zementindustrie 


Nach dem Jahresbericht des Westdeut- 
schen Zementverbandes ist der Ze- 
mentexport 1932 stark zurückgegan- 
gen. Insgesamt wurden nur 49000 Doppel- 
Waggons exportiert. gegen 96000 DW. im Jahre 
1930 und 148 000 DW. im Jahre 1938, so daß die 
Produktionsfähigkeit der Zementwerke nur zu 
etwa 10 Prozent ausgenutzt werden konnte, 
Japan steht jetzt schon an 4. Stelle unter den 
Zement exportierenden Ländern. Der Umsatz 
im Inland war in den meisten Ländern zufrie- 
denstellend. Die Zementpreise waren, zu 
etwa 50 Prozent der Vorkriegspreise, ziemlich 
stetig. 


„Das Bauerntum als Lebensquell der nordi- 
schen Rasse“, Mit diesem Buch nahm der jetzige 
Reichswirtschaftsminister, damalige Diplomland- 
wirt R. Walther Darré, 1928 den Kampf um 
die Rettung des deutschen Landstandes auf. 
Jetzt erscheint (J. F. Lehmanns Verlag München) 


haben an Bedeutung verloren. 


Belebung des Wäschegeschäfts 


Man kauft wieder bessere Wäschequalitäten 


In der Wäscheindustrie standen vor dem 
Saisonschlußverkauf vielfach die Artikel der 
untersten Preislagen im Vordergrund. Im 
übrigen zeigt sich aber jetzt wieder eine stär- 
kere Berücksichtigung der Qualität. Das kommt 
vor allem auch im Geschäft mit, Bett- 
wäsche zum Ausdruck: Neben guten . baum- 
wollenen Stoffen kommt viel Halbleinen zur 
Verarbeitung. Hohlsaum und Stickerei sind 
dabei sehr beliebte Garnierungen. Man erwartet 
im Geschäft mit Bettwäsche für die nächste 
Zeit eine wesentliche Verstärkung der 
Nachfrage, zumal der Absatz in den letz- 
ten ‘Monaten zu wünschen übrig ließ. In.der 
Herrenwäscheindustrie hät sich das 
Geschäft in Herrensporthemden mit festem 
Kragen sehr günstig entwickelt. Sporthem- 
den aus bedeckten karierten Stoffen haben sich 
gut eingeführt, und man scheint mit einer wei- 
teren Ausbreitung dieser Mode rechnen zu dür- 
fen. Bei den Damenschlafanzügen 
scheint man sich mehr und mehr der schlich- 
Form (Jackett. in herrenmäßigem Schnitt mit 
weiter Hose) zuzuwenden, die Phantasieformen 
Durch Verwen- 
dung von Aufschlägen in kontrastierenden Far- 
ben werden sehr gute Wirkungen erzielt. Neben 
einfarbigen Stoffen kommen auch Mille-Fleur 
und ferner Streifen und Karos zur Geltung, Für 
den Herbst haben sich Morgenröcke aus 
flauschigen Stoffen wieder als gangbar erwie- 
sen, auch helle Flanells in dezenten Karos. In 
den besseren Ausführungen spielen esteppte 
Artikel aus kunstseidenen Damaststoffen eine 
große Rolle. 
b. AA ( (( 
eine Volksausgabe seines Werkes. (Preis geh. 
8,— Mk., geb. 10,— Mk.) 


p 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 1. August 1933. 
Weizen78kg Juli 173-175 Roggenmehl 20,40—22,25 
(Märk.) Sept. Tendenz: ruhig 3 
Tendenz: stetig Weizenkleie 9,30—9,40 
Roggen /e Huli -141—143 | Tendenz: ruhig 
e ie  9,30—9.40 
Tendenz: stetig — e 
Gerste Braugerste ER 12 75 2 
Wintergerste 2-zeil. 147—160 | Viktoriaerbsen _ 22,00— 29,50 

* 4.zeil. 133—138 Kl. Speiseerbsen 20,00 — 22,00 
Futter- u. Industrie Futtererbsen 13,50— 14,00 
Tendenz: stetig i Wicken 14,85—16.00 
Hafer Märk 134—140 | Feinkuchen 14,50 18,70 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel . 8,60—8,70 
Weizenmehlllikg 22,80 — 26,25 Früh- Speisekartoffeln 
Tendenz: ruhig gelbe. 3 Mu 
Breslauer Produktenbörse 
„TT.. 


k 1. August 1938. 


Getreide 1000 k; n 
Weizen, hl-Gew. 76 Kg — J Wintergerste63/64kg neu 188 
(schles.) 74 EE — | „6869 kg zzeilig 150 
j s 72kg. — | Tendenz: schwach 
10kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg  — | Weizenkleie 9,15—9.85 
neu. 175 Roggenkleie 9 —9.50 
Roggen, schles. 71kg — ] Gerstenkleie — 
69 kg „ Tendenz ruhig 
walt IE Mehi } 100 kg 
Hafer je — | Weizenmehl (70%) 2314—241/, 
Braugerste, feinste Z | Roggenmehl 20—21 
gute T | Auszugmehl 285295) 
Sommergerste Rn neu 191, —201/, 


Inländisch.Gerste 65 kg Tendenz: schwach 


Berliner Schlachtviehmarkt 


1. August 1933 
Kälber 


Doppellender best. Mast 
beste Mast- u. Saugkälb. 


Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. I. jüngere 


— 


45—48 


2. ältere — I 
sonstige vollfleischige 33—38 d Ab: ee 
fleischige i 27—31 en e Kälb g 55 20 > 
gering genährte 22—95 C er = 
Bullen Schafe 

ilingere vollfleisch.höchsten f Stallmastlämmer 39-40 

Schlachtwertes 32 | HolstWeidemastlämmer  — 
sonst. vollfl. od. ausgem. 29—31 | Stallmasthammel 37—38 
kleischige 26—28 Weidemasthammel — 
gering genährte 22-25 mittlere Mastlämmer und 


ältere Masthammel - 33—36 


Kube 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger- Lämmer u. Hammel 25—32 


Schlachtwertes — | beste Schafe 27—28 
sonst. vollfl. oder gem. 22—25 | mittlere Schafe 24—26 
fleischige 17—21 | geringe Schafe = 
gering genährte 13—16 Schweine 
. Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. — e . N 4 
vollkleischige 29—31 "200—240 „ - 42-43 
fleischige 26-28 160200 „ 38-41 
gering genährte 22—24 fleisch. 120—160 " 3538 

Fresser 2 unt. 120 — 
mäß. genährt. Jungvieh 18-221 Sauen 39 41 

Auftrieb 2. Schlachth. dir. 12 z. Schlachth. dir — 
Rinder 11680 Auslandsrinder 266 Auslandsschafe =- 

darunter Kälber 1911| Schweine 11973 
Ochsen 314/z. Scblachth. dir. — do. zum Schlacht- 
Bullen 379| Auslandskälber 92) hof direkt 9 


Kühe u. Färsen 475 Schafe 3540| Auslandsschw. 29 


Marktverlauf: Rinder gute Ware glatt, sonst ruhig Kälber 
glatt, gute schwere Kälber über Notiz Schafe schlecht, 
Schweine glatt 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


1 1.8. 1. 8 
Kupfer: willig 3875/1886 ausl. entt. Sicht. . 
Stand. p. Kasse | 381s 30a | offizieller Preis , 124 
Setil onale 30 inoffiziell. Preis | 121, — 12% 
Elektrolyt Preis | 4142 |ausl. Settl. Preis 121) 
Best selected 39,— 401, | Zink: willig 
Elektrowirebars 42 gewöhnl.prompt 
1175 offizieller Preis 16915 
Ban villig -o f21234s—2125s |- inoffiziell. Preis | 16% G 
cl. P nate | -213—2131 | gew. entt, Sicht. ; 
Setil. Preis 21242 ottizieller Preis Ic!3yıs 
BAn s 219% inoffiziell. Preis | 16% — 1618/15 
Straits 213% gew., Settl.Preis 1658 
: Willi Gold 124/1 
an Silber (Barren) |17°s fein 19¾18 
offizieller Preis - 12 Silber-Lief.(Barren) 18 ¼1 „ 17718 
iaoftiziell. Preis | 124-1228 — 


Zinn- Ostenpreis 


Berlin, I. August. Kupfer 49.5 B., 49 G. Blei 
F G. Zink 23 B., 22,75 G. 
Berlin, I. August. Blektrolytkupfer (wire- 
barsk prë 
terdam. Für 100 kg in RM: 58. 


dif Har harg. Bremen oder Rat- denz in- Aktien erhaltend, 


Oberschlesischer Viehmarkt 


Beuthen, |. August. Bei schwächerem Auftrieb 
in Rindern, gutem Auftrieb in Schweinen, 
Tendenz im allgemeinen ruhig. . Die Qualität bei 
Rindern befriedigte im Gegensatz zu der bei 
Schweinen wenig. Trotz des nicht übermäßig 


hoben Auftriebes konnte der Markt nicht restlos 


geräumt werden. Auftrieb: Rinder 114 (davon 
Ochsen 7, Bullen 19, Kühe 72, Färsen 15, Fres- 
ser 1), Kälber 105, Schafe 8 Schweine 5%. Ver- 
lauf: Rinder ruhig, Kälber langsam, Schweins 
langsam. : Ueberstand: Rinder 3, Schweine 14, 
Preise: Bullen à 22—26, b 17—21, Kühe a 22—26, 
b Il, e 1116. d 7-9, Fürsen 224-28, -Käl- 
ber a 25—29, b 19—21. c 15—17, Schweine a 84 
38, b 30—33, 0 25—29, Sauen g 2529. 5 


Posener Produktenbörse 


Posen, 1. August. Roggen O. 160015. 50, 
Roggen T. 1145 t 16,50, Hafer 1250—13, Gerste 
681—691 1616,50, Gerste 643—692 15—16, 
Wintergerste 13,50—14, Roggenmehl 65% 26 
26.75, Roggenkleie 8,50—9, Weizenkleie 10-11, 
grobe Weizenkleie 11—12, Raps 33—34, Rübsen 
43—44, Sommerwicken 12,50—13.50, Peluschken 
12-—13, blaue Lupine 7508,50, gelbe Lupine 
9.50 10,50. Stimmung ruhig. 


Berliner Devisennotierungen 


id ine 1. . 31. 7. 

n Geld ‚| Briet | Geld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada I Can., Doll. 2,897 2,903 2,857 2.868 
Japan 5 1 Yen 0,864 0,866 0,864 0,866 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2. 998 ‚002 
London Pfd. St. 13,98 13,02 13,98 14.02 
New York 1 Doll. 3,147 1 3,027 3,083 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,239 0,241 0,23% 0.236 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,63 169,97 169,43 169,77 
Athen 100 Drachm. 2,418 2,4 2,408 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,59 68,71 58,50 58.62 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,62 81,78 81,57 81,73 
Italien 100 Lire 22,16 22.20 22,14 22,18 
Jugoslawien 100 Din, 5,195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,71 41,79 41,71 41,79 
Kopenhagen 100 Kr. | 62,49 62,61 62,49 62.61 
Lissabon 100 Escudo 12,71 12,23 12,71 12,73 
Oslo 100 Kr. | 70,28 70,42 70,27 70.41 
Paris 100. Fre, 10,43 16,47 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. 12,42 12,44 12,12 12.44 
Riga 100 Latts | 73,15 73,32 73,18 73,32 
Schweiz 100 Fre. 31,24 81,40 81,17 81,33 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,058 
Spanien 100 Peseten | 34,36 35.04 34,96 35,04 
Stockholm 100 Kr. 72,18 72,82 72,18 72,32 
Wien 100 Schill. 40.95 47.08 46,95 7,05 
Warschau 100 Złoty 10.90 47,10 46.90 47.10 

Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 1. August. Polnische Noten: Warschau 
46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10, 
Gr. Cloty 40,80 — 47,20, Ki. Zloty 


Steuerguischein-Notierungen 


Is 35 yita beri n, den 1. August 
1935 91 1937 80% 
1936. 84% 1988 „ „„ 77/½ 


Warschauer Börse 


Bank Polski 80,00 
Lilpop 10,95 | 
Dollar privat 6566,50, New- York 6,64, New 

York Kabel 6,65, Belgien 124,85, Holland 360,90, 
Paris 35,01,. Schweiz 173,00, Kopenhagen 132,50, 
Deutsche Mark 213.40, Pos; Investitionsanleihe 
4% 104.50. Pos. Konversionsanleihe 5% 47,00, 
Bauanleihe 3% 38,75, Eisenbahnanleihe 5% 40,50, 
Dollaranleihe 6% 60,25, Dollaranleihe 4% 49,50 
19.75 19.63. Bodenkredite 4% 41.25. Ten- 
in Devisen uneinheit- 
lich. 


